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#Selietert vom ber “Associated Preaa.”) 
| Zulan. 
Spzialift mag Richter werden. 


New York, 25. Nov. Die Möglich- 
feit, daß einftandidat der fozialiftijchen 
Partei zu Amt und Würden gelangt, 
wird neuerdings von Brooflyner Polis 
tifern erörtert, und es fcheinen qute 
Gründe zu der Annahme vorhanden zu 
fein, daß ein derartiger Fall eintreten 
wird; denn die beiden alten Parteien 
haben bei der Aufftellung ihrer Kandi⸗ 
daten für die Vemter von Polizeirich- 
tern die Beftimmung, daß nur Anwälte, 
melche fünf Zahre praftizirt haben, 
mählbar fein follen, außer Acht gelaf- 
fen. 

Im zweiten Bolizeigericht3-Diftrikt 
hatten bie Demofraten den Parteifüh- 
rer Edward Brennan, und die Nepus 
blifaner Eugene Ameli ald Kandidaten 
für das Amt des Polizeirichterß aufge= 
fielt. Beide find Laien. Brennan 
fchlug den Gegner und betrachtete fich 
als erwählt. Der Kandidat! der fozials 
demofratifchen Partei, Henry Weiß, 
melcher 653 Stimmen erhielt, wird die 
Mahl Brennans anfechten, da derChar= 
ter die Verfügung enthält, daß nur An= 
mälte, welche fünf Jahre ihren Beruf 
ausgeübt haben, al3 Polizeirichter fun 
giren können. 

Brennan hatte 16,810 und Ameli 
13,205 Stimmen erhalten. Daß die 
Anficht des fozialdemofratifchen Kan- 
didaten, feine Gegner jeien nicht berech= 
tigt geiwefen, zu fandidiren, bon vielen 
Anmälten getheilt wird, erhellt aus der 
Ihatfache, daß acht Adonfaten unab- 
hängig fandidirten, in der Erwartung, 
genügend Stimmen zu erhalten, um 
den Sozialdemofratifhen Kandidaten 
aus dem Felde zu jchlagen und v.e 
Mahl Brennans oder Amelis erfolgreich 
anfechten zu können. 


Sartnädige Grubenftreiter. 


Garlington, Ky., 25. Nov. Obmohl, 
wie angekündigt, das Lager der ſtrei— 
kenden Grubenarbeiter zu Nortonville, 
entſprechend einem richterlichen Befehl, 
von Milizſoldaten abgebrochen, und 
etwa zwölf Streiker, die nicht wegge— 
hen wollten, verhaftet wurden, haben 
Grubenarbeiter, die der Verhaftung 
entgangen waren, an derſelben Stätte 
ein neues Lager aufgeſchlagen. Es 
heißt, ſie verließen ſich darauf, daß der 
erwählte Richter Givens die Lager im 
County Hopkins wiederum geſtatten 
werde. 

Beamie von Keohlengeſellſchaften 
ſprechen davon, ſich Freibriefe im 
Auslande ausſtellen zu laſſen, um 
hierdurch von ſelbſt unter den Schutz 
der Bundesbehörden zu kommen. 

Bier Mädchen verbrennen. 

Pittsburg, 25. Nov. Das Wohn- 
haus bon ©. ©. Miller in Rnoroille 
ging zu früher Morgenftunde in Flam— 
men auf, und vier Schweitern im Al: 
ter von 9 bi 23 Jahren kamen dabei 
um. Miller jelbjt und feine Gattin 
trugen bei dem Verfuch, ihre Töchter zu 
retten, fchwere Brandwunden dabon, 
Das Feuer wurde durch die Erplofion 
einer Petroleumfanne verurfacht und 
berbreitete fich ungemein rafch. 

Für ein Penny: Porto. 

Wajhington, D. K., 25. Nov. Der 
Abgeordnete Geo. W. Smith von Xl- 
linois beabſichtigt, im nächſten Kongreß 
ſchon am erſten Tage eine Vorlage gin= 
zubringen, monah das Poftgeld’ von 
zwei auf einen Cent herabgefeßt wird. 
Er ift jchon feit acht Jahren Mitglied 
bes Komites für Poftämter und Boft- 
routen und hat fchon feit längerer Zeit 
diefe Porto = Herabjegung befürwortet. 

Leber eine Million Schaden. 

New York, 25. Nov. Hier und in 
der UImgegend hat der Wind- und Re 
genfturm (von welchem fchon auf der 
Innenſeite des Blattes die Rede mar) 
nach neueſter Schätzung einenSachſcha⸗ 
den von über einer Million Dollars 
verurſacht. 

Menſchenleben ſind nur ſehr wenige 
zu beklagen. 

Durch Selbſtentzündung. 

North Weymouth, Maſſ. 25. Nob. 
Eine Feuersbrunſt, von der man ber— 
muthet, daß ſie durch Selbſtentzündung 
verurſacht wurde, zerſtörte heute das 
Hauptgebäude der „Bradley Fertilizer 
Works“. Der Verluft wird auf $100,- 
000 geſchätzt. 

Von Raſſengenoſſen gelnyucht. 

Shrebeport, La. 25. Nov. Auf der 
Herndon'ſchen Plantage, etwa acht 
Meilen von hier, wurde der Farbige 
Frank Thomas, welcher einen 14jährı- 
gen farbigen Jungen Namens -Wilburn 
wegen einer Schuld von 30 Eents er- 
ſchoß, von etwa 200 Raffegenoffen an 
einem Baum aufgeknüpft. 


Frautreichs Roth. 

Paris, 25. Nov. Obmohl ber fran- 
zöftfche Senat feine Zuftimmung zu der 
Einfegung einer Kommiffion gewährt 
bat, welche unterfuchen joll, welche Mit- 
tel anzuwenden find, um ber Entoölfes 
rung Frankreichs zu wehren, will doch 
ber Premierminifter Walded-Rouffeau 
nicht3 Davon wiflen, daß man Prämien 
für Samilien mit größerer Kinderzahl 
ausjebe, da foldhe Prämien, etwa in 
Geftalt von Steuernadhlaß, Befreiung 
bom Milttärbienft, Ernennung zu Zi- 
— au koſtſpielig für den Staat 
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Colon Gefhoflen? 


Bombardement durd; Negierungs: 
Truppen wurde angekündigt. — 
Onkel Sam ſchützt den iſthmiſchen 
Verlehr. 

Colon, Kolombia, 25. Nov. Der 
Verkehr über,den Yfthmus ift Doch zum 
Einhalt gelommen. In Panama find 
jebt Seefoldaten vom amerifanijchen 
Schlahtfchiff „Soma“ an’ Land ge- 
fegt worden, um die Eifenbahn zu 
bejfehügen, und befinden fi auf ber 
Linie, mo gegenwärtig ein Kampf zwi: 
chen den beiberfeitigen Landtruppen 

ı im Gange ift. 

| Wafhingten, D. R., 25. Nov. Das 

| Staatödepartement hat Betätigung 
der Nachricht erhalten, daß die Trup- 
pen der Revolutionäre von den folom= 
bifchen Regierungstruppen gejchlagen 
worden find. Generalfonful Cudger 

| meldet dies aus Panama. Er fügt hin- 
zu, der Eifenbahn=BVerfehr jei jet 
nicht mehr verfperrt. 

erner berichtet er, daß die ameri=- 
fanifchen Geefoldaten - vom Kanonen= 
boot „Machias“” fich nad) dem Binnen- 
ande begeben haben und jeßt einen 
Punkt ungefähr mitten zwifchen Pa- 
nama und Colon auf der Zandenge 

bejeßt halten. 

Colon, Kolombia, 25. Nov. DasRe- 
gierung3-Kanonenboot „General Pin- 
zon“, welches, al3 die Stadt von den 
Revolutionären genommen murbde, ge= 
flohen war, ift mit 600 Mann Trup- 
pen zurüdgefehrt und drohte, ohneWei- 
teres ein Bombardement auf die Stadt 
zu eröffnen. E3 wurde vom amerifa=- 
niſchen Kanonenboot „Machias“ genö— 
thigt, erſt eine 24ſtündige Ankündigung 
zu erlaſſen, die aber heute Mittag ab— 
läuft. 

Es wird berichtet, daß „General 
Pinzon“ im Laufe des Vormittags am 
nördlichen Ende von Colon Truppen 
an's Land geſetzt habe. 

Große Aufregung herrſcht in den 
Straßen! Die Bevölkerung ſucht auf 
den amerikaniſchen Kanonenbooten 
„Machias“ und „Marietta,“ ſowie an 
der Bahnlinie entlang und auf den 
Piers Zuflucht. 

Bei einer Beſchießung der Stadt iſt 
es unvermeidlich, daß Schüſſe über 
die Bahngeleiſe hinweg gehen; daher 
werden wohl die. Bahn-Bedienfteten 
ſich weigern, ihre Arbeit fortzuſetzen. 

Bon Panama ift geftern fein Abend- 
zug hierher abgegangen. 

In Panama berrfcht, jomeit die 

| Rachrichten gehen, ebenfo große Aufre- 
gung, wie hier, nur daß man dort um= 
gefehrt einen Angriff jeitens der Revo- 
lutionäre befürchtet. AWllenthalben an 
den Verfehrsmwegen dafelbft find Bruft- 

wehren aufgemworfen. . 

Zu @ulebra machten die Regierungs- 
truppen einen Angriff auf die Revolu- 
tionäre. Das Ergebniß ift noch nicht 


Colon, Kolombia, 25. Nov. „Aus 
Humanitäts = Rüdfichten”, megen der 
ftarfen ausländifchen Bevölkerung der 

Stadt, hat fich der Befehlähaber des 
Regierungs-Fanonenbootes „General 
Prinzon“ bejtimmen laffen, nicht vor 
Yreitag Abend 6 Uhr auf die Stadt zu 
feuern oder bier Truppen an’3 Land 
zu jegen. Bi8 dahin wird diefes Schiff 
bon ausmärligen Regierungsjchiffen 
mit Vorräthen verjehen, da es an fol= 
chen jehr fnapp ift. 

MWafhington, D. K., 25. Nov. Die 
| amerifanifhe Regierung bat in ben 
| Bürgerkrieg von Kolombia eingegriffen 

und Obhut über ven Schuß des Ver— 
febr3 auf dem Yıthmus übernommen. 

Der Befehlshaber des „Madiaz,” 
Kommandeur MeECrea, bat’ MWeifung 
erhalten, Alles ‘zu thun, was ihm. für 
ben Schuß der amerifanifchen Ynterefin 
in Colon nothwendig erjcheint. Er ift 
unter Umftänden fogar befugt, die Be> 
ſchießung von Colon zu verhindern. 

Bom Buudesobergeriht umge: 

ſtoßen. 


Waſhington, D. K. 25. Nop. Das 
Bundesobergericht gab eine Entſchei— 
dung in dem Stockyards-Pro— 
zeß von Kanſas City ab, mel- 
he das Erkenntniß der unteren 
SInftanz umftößt und damit au das 
Gejeß für ungiltig erflärt, das bie 
Staatsbehörden ermächtigt, die Ges 
bühren auf Hornpieh in Viehhöfen feit- 
zuſetzen. 


Geieufhaftswelt und Spiritismus 
Berlin, 25. Nov. Nachdem fürzlich 
bon maßgebender Seite in Potsdam 
aus aegen da& „Gelundbeten“ einge- 
fchritten worben war, fultivirt die por- 
nehmere Gefelfchaft jegt in fteigendem 
Mafe den Spiritismus. Zahlreiche 
Beamte und Offiziere wohnen ben 
Seancen regelmäßig bei und machen 
fo viele Propaganda für Die Sache, wie 
fie e8 unter der Hand thun können. 
‚„Banther‘’ nah der amerifani- 
ihen Station. 

Kiel, 25. Nov. Auch das Kanonen⸗ 
boot „Panther“ wird nad) feiner dem= 
nächſtigen Vollendung ber amerifa- 
nifhen Station zugetheilt werben. Der 
neue Kommandant Kreuzers 
„DBineta,“ Kapitän zur See Stiege, 
den Ober⸗ 
e der ame- 


Chicago, Montag, den 25. November 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Die Briten Famen fhledyt weg. 
Prinzeß Salm » Salm über britifche Bru- 

talität. 

London, 25. Nov. Wie fih jebt 
beraußftell:, war das fürzliche Gefecht 
bei Villersdorp (ſüdweſtlich von Stan— 
derton, Transvaal), von welchem Lord 
Kitchener weiter nichts meldete, als daß 
der Boerenkommandant Beyers ge— 
fangen genommen worden ſei, eine ſehr 
ernſte Affäre für die Briten! Beyers 
umzingelte eine Streitmacht von 100 
britifhen Eifenbahn = Pidnieren und 
nahm fie gefangen, erbeutete auch. alle 
Vorräthe. Erft als Oberft Remington 
mit bedeutenden britifchen Verftärfun- 
gen eintraf, wurden die Boeren, nad 
meiterem fehmerem Kampf, genöthigt, 
ihre Gefangenen lo3zulaflen und fi 
zurüdzugiehen. Auf Seite der Briten 
fiel der Major Fifcher, und 3 Offiziere 
wurden verwundet. Wie groß der bri= 
tifche Verluft an Gemeinen war, wird 
noch nicht afıgegeben. 

Auf eine telegraphifche Anfrage der 
„Daily Mail“ leugnete Lord Kitchener 
auf’3 Neue, daß während deö Kampfes 
zu Graspan am 6. Juni — als De 
MWets Gepädzug weggenommen wurde 
— die Briten Boerenfrauen und Boe- 
renfinder ala „Schilde“ benußt hätten. 

Köln, 25. Nov. Prinzeffin Agnes 
zu Salm-Salm, die Wittme des Prin- 
zen Zulius zu Salm-Galm, eine gebo= 
rene Amerikanerin, ift au Güdafrifa 
foeben nach Bonn zurüdgetehrt. Gie 
bat auf dem Ariegsfchauplag Monate 
lang ala Krantenpflegerin in den Boe- 
renlagern gemwirft und entwirft nun 
von den dortigen Zuftänden ein grauen= 
erregendes Bild. Seit Fıl. Hobhoufe 
por einigen Monaten ihre jenjationel- 
len Enthüllungen in den jogenannten 
Konzentrationzlagern in den Boeren- 
Staaten und in der Kapfolonie in Lon— 
don veröffentlichte, ift von Geiten ber 
englifchen Regierung, bezw. desftriegs- 
amts nicht3 unverfucht gelaſſen wor— 
den, um die rücdhaltlofen Darlegungen 
diefer Dame ald unmahr, übertrieben 
und al® Ausmüchfe einer bufterifchen 
Phantaſie hinzuſtellen. 

Prinzeſſin Agnes beſtätigt aber nicht 
nur die Angaben von Frl. Hobhouſe, 
ſondern verkündet weitere Einzelheiten, 
die geeignet ſein dürften, die elementare 
Entrüſtung, welche ſich anläßlich der 
frechen Herausforderung Chamber⸗ 
lains aller Kreiſe des deutſchen Volkes 
bemächtigt hat, ind Ungemeffene zu ftei= 
aern. Die Dame behauptet, daß, wenn 
die volle Wahrheit über die englifche 
Kriegführung in Sübdafrifa und die 
durch die britifche Brutalität herbeige- 
führten unerhörten und beifpiellojen 
Zuftände an den Tag käme, die ge= 
fammte zipilifirte Welt 
dem Gengen und Morden 
Einhaltgebieten und Großbri- 
tannien auf die Knie zwingen würde! 
Der jugendliche Nahmuchs, die Frauen 
und Kinder der Boeren würden ſyſte— 
matijch ausgerottet, und das Alles un= 
ter der faden und pharifäerhaften Ent- 
fchuldigung, die Konzentrationslager 
feien eine unbedingt nothwendige Maß- 
regel, melche durch die Hartnädigfeit 
und Verbohrtheit der Boeren allein ver- 
ſchuldet worden ſei. Die-englifche Re- 
gierung habe ſich, erklärt die Prinzeſſin, 
mit vollem Bewußtſein des Gefühls 
und des Verſtändniſſes für das ſonſt 
unumgängliche völkerrechtliche Geſetz 
entſchlagen, daß, wenn ihre Armee in 
Südafrika die Frauen und Kinder der 
im Felde ſtehenden Boeren gefangen 
halten wolle und müſſe, auch die noth— 
wendigen Vorkehrungen zu treffen ſind, 
um dieſen bedauernswerthenGeſchöpfen 
Geſundheit und Leben zu erhalten. 

Auch im Kriege von 1870—71 hai 
fich die Prinzeffin zu Salm-Galm be- 
fanntlic” durch aufopfernde Samari= 
ter = Thätigfeit ausgezeichnet. 


Der KKailer über den Treucid. 


Berlin, 25. Nov. Während ber Kai- 
fer die (in der „Sonntagpoft” er= 
mähnte) Vereidigung der Garde-Re- 
fruten ohne bejondere Kundgebung 
porübergehen ließ und nur in rein jach- 
licher Rede zu Treue und Gehorfam 
ermahnte, ging er bei der nachherigen 
DVereidigung der Refruten, welche im 
Zuftgarten ftattfand, in. feiner An- 
pradhe einen Schritt weiter. Er ließ 
jich über die Bedeutung des Treueids, 
den die jungen Soldaten fveben ge= 
leiftet hätten, aus und betonte wörtlich: 
„Diefer Treueid verpflichtet Euch, ven 
Thron zu Schüben, wenn Unbotmäßig- 
feit denfelben bedroht.“ Bon eban= 

eliicher Seite [prach Divifionspfarrer 
üller, von fatholifcher Seite Garni 
fonspfarrer Bamlidi. 
Als Mitihuldiger verhaftet. 


London, 25 Nov. Der Faufttams 
pfer Did Burge wurbe-heute unter ber 
Anklage der Mitjehuld an den fürzli- 
hen großen Veruntreuungen in ver 
„Bank of Xiverpool“ verhaftet. Die 
Polizei hat einen großen Theil der ver» 
untreuten Gelder mwiebererlangt, welche 
in verfchiedenen,anderen Banten, hier 
und in den Provinzen, binterlegt wors 
den waren. Man erwartet noch mehr 
Verhaftungen. 

Dampferuahridten. 
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Arbeitsiofigkeit und Sozialdemo- 
fratie. 


Berlin, 25. Nov. Entgegen ber all- | 


gemeinen Erwartung, daß die Sozial- 
demofratie die gegenwärtig: Arbeit2- 
lofigteit und den dadurch hervorgerufe= 
nen Nothftand für PBarteizmede mit 
allen Mitteln außbeuten werde, erklärt 
Herr Liebinecht jr., der Sohn des ver— 
ftorbenen herborragenden Sozialilten- 
führers und felber einer der Rufer im 
Streit, daß diefe Annahme auf einem 
Irrthum berube. Die jebige Krife, 
deren Eriftenz mohl nur noch Beariffg- 
ftußige in Wbrede fielen könnten, 
Ichwäche die Arbeiter, welche des fteti- 
gen Erwerbs verluftig aegangen jeien, 
im fozialen Kampfe. 
lofigfeit raube den individuellen Arbei- 


tern wie den Gemwerkfchaften die Luft, : 


die Geldmittel und die Energie, welche 
unerläßlich feien im KRampfe gegen die 
beitehende Gefellihaftsordnung. 
gegen nüte bie Krife den Arbeitgebern, 
da diefe die bisherige Inflation, Die 
ihnen verhängnißvoll zu werden drodte, 
durch Betriebseinſchränkung und maſ— 
ſenhafte Arbeiterentlaſſung wie Ver— 
ringerung der Produktion auf den 
normalen Stand zurückbringen könn— 
ten. 
Wilhelmina geht's beſſer. 

Im Haag, 25. Nov. Der Geſund— 
heitszuſtand der Königin Wilhelmina 
von Holland, welche unlängſt eine 
Frühgeburt hatte, hat ſich ſo weit ge— 
beſſert, daß ihr Gemahl, Prinz Hein— 
rich, morgen von Het-Loo abreiſen 
wird, um einen kurzen Beſuch inPreu— 
Ben zu machen. 

Sn den lehten Tagen muß e3 doc 
ziemlich ernft mit Königin Wilhelmina 
geftanden haben. Denn die föniglichen 
Verfügungen in der Amtszeitung fie 
len zeitweilig ganz aus, maß etwas 
ſehr Ungewöhnliches iſt. 

Amtlich verhält man ſich nach wie 
vor in der ganzen Angelegenheit ſehr 
zugeknöpft. 

Amerikaner au der Berliner Uni⸗ 

u verfität. 


Berlin, 5: Nov. Die Jmmatrifu- 
lation amerifanifcher Studenten an der 
hiefigen Univerfität für da& laufende 
Semefter ift ala „Recordbrecher“ zu be- 
zeichnen. E3 haben fich nicht weniger 
als 126 Amerifaner und 52 Amerifa- 
nerinnen inffribiren »laffen. Das 
Durchfchnittsalter der Lebteren beträgt 
32 Kahre.. Die ältefte der Damen ift 
61 Zahre alt, und die jüngjte hat ge- 
tabe die Zwanzig erreicht. 

Die „Gazelle‘‘Uifläre. 


Kiel, 35. Nov. Hier hat an Bord 
bes Linienfchiffes 1. Klaffe „Raifer 


Revifionsverfahren gegen Mannfchaften 
des Kleinen Kreuzers „Gazelle“ jeinen 
Anfang genommen. Bei den VBerhand- 
lungen ift die Deffentlichkeit nicht aus= 
geſchloſſen. 

Kneißl appellirt. 
München, 25. Nov. Der Berihei- 
diger de3 Raubmörders Kneifl hat 
egen das, am 19. November vom 
Augsburger Schmurgericht über feinen 
Klienten verhängte Iodesurtheil Be= 
rufung eingelegt. 

Qus Dem Reihe der Kunit. 
Berlin, 25. Nod. Die Bianiftin 
Zundie Harris von Zouizpille, Ky., hat 
in einem Konzert mit dem Philhar- 
monifchen Orchefter großen Erfolg er= 
zielt. 

(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


* Bei der Staatsanwaltſchaft und 
bei Richter Kavanagh laufen jetzt über 
angeblich rechtswidrige Amtshandlun— 
gen von Friedensrichtern und Konſtab— 
lern Beſchwerde in Maſſe ein. Die 
Grand Jury wird morgen mit der Un⸗ 
terſuchung derſelben anfangen. 
* In den County⸗Anſtalten zu Dun⸗ 
ning, im County-Hofpital und im 
Eounty-Gefängniß werden die üblichen 
großen Zurüftungen für das jährliche 
Danteffen getroffen. 

* Yames Burke von Nr. 435 Root 
Straße, ein in Dienften von Armour & 
Company ftehender Hausmeifter, wur- 
de gejtern früh neben den Geleifen ber 
Chicago und Weftern Indiana-Bahn 
an Root Straße mit zermalmtem Schä- 
bel entjeelt vorgefunden. €3 mird ber- 
muthet, daß er bon einem Zuge über 
den Haufen gefahren wurde. 


* Mayor Harrifon erklärt, daß das 
Komite, _melches bie „County Demo» 


crach“ ernannt hat, um dem abgefehten 


Vorfteher der Geheimpolizei wieder zu 
feiner Stellung zu verhelfen, bei ihm 
mit einer folhen Sendung fein Glüd 
haben würde. 

* Goroner Träger bat feinen Ajfi- 
ftenten Domney angeiiefen, bei ber 
Unterfuchung bes Ablebens von Frant 


Benz, das — unter recht verbächti 
Um änden — in ber Eo * 


e zu geben. ntyraths⸗Prä 
Hanberg wird dem Inqueſi —— 
* Die 58jährige Wittwe Agnes 
Woodruff aus Guͤman, ZU, 
defuchsweiſe bei 
bäude Nr. 27 S. M 


Beudtgaß, welches fie am 


bon 


das 


Die Arbeits⸗ 


Das | 


Barbaroſſa“ das oberfriegzgerichtliche 


— 


| Bedanerlider Unfall. 


Ein Gerüft an dem von Marfhall 
| Field & Co. an Randolph und State 
‚ Str. aufgeführten Neubau brach Heute 
; zufammen, bei welcher Gelegenheit vier 

Arbeiter, die auf dem Gerüft befchäftigt 
; waren, abflürzten und mehr oder min- 
i der erhebliche Verletzungen _ erlitten. 
| Die Berunglüdten find: 

Patrid Tuohey, 28 Jahre alt, mohn- 
| haft Nr. 3121 Lowe Avenue, erlitt au= 
| Ber Verlegungen am Kopfe fchivere in- 
| nere Berlegungen. Fand Aufnahme im 
| Mercy-Hofpital. 

Hiram EChubb, von Nr. 494 Dit 25. 
| Etr., erlitt [chwere Hautabfehürfungen 

und eine Verrenfung des linfen Knö- 
chels. 

Tony Weſſel, von Nr. 19 Wright 
; Str., fam mit leichten Verlegungen im 

Geficht davon. 

Sohn Egan, von Nr. 1237 W.Udans 
| Str., erlitt unerhebliche Verlegungen 
| am rechten Bein. 

ITuoheyg wurde nach dem Hofpital, 
| Ehubb nach feiner Wohnung geichafft; 
| die beiden Anderen waren im Stande, 
| meiterzuarbeiten, nachdem ihre Wunden 
| verbunden worden waren. 


Berlaugt feinen vollen YAntheil. 


Der Countyrath bat in feiner heute 
abgehaltenen Gejchäftsfigung feitfegen 
mülffen, wieviel er von den im näcdhiten 
Sahre zu erwartenden GSteuereinfünf- 
ten beanfprucht. Da das Endergebniß 
der Steuer-Einſchätzung noch nicht 
borliegt, hat die Behörde feine be— 
fimmte Summe gefordert, fondern 
den vollen Prozentfag (75 Cents von 
je $100 Steuerwerth), auf den fie ge- 

| feglih Anfpruch erheben darf. Wahr- 
Icheinlich wird bei der Auägleichung der 
Yorderungen diefe Rate auf 55 Gent3 
herabgejegt werden. Falls die Ein 
Ihätung einen Gefammtfteuerwerth 
bon $500,000,000 ergeben follte, mie 
man e3 jeßt erwartet, jo würden nach 
ber verminderten Rate auf den Antheil 
der County-Verwaltung $2,750,000 
entfallen. — Als feititehende Summe, 
bie ihm zugebilligt werden müffe, hat 
der Countyrath $155,0000 für Ber: 
zinfung und Einlöfung von County: 
bonds genannt, die vor dem Jahre 

ı 1870 zur Ausgabe gelangt find, und 
$231,000 zur Verzinfung, beziv. Ein- 

I ung bon Pfandbriefen fpäteren Da- 
ums. 


— — — — 
Saubere Euntdeckung. 


In einem Schreiben, deſſen Abſender 
ſich als „die Frau eines Gefangenen“ 
unterzeichnet, wurde Bundes-Diſtrikts⸗ 
anwalt Bethea eröffnet, daß gewiſſe 
Perſonen die Gefangenen im County— 
gefängniß ſchröpfen, indem ſie ihnen 

vorſpiegeln, gegen eine Entſchädigung 

Bürgſchaft für ſie ſtellen zu wollen. 

Eine beträchtliche Anzahl von Gefan— 

genen ſoll auf den Schwindel hereinge— 

fallen ſein und ihr letztes Geld, ja ſelbſt 
ihre Uhren und andere Werthſachen ge— 
opfert haben, ohne daß aber Bürgſchaft 
| für fie geftellt worden wäre. *n dem 
| anonymen Brief wird ein gemiller 

William W. Anzley, der vom Bunbes- 

gericht in die Yail gejchieft werde, als 
| bie Mittelöperfon bezeichnet. Tyerner 


foll einer der Auffeher im Countnge> | 


fängniß in die Angelegenheit bermwidelt 
fein. Gefängnißdireftor Whitman hat 

| bereit3 eine ftrenge Unterfuchung einge= 
leitet. 


QAufregende Fahrt. 


" Der Paffagiere eines in voller Fahrt 
befindlichen eleftrifchen Straßenbahn- 
magens bemächtigte fich eine hochgradige 
Aufregung, ala an Lincoln Xve,, nahe 
George Str., der Motormann Kohn 
Gibfon von Nr. 238 Belle Blaine Ave., 
plöglic wie vom Blih getroffen, zu= 
fammenbrad. Der Schaffner [prang 
zu, brachte denStraßenbahnmwagen zum 

alten und benadhrichtigte dann die Po— 

Tizei, welche Gibjon nach dem Aleria- 
ner = Hofpital fchaffte. Er hatte einen 
Schlaganfall erlitten und liegt nun ir 
fritifchem - Zuftand Ddarnieder. Der 
Schaffner übernahm für den Reft der 
Fahrt feinen Dienft. Gibfon wat ein 
anjcheinend gejunder, rüftiger Mann, 
der feit einer Reihe von Jahren im 
Dienfte der Straßenbahngefellichaft ges 
ftanden hatte. 


— on 
Des Aufrunrs angeklagt. 


Unter den Anklagen, melche heute 
bon der Grand Jury bejtätigt worden 
find, befindet fich auch eine, die auf 
Aufruhr Iautet. Sie ift gegen Her- 
mann Glay, William Schröder und 
einen gewiffen Miller gerichtet. DieAln= 
geflagten jind Gemerkjchafts - Mit- 
glieder. Sie haben einen gewifjfen Wil- 
liam Bord überfallen und zu mißhan- 
deln verfucht, weil derjelbe als Streif- 
brecher bei der Adam Schaaf Piano 
Company thätig war. Der Angeklagte 
Glan hat vor einiger Zeit eine Frei- 
heitäftrafe zu verbüßen gehabt, meil 
er, einem gerichtlichen EERERER 
zumiber, bor einer$abrifanlageStrei 
poften geftanden hatte. - 
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Wochen⸗Geſundheitsbericht. 


Der allgemeine Geſundheitszuſtand war in 
der Vorwoche ein guter zu nennen. 

In vielen Städten Europas ſowohl 
wie der Ver. Staaten treten die Boden 
zur Zeit feuchenartig auf, und das hie— 
fige Gefundheitsamt hat in ber Ichien 
Zeit feine Wachfamkeit verdoppelt, um 
Chicago vor einer ähnlichen Heim- 
fuhung zu bewahren. Der Gejund- 
heitäfommiffär benußt diefe Gelegen> 
beit, um bie Bürgerfchaft auf’3 Neue 
eindringlich daran zu mahnen, daß fich 
Sedermann, der überhaupt noch sicht 
geimpft oder vor Jahren zum lebten 
Mal geimpft wurde, unverzüglich im 
pfen laffen follte. Der allgemeine Ge> 
ſundheitszuſtand in der Stadt iſt auch 
in vergangener Woche ein guter zu nen= 
nen, wenngleich bei den bafteriologifchen 
Unterfuchungen im ſtädtiſchen Labora— 
torium eine ftetige Zunahme in ber 
Zahl der porgefundenen Zungenentzüns 
dungafeime feftgeftellt wurde und auch) 
bie Zahl der Grippefälle geftiegen ift. 
Die legtere Krankheit ift bisher in mil= 
der Form aufgetreten, hat in der legien 
Woche aber doch zwei Opfer gefordert. 
Irogdem das Trinkfwafler in den lebten 
Tagen keineswegs von guter Beichaf- 
fenheit war, fo hat doc) die Zahl ber 
Todesfälle an typhöfen Krankheiten be> 
trächtlich abgenommen. Da die Be> 
Schaffenheit des ftäbtifchen Leitung3- 
waſſers fich in der nächiten Zeit faum 
beffern dürfte, jo warnt das Geſund⸗ 
heit3amt eindringlich vor dem Genufle 
bon Leitungswafler, das nicht vorher 
in gehöriger Meife abgefocht morben ill. 

Nachftehend folgt die vergleichende 
Zabelle, au8 welcher die Zahl der in ber- 


' gangener Woche hier gemeldeten Tobeö- 


| Milch- und Rahmproben, 


fälle nebft deren Vertheilung auf Ges 
Schlechter, Altersflaffen und Iodesur> 
Sachen zu erjehen ift: 


= 1901. 


Gefammtzahl der Todesfälle... .4 

Todesrate per Jahr, per 1000.. 1: 

Nah Geichlechtern: 
J 
185 


eibli 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Jabr 
Swijchen 1 und 5 Kabren.... { 
— nenn een 96 
Todesurſachen: 
Atute Unterleibslrankheiten .... 
Schlagfluß .. 11 
Bright'fche Nierentrankheit ..... & 
Bräune 1 


& 


& 3 88 16. Nov. 


Krämpfe 

Diphtherie 

Bremer 
ervenfrantheiten 


S ch 

Selbſtmord 11 
Und. gewaltiame Todesurfachen. 20 
2 ee ee 2 


24 


sm Ganzen mwurben in ber. lebten 
Mode 606 Geburten angemeldet, und 
zwar waren 293 der neuen Erdenbür> 
ger männlichen, 313 weiblichen Ge- 
ſchlechts. 

Es ſind während der Woche 121 
Fälle von anſteckenden Krankheiten ge— 
meldet worden, und zwar: Diphiherie, 
64; Scharladh, 44; Mafern, 10; Blat» 
tern, 3, 

Megen Uebertretung de3 Rauchver= 
bote3 wurden 187 Bermarnungen cu3=- 
gejandt. In 25 allen ift e8 gelungen, 
dem Uebel Einhalt zu thun. 

Im Schlahthausbezirf mußten 57,» 
508 Pfund Trleifch al3 zum Genuß un» 
geeignet beriworfen werben. ' Von 429 
die unter» 
fucht wurden, ermiefen fih 5.3 Prozent 
al3 mindermerthig. 


* Mark Farrell von 215 Oft 31. St. 
und der bei ihm logirende Barbier 2. 
B. More wurden heute von Richter 
Prindivilfe unter der Anklage, fih an 
dem auf den Kaffirer der Zeitungs 
vertheilungsftelle an St. Clair und 
Indiana Str. am 8. November ver 
übtenRtaubattentat betheiligt zu haben, 
unter je $1000 Bürgfchaft den Groß: 
geſchworenen überwieſen. Farrell war 
früher einZeitungsträger. More wurde 
angeblich von dem Kaſſirer Lucas als 
einen ſeiner Angreifer erkannt. Die 
Angeklagten betheuern ihre Unſchuld. 

* Die vier Knaben, welche geſtern 
Abend, wie an anderer Stelle berichtet, 
unter der Anklage verhaftet wurden, 
Puter mittels Einbruchs ſtiebitzt zu 
haben, wurden heute auf die Für— 
ſprache des Beſtohlenen, C. Nielſon 
bon Nr. 5120 Wentworth Avbe. hin, 
von Richter Fitzgerald mit einer Ver— 
warnung entlaſſen. 

* Diejenigen, welche veranlaßt haben, 
daß die Großgeſchworenen ſich mit der 
im vorigen Jahre abgehaltenen Prü⸗ 
fung für Bataillonschefs der Feuer⸗ 
wehr befaßt haben, wollen auf Grund 
weite ren Materials eine Wiederauf⸗ 
nahme der Unterſuchung zu erwirken 
ſuchen. Sie erwarten, daß dann die 
Grand Jury in ihrem Schlußbericht 
wenigſtens ein paar tadelnde Worie 
über die bei der Prüfung — 
nen Methoden ſagen wird. 3 wol» 
len fie dann angeblich bei einem Ber: 
fuche benüßen, gerichtlich die Ungiltig- 
feit3-Erflärung der Prüfung auszus 
wirken. 


Das Wetter. 
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Blutiger Sonntag. 


John Weis will einem Mighandelten 


Bilfe eilen, wird aber niedergefu 


David Mc lvain wird von George Williams 
vermeflert. — Brutaler Straßenbahn: 
fhaffner. — Schwiegermutter x 
in Aöthen, — 
Sohn Weis von Nr. 89 Met 23. 7 
Str. fpielte heute früh gegen ein Uhr 
in der Wohnung feines Bruberdfrant, = 
Nr. 1166 ©. Dakley Ave., Karten, ala ° 
mehrere Schüffe auf der Straße fielen. 
Er ftürmte hinaus und bemerkte, da 
zwei Kerle auf einen gemiflen > 
Pafenste einhieben, der anjcheinend 
Ihon bemwußtlos auf dem Bürgerfteig 
lag. Weis mollte dem Bebrängten zu 
Hilfe eilen, wurde aber von ben bei 
den SHalunfen niebergefchlagen, mo: 
tauf ihm einer der Burfchen drei Au- 
geln in den Leib jagte. Weiß brad, & 
in den Magen, bie Hüfte und den Hals ° 
getroffen, zufammen, feine Angreifer 
aber gaben Ferfengeld und enttamen, 
ehe noch ein Polizift zur Stelle mar. 
Spätere Ermittelungen ergaben, daß % 
ein gewiffer Richard Duffy au ber 
Dakley Halle, an 24. Str. und Da 
le Ube., in welcher ein Tanzträngdien 
abgehalten wurde, unfanft an bie fri- = 
fche Luft befördert morben war. Einen 
Augenblid jpäter wollte Bafensfe die = 
Halle betreten, murbe vielleicht für 
Duffy gehalten, mit Hallo die Treppe °° 
binuntergeworfen und bon mehreren 
Leuten, bie ihm bis zur Straße folgten, ° 
jämmerlich verbläut. Als Weis ihm 
Beiftand leiften wollte, drangen Ba 
jen3fes Angreifer auf ihn ein und 
richteten ihn derartig zu, daß er zun © 


Zeit in Fritifchem Zuftande darnieder- 


liegt. : x 
Der Arbeiter David McXlvain von 7 
Nr. 6113 Cottage Grove Abe. geriet 
geitern früh mit feinem Zimmergenof- . 
fen George Williams einer geringfüge- 
gen Urfache wegen in Streitigleiten, in *° 
deren Verlauf Williams ein Meffer 309 
und feinem Gegner zwei Stiche Bei: 
brachte, die des Mifhandelten Weber: 
führung nad} dem County = Hofpital 
nothmwendig machten. Dort wird, der 
Zuftand desPBatienten als nahezu Hoff- 
nung3los bezeichnet. Dem Mefferbel- 
den gelang e3, jeine yludt zu bes ° 
werkſtelligen. 
Richard Furlon von Nr. 336 On— 
tario Str. meldete geftern ber Polizei, 
daß er von dem Schaffner eines Gtira- 
Benbahnwagens in brutaler Wik © 
mißhandelt und von dem Waaen 
herunter geftoßen wurde. Die Box 
lizei wird fich bemühen, den Namen des 
Miffethäters feftzuftellen. Yurlong ber ° 
hauptet, daß er den betreffenden Stra- 
Benbahnmwagen an Clark und Genie ° 
Str. beftieg. Südlich von der Dibifion 
Str. hätte er den Schaffner erfudt, © 
ihn an Ontario Str. abzufeßen. Daa 
jei dem Herrn aber gar nicht eingefal- = 
len und ala er ihm darüber gelinde 
Vorwürfe machte, fei er bon dem 
Menden dicht vor der Einfahrt zum 
Zunnel mit der Fauft mehrmals in’ 
Geficht gefchlagen und auf das Bfla= 
jter gejtoßen worden. 2 
Der Schanfwärter James Ryan ges 
riet gejtern Abend in der Wohnung 
feiner Schwiegermutter, Frau Ro 
bert Cohen, Nr. 216 Sebor Str., mit 
feiner rau in Streitigkeiten. Als 
ſchließlich wuthentbrannt ſeinen Schieß⸗ 
prügel zog, machte ſich ſeine beſſere 
Hälfte aus dem Staube. Ryan aber 
mußte ſchießen und nahm in Erman— 
gelung eines Befleren feine Schwieger- 
mutter auf’3 Korn. Er feuerte Drei 
Schüſſe auf fie, die zwar ihr Ziel ver 
fehlten, wohl aber zwei Poliziften zur 
Stelle brachten, welde den Rafenben 
verhafteten und in der Reviermache at 
Marmell Str. einfäfigten. 


Macht böfes Blut. Ä 


Die Ihatjache, dak die Fruftees der 
„Peoples Church“ anſtatt, wie ſchon 
über zwei Jahrzehnten üblich, die ie— 
figen liberalen englifchen Gemeinden, 
nur dieGemeinden der Central» und der 
1. Methopdiftenfirche zu gemeinfamem 
Feitgottesdienft am Dantfagungsta, 
eingeladen haben, bat unter den DR 
gliedern der übergegangenen Gemein- 
ben viel böfes Blut gemacht. Sie wer 
den jet ihren eigenen a ey 
in der Stubebater - Halle abhalten und 
zwar gemeinfam mit der Sinai - Ge 
meinde, deren Rabbiner Dr. Emil ©, 
Hirfch ift., Nach einer vor Dr. Erüi 
dem Seelforger der Peoples Eh: 
abgegebenen Erklärung hat ver Wer 
maltungsrath diefer Gemeinde 
meniger beabfichtigt, als die and, 
beralen Kirchengemeinjhaften zurüd 
zufeßen, und ber Umjtand, b Seine 
Einladung erhielten jei Iebiglih auf 
ein unliebfames Mißverftänbnig zus 
rüdzuführen. 


— —— — 
* Der 49jährige George —— 

ger, der mit ſeiner Familie an on, 
Ave. und Elarendon Sir. mohnie, 
fchwang ich heute zu früher Morgen- 
ftunde in ber Halle Nr. 875 
Ape. im Tanze, ala er plöhlich oh: 
mächtig zufammenbrad). Kaum 15 % 
nuten jpäter mar er eine ze 
wirb vermuthet, daß ein 
nen Tob verurjachte, 
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Chicago, Burlington und Duincy Eifenbahn, Xel.: 
Gentral 3117. Scählafwagen und Xidets in 2il 
Slart Str. und Union Bahnhof, Kanal u. Adams. 


Büge Abfahrt Ankunft 
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* Zuinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 
de durkbhjahreudin Züge veriaffen „den zent 
Bobunhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge na 
dem Süden können A Ausnahme des Poitzuges) 
an ver 92. Etr.-, 39. Etr.:, Hhde Barl: unn 68, 
&tr.:-&tation Er werden. tadt-Fidet-Dffiee, 
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Weit Shore:Eijenbahn. 

Vier Limited Schnelljüge täglich zwiihen Chicago 
und St. Louis nah New Vorl und Bofton, via 
Wabajb Eifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele: 
anten ———— Buffet » Schlafwagen durch, ohne 


un oeben ob N Chicago un 
ab 


Ablahrt 12.03 Mittags, Ant. in New Dort.. +8 N, 
Untunft in Boiton.. 550 R. 
Mbfahrt 11.00 Abends, —— in NewWort 7 7.508. 
Ankunft in Boiton..10.20 8. 
Bia Ri dei Blate 
“bfahrt 10.35 Ben, Ankunft in New York 3.00 N. 
Ankunft in Bofton.. 450. 
&bfahrt 10.15 Abends, be aa in New York 7.0 2. 
Ankunft in Bofton..10.20 2, 
Süge gehen ab von 8 ein folgt: 
ab b 
Abfahrt 9.10 sende, Ankunft in New York * ON. 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N, 
Ubfabrt 8.40 Abends, — in New Vork 7.50 8. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
* Pe Einzelheiten, Raten, Schlaftvagen, 
® . tw. ipredht vor oder fchreibt an 
General: PBaffagier:Ugent, 
5 zent Ande., New —* 
en. Weſtern⸗ —88 gent, 
2% ©. Elart Str. Chicago, IH, 
Filet: Agent, €. Glart Str., 
Chicago, I. 


Athiion, TZopeta & Santa Fe:@ifenbahn. 
Züge verlafien Drarborn Station, Pol! und Dears 
been Str.—Tidet:Office, 19 Adams Str.— Phone 


2037 Gentral. 
Abfahrt, Ankunft 
Streator, Galesburg, Ft. Rad. * * 5.0 
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u Los Angeles, San * 
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CHICAGO GREAT WESTERN Baht 


“The Maple Leaf Route.’ 
Grand Geniral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 


City gif: ce 115 Adam. Zeiephone 3503 Gentral. 
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WGeliefert von Ber ""Assoeiated Press.') 
Inlaud. 
Sturm im Diten. 

New Dort, 25. Nov. Der Wind- 
und Regenſturm, welcher Samſtagnacht 
und Sonntag über dieſe Gegend da— 
hinging, hat große Verheerung auf dem 
Waſſer und auf dem Lande angerichtet, 
Viele Trümmer wurden an die Ufer 
getrieben. Die Geleife der „Staien 
sSland Rapid Tranfit Railroad Co 
zwilchen Tompfinäpille und Stapleton 

ı wurden ganz durch Pfähle und andere 

| Gegenftände blodirt; fogar ein Heiner 
Schuner war hingefpült worden. Zwei 
Dampfer, melde während, der Nacht 
eintrafen, mußten bis Sonntag Mit: 
tag bor der Quarantäne-Station lie 
gen bleiben, mweil erjt um diefe Zeit das 
Boot des Sanitätd-Beamten fie errei- 
chen konnte. TFaft alle Babeotte in ber 
Nähe der Stadt haben jtarf gelitten, 
am j&limmften North Beach. Doc, 
Panillions und Gebäude wurden ent- 
meder vom Waller meggefchwenmt 
oder vom Winde in einen Trümmer: 
haufen verwandelt. Aus Geabright, 
N. 3., traf fein Zug ein, und der Bahn= 
verkehr mit diefem Drte wird mohl vor 
Ablauf einiger Tage nicht wieder her- 
geitellt werden fünnen. Seitvem der 
berühmte Badeort Aabury Park, R. 3., 
befteht bat bort fein jo verderblicher 
Sturm geherriht. Die Wogen mälz- 
ten fich über bie Ortfchaft hinweg bis 
zum Wesley Lake, der über die Ufer 
ftieg. Das Wafler aus dem See über- 
fluthete dann die Keller und machte. die 
Straßen unpaffirbar. Fünfzehn Fiſcher⸗ 
boote ſind allein bei Seabright ge— 
ſtrandet. 

In der Stadt New York wüthete der 
Sturm dermaßen, daß es gefährlich 
war, ſich auf die Straße zu wagen. 
Fenſter wurden zertrümmert, Dächer 
abgetragen, Telegraphenpfähle um— 
geworfen und Bäume entwurzelt. In 
der Weſt Straße und den anderen Ufer— 
Straßen floß das Waſſer in die Keller 
und Erdgeſchoſſe. 

New Haven, Konn., 25. Nov. Auch 
hier herum wurde großer Schaden 
durch Sturm verurſacht, und der Bahn⸗ 
verkehr in der Nähe der Küſte litt bei— 
nahe ebenſo ſehr, wie der Schiffsber⸗ 
kehr. 

Boſton, 25. Nob. Seit vielen Stun- 
den fehon müthet an der ganzen Neu 
england-Füfte ein Sturm, welcher ber 
ichlimmfte feit dem November 1898 ift. 
Hier und in ber Umgegend erlitt ber 
Schiffsverkehr indeß feinen großen 
Schaden, da man rechtzeitig gewarnt 
war. Die See geht [hredlich hoch, und 
Hotel3 und andereGebäude am Strand 
entlang wurden arg mitgenommen. 


Bericht des Sefretärs des Juneru. 


Mafhington, D. K., 25. Nov. In 
feinem, foeben veröffentlichten Jahres- 
bericht mweilt der Sekretär bes \nnern, 
Hr. Hiichcoch auf den Bericht des In— 
dianerkommiſſärs hin, mit deſſen Aus— 
führungen er ſich vollkommen einver— 
ſtanden erklärt. „Obwohl,“ fügt er 
hinzu, „die Verwaltung der Indianer⸗ 
Angelegenheiten unter den jetzigen Ver⸗ 
hältnifien eine befriedigende genannt 
werden fann, ift fie doch noch vieler 
Berbefferungen fähig. Man follte es 
bemwerfftelligen, daß die Indianer, die 
dazu imftande find, das ihnen zugemie- 
jene Land jelbft bebauen und durch ihre 
Arbeit die Koften ihres Unterhaltes 
beitreiten.. Zu diefem Behufe follten 
allen enen, bie fich felbft erhalten fün= 
nen, feine Nationen mehr verabreicht, 
ihnen aber alle mögliche Hilfe und Er= 
muthigung gewährt werden, um fie in 
den Stand zu feßen, ihr eigenes Brot 
zu verbienen. Auch follten überall, wo 
noch keine exiſtiren, Handwerterfchulen 
bezw. Induſtrie⸗ Schulen für Indianer, 
errichtet werden.“ 

Hitchcock verweiſt auf den Bericht der 
Dawes-Kommiſſion, und kommt dann 
auf den Waldſchutz zu ſprechen. Die 
Zeit ſei gekommen, meint er, da man 
daran denken muß, ein gründfiches 
Spftem zu fchaffen, das weitgehend ge= 
nug ift, um Alles auf bie Frage des 
MWaldfhuges Wichtige einzufchliegen. 

Vom Berichte des Penfions-stom- 
miffärs fpricht Herr Hitchcod in den 

märmften Ausdrüden und jagt, die 
Veteranen des’ VBürgerfrieges hätten 
feinen wärmeren Freund als ibn. 

Der Bericht verbreitet jich bes Län⸗ 
geren über die Oedländereien, welche 
Frage dem Sekretär als eine der wich— 
tigften erjcheint, die daS Volk der Ber. 
Staaten zu löfen hat. Er macht meh» 
rere Empfehlungen in Betreff der An- 
lagen von Rejervoird u. |. w. und ber⸗ 
langt eine Verwilligung bon $250,000 
für Ausführung von bydrographiichen 
Arbeiten bei dem geologijhen Ber» 
meſſungsdienſt. 


Nach funf Tagen auferweckt. 


Kanfas City, Mo., 24. Nov. Der 
Hhpnotift Carl Athens, welcher fi 
am legten Montag Abend auf einem 
leeren Bauplat im Gefchäftszentrum 
ber Stabt lebendig begraben ließ, 
wurbe geftern Abend um 9 Uhr in Ge: 

enwart bon mehreren Zaujend Per- 
Fonen wieber ausgegraben. Er hatte 
in einem Sarg 4 Fuß unter dem Bo- 
ben gelegen; der Sarg hatte einen 
Glasdedel, und buch einen en e 
Schacht, der Bid nad oben durch 
Erde ging,, tonnten Worüberge 

die ganze Zeit über ben Begra 
beobachten. 

Atheno wurde durch eine — 16— 
aus dem hypnotiſchen Schlafzu 
berausgebradht und nad) dem „ ae 
more Hotel“ beförbert, wo man ihm 
bier Löffel Milch und ein halbes re 
bad gab. Diefe Diät zwei 
beibehalten. Als man Atheno aus —* 
Grabe holte, betrug ſeine Körpertem⸗ 
peratur 100 ‚Grad %., und fein Puls 

Schläge in der Mindite, 


F | 


Manila, 2. Nov. E& wird berichtet, 
daß Hauptmann Edtward P. Larmtons 
Kompagnie bes 19, amerifanijchen \n- 
fanterie-Regiment® ein Philippiner- 
Fort auf der Ynfel Bohol, fühlich von 
Gebu (in der Vifaya-Gruppe) angegrif- 
fen und genommen habe, obwohl das— 
selbe auf einem fteilen Abhang laa. 
Die Philippiner vertheidigten fich mit 
Flinten und Gejchügen, wurden aber 
mit [hmeremBerluft weggetrieben. Die 
Gefchüe wurden erbeutet, und bie Elei- 
neren meggebracht, die größeren bergra= 
ben. 

Das Bundezfchiff „Aris“ ift vor drei 
Tagen auf einem Riff bei loilo aufge- 
laufen. Das Kreuzerboot „New Hort“ 
und das Aanonenboot „Yorktomwn” ka⸗ 
men ihm zu Hilfe, 

Großer Schiffsuntergaug bes 
fürchtet. 


Manila, 25. Nov. Man glaubt, daß 
der Zolaldampfer „Ulerta” mit 200 
Paffagieren, darunter auch einige ent- 
laflene amerifanifche Soldaten, auf ber 
Fahrt von Dlongapo (Subig- Bai) nad 
Manila untergegangen ift. 


Ausland. 


Die Wirrer in Griechenland. 


Athen, 25. Nov. Trotz des Ver⸗ 
trauendpotums, melches die Regierung 
— allerdings mit geringer Mehrheit — 
in ber Kammer erhalten hatte, und troß 
aller Abreven nes Könins Georg hat 
das griechiiche Miniftertum feine Ub- 
dankung wegen ber jüngften Bibel- 
überfegungs-Aubeftörungen eingereicht. 
Die jlingfien Kramwalle find noch) ge= 
rihtlich zu unterfuchen, und ber Pre— 
mierminijter Iheotofi3 war der An- 
ficht, daß dad Anordnen der Unterjud- 
ung bon einem anderen Minifterium 
ausgeben folle, damit man nicht jagen 
fönne, die Regierung fei nicht vor— 
urtheilgfrei borgegangen. Der König 
ließ, ald e3 ihm nicht gelungen mar, 
den Entſchluß des Kabinets zu ändern, 
den früheren PBremierminifter Zaimis 
fommen, dem e3 bald gelang, ein neues 
Kabinet zu bilden. Dasfelbe tft in 
folgender Weife zufammengejegt: Zai« 
mis, Bremierminifter und Minifter des 
Heußeren; Trianda-Fyllakos, Minijter 
des Inneren; Zopalig, Marine-Mini- 
fter; Monfarrato, Minifter für öffent- 
liche Werke; Negris, Finanz-Minifter; 
Dberft Kopras, Kriegsminifter. Bis 
zur Beendigung ber Unterfuchung über 
die Rubeftörungen wird Zaimis aud 
Auftizminifter fein. Die Mitglieder des 
vorigen KRabinet3 werben das neue un= 
terftügen. 

Sonntag Abend erneuerten ich die 
Unruhen, wenn auch nicht in großem 
Maßitabe. Sie waren mehr als eine 
Kundgebung gegen bie ausfcheibenden 
Minifter aufzufaffen, deren Wohnune 
gen mit Steinen bombardirt wurden. 
Der Kavallerie gelang es jchließlich, 
die Aufrührer auseinander zu treiben. 
Bervaffnete Studenten halten noch 
a das Univerfität3:Gebäude be= 
ebt. 

Wieder ein Drfini als Attentäter. 

Mentone, Ztalien, 25. Nov. In der 
jüngften Sigung de Gemeinderaths 
von. Roquebrune jehoß das Gemeinbe- 
rath3- Mitglied Orfini nach einer jehr 
heftigen Debatte auf M. Sigaut, den 
zweiten Bürgermeifter, und töbiete ihn. 
Er verwunbete auch den erften Bürger- 
meifter und beffen Bruder, weldhe Or- 
fini dingfeft zu machen fuchten. Orſini 
entlam. 


Telegrapfifche Holizen. 


Anland. 

— Der Stabt-Finanzausfhuß von 
Elthart, Xnd., hat $1000 von den Bür- 
en des früheren Stadt-Schaßmtijters 
Abel angenommen, al3 Abfindung für 
fein Manto von $9069. 


— Der Sen Juanshügel in Kuba, 
mo das vielgenannte Treffen flattfand, 
ift non General Wood für Die amerifa= 
nifche Regierung angefauft worden und 
fol ala Refervation der Ber. Staaten 
betrachtet und in einen jehönen Parf 
berwandelt werden. Das Landitiid ift 
200 Acre3 groß und foftete $15,000. 


— Die Leichen der acht Gruben-Be- 
amten, welche fi in die „Baby“-Mine 
bei Pocahontas, W. Ba., begaben, 
murben Sonntag Nachmittag um 1 
Uhr aufgefunden. Die früher gehegten 


Befürchtungen, daß die beherzten Mäns 


ner nicht mit dem Leben bapontommen 
würben, haben fich fomit bewahrbeitet. 


— In Baltimore murbe in Erfah: 
rung gebracht, daß fidor Rayner, ver 
Hauptaniwalt des Ubmirals Schley im 
Ehrengericht, fich gemeigert hat, ein Ho» 
novar für feine Dienfte anzunehmen, 
Schley madte ihm indeß eine goldene 
Tafhenuht und feiner Gattin eine 
diamantenbejegte Broche zum Gefchenf. 

— Richter M. U. Rogers, früher ein 
Mitglied des Obergerichted von Kolo— 
abo und einer der beten Anwälte des 
Staates, beging in Steamboat 
Springs, Kolorado, Selbjtmord, Er 
Yegte fich auf eine Stange Dynamit am 
Boden hin, fehte mit einer Zigarre ben 
Zünder in Brand und tauchte fo lange, 
bis das Dynamit erplobirte. 

— Dem neuen Fioildienft:Kommif- 
de | für Foulle iſt von Yaber [ehr Seiten 
D*| propbegeit mworben, baß er fehr prompt 


in einen —— Kampf mit dem Kon 


bermwideln merbe, da ihm bie 


* radikalen Umtrempelung 


ibildienſtgeſehes, mit oder ohne 

* es. zugeſchrieben 
ulte hegt indeß 

* —3 gar nicht. 

A zn 


im | mie janft zü 


zug 

ftern-Bahn ft i Morris Plain, N.: 
%., mit einem Zofalzug aus Dober, N. 

%., zufammen. Die Rofomotibfüihrer 
und Heizer beider Züge ſuchten ſich, als 
ſie ſahen, daß die Kolliſion unvermeid⸗ 
lich wat, durch Herabſpringen zu ret⸗ 
ien; mit Ausnahme eines Heizers wur⸗ 
den aber alle verlegt, der Cofomotivfüh- 

ver des Paflagierzuges, John Stil- 
mann, |chimer, und ı ein Paflagier des- 
oleichen. 


Yusland. 


— Morgen tritt der deutiche Reichs— 
tag wieder zufammen. Die Berathung 
der Zoll-Borlage dürfte nicht Jofort bes 
ginnen, da die Budget-Angelegenheiten 
ven Vorzug haben. 

— General-KRonfulDidinjon, der als 
diplomatifcher Agent der Ver. Staaten 
Die Unterhandlungen wegen der Befreis 
ung ber Mifjionarine rl. Stone führte, 

ift in Ronftantinopel eingetroffen. 

— Während der legten Zeit wurden 
in den fpanıyen Provinzen biele Kit 
en von Brandftiftern in Afche gelegt. 
Bisher ift es den Behörden nicht gelun- 
gen, ben Verbrechern auf die Spur zu 
fommen. 

— Zu Balparaifo, Chile, murbe ver 
erfte eiferne Dampfer, der in Chile 
felöft gebaut worden war, unter ent- 
Iprechenden Feierlichkeiten vom Stapel 
gelafien. Der Bräfivent mohnte der 
eier bei. 

— Aus Rom wird gemeldet: Wäh- 
rend einer Automobil- Wettfahrt von 
Turin nach Bologna zwiſchen dem Her— 
zog der Abruzzen und Cotelletti prallte 
die Maſchine des Erſteren, bei einer 
Fahrgeſchwindigkeit von 50 Meilen pro 
Stunde, gegen einen Meilenſtein und 
ging in Trümmer. Der Herzog (der 
bekannte Polarforſcher) kam mit ge— 
ringfügigen Verletzungen davon. 

— Gegenüber der New Yorker Mel- 
dung, daß demnächft die Legung eines 
zweiten direkten beutfchen Kabels nad 
Amerika in Ungriff genommen werben 
folle, depefchirt die Leitung ber 
„Deutich-Atlantifchen Telegraphen- 
Gefellichaft” in Köln, daß durchaus 
noch nicht8 befchlofjen worden fei. In⸗ 
deß geht man ohne Zweifel mit dem 
weiteren Ausbau der, Deutſchland ge— 
hörenden Kabel-Linien um. 

— Die Umſätze der letzten Woche an 
der deutfchen- Börfe haben die Anſicht 
beftärft, daß auf dem Markt langſam 
das alte Vertrauen wiederkehrt. In 
Finanzkreiſen legt man großes Gewicht 
auf die Erklärung des Direktors Koch 
von der Reichsbank, dahinlautend, daß 
feiner Anficht nad) vas Schlimmſte vor— 
bei fei. Die neuliche Finanzfrife wur- 
de am empfindlichiten in Sachjen ge- 
fpürt, und ift dort die Befriedigung 
über diefe Prophezeiung um jo größer. 

— Die griehifhe Kammer nahm, 
nach einer Debatte über die Bibelüber- 
fegung2-Rramalle, mit 107 gegen 87 
Stimmen ein Vertrauens-Botum für 
die Regierung an. Na dem Schluß 
der Situng wurden die Abgeordneten 
bon Soldaten nach ihren Wohnungen 
geleitet. Die Ueberjebung der.Bibel in 
das Neu-Griechifche mar, wie der Pre- 
mierminifter erklärte, auf Veranlaffung 
der Königin Olga erfolgt und nur für 
den Familien-Gebrauch beftimmt. 


Die Hand des Chirurgen. 

Ernft v. Bergmann hat über da3 
Thema „Die geichictte Hand des Chir 
rurgen“ im Dftoberheft der „Deutjchen 
Revue” einen Auffaß in yorm eines 
Vortrages veröffentlicht, der ben be= 
rühmten Chirurgen al3 einen’ cbenfo 
geiltreichen Plauderer und bedeutenden 
Stiliften erkennen läßt. Wir heben aus 
ber ungemein intereffanten Arbeit etlis 
che Stellen heraus: Form und Bau ber 
Hand machen fie dem Geifte aefügig, 

melcher durch fie die Macht der Ausfühe 
rung feiner Gedanten erhält. Mit ihr 
formt und bildet, gibt, reicht, nimmt 
und herrfcht er. Allzeit ift fie fertig und 
bereit, ihm zu dienen und feinen Wil- 
len zu vollftreden. Wie innig Geift und 
Hand verbunden find, zeigt unfer 
Sprachgebraud, dem das Berfiehen ein 
Begreifen ift. Kaum gehen vom Haupte 
und Antlig jo viele [ymbolifche Hund» 
lungen aus wie von ber Hand; mit den 
Händen Hatfchen wir Beifall, und durd) 
eine Bewegung Jeine® Daumens ent» 
Ichied der römische Jmperator überZod 
und. Zeben des bejiegten Gladiators. 
Pilatus mufch feine Hände rein vom 
Blute des unfchuldig Berurtheilten. 
Wir winken und droben, wir bitten und 
berehlen mit der Hand. Wir fehren fie 
ber Iruft zu, dem Cie des Gemiljens, 
wenn wir geloben und verfprechen, und 
übertragen mit ihr bie Weihe des Se: 
gens auf ein theures Haupt. Erlöfend 
legt die Mutter Gottes ihre Hand ganz 
feife auf da8 gebrochene Herz des Wall» 
abrer8 bon Kevlaar. Wir bieten of- 
Er volle, Ieere, aber ireue Hände, | 
wenn mir um die Hand de& geliebten 
Mädchens werben, und geben Geltung 
und Siegel mit unferem Handfdlage 
dem Entfchluffe. Bir ſchwören mit der 
Hand und heben betend ſie zum Vater 
im Himmel: „Oeſt⸗ und weſtliches Ge⸗ 
lände ruht im Frieden Deiner Hände.“ 
Die Hand gibt ein gebräuchlich Maß. 
Eine Hand voll Erde werfen wir auf 
den Sarg ünferer Geliebten, und eine 
kurze Spanne Zeit blo3 haben wir zu 
leben. &rläuternd begleitet die Hand 
jebe-unferer Handlungen, inäbefondere 
aber unfere Rebe, ja in gemifjem 
Sinne frrit fie ſelbſt, er en bod 
ihre Zeichen bem tummen b Spra⸗ 
che. Welche Lebhaftigkeit in ihren Be— 
wegungen! Wie ſchnell gleitet, —* 
und ſpringt ſie über die Ta 
et fie die 


i Imaı es auch ihrer Send 


‚zu bergemiffern. So ift e8 ——— 
daß man von der Hand eines Chirur⸗ 
gen auch eine beftimmie Form ver— 
langte, welche der Gefchidlichkeit des 
MWundarztes entfprechen und fein Ta- 
lent darzutfun und zu ermeifen hätte. 
Sie follte fein wie der Mann jelbft. 
Daher dankt der glüdlich Operirte ne- 
ben Gottes Gnade allds der gefchicten . 
Hand des Meifters. 

Wenn die Hand des Chirurgen ine 
der feinem Talente noch Charatter von 
vornherein angepaßt ift, und menn 
thr feine tägliche Arbeit auch fein -be- 
Jonderes Mertmal Hinterläßt, hat fie 
dann noch etwas Eigenartiges, was ſie 
von anderen Händen unterſchelden 
dürfte? Dieſe Frage bejahe ich unbe— 
dingt. Ich behaupte, daß ſie eine Ei— 
genthümlichkeit und Veſonderheit beſi— 
gen muß, Die regelmäßig geprüft wer— 


ı ben fell, und wor bor jeder Dpera- 


tion, jedesmal, cebe fie einen Wunb- 
rand faßt, einen Fremdkörper i in einem 
Gliede ſucht oder in eine eröffnete 
| Nörperhöhle taucht. Gie muß rein 
fein, jo rein wie feine andere Hand, 
teiner als Dies Neugeborenen, oder Die 
der Blume 5uSaron und die der weiß- 
armigen Helena. 

Die ſchönſte, 
zarte, ſchneeweiße 


glatt und glänzende, 

oder roſig ſchim— 
mernde Menſchenhaut beſitzt einen bo— 
taniſchen Garten, in dem Millionen 
Pflänzchen ſprießen, unerſchöpflich 
und ins Unendliche ſich mehren, wu— 
chern und gedeihen. 

Dieſe üppige Vegetation blüht nur 
im Reiche des Unſichtbaren und bleibt, 
wie großartig auch ihr Anblick wäre, 
unſerem Auge verſchloſſen. Erſt wenn 
dieſes ſich mit den allerbeſten Mikro— 
ſtopen bewaffnet und alle Mittel der 
Vergrößerungskunſt zu Hilfe genom— 
men hat, vermag es die kleinſten aller 
Schmaroper zu entdeden, eine Entbe- 
dung, die zu den anftrengenditen und 
Ihmierigften gehört. 

Wären alle die todten oder lebendi- 
gen Gegenftände, die mit einer frifchen 
Wunde in Berührung kommen, frei 
bon den giftbringenden Eoecen und 
Bazillen, jo würde feldft die fchlimm- 
| fte Wunde einer ficheren Heilung ent- 
gegengeben. Da das aber nicht der Fall 
ift, fo ift eö unfere Aufgabe, alles, mas 
an eine Wunde treten fann oder wäh. 
trend des Aftes der Verwundung in ſie 
getreten ift, feimfrei zu machen, ein 
Verfahren, das man Desinfektion oder 
Sterilifation nennt, 

| Die Hand des Chirurgen wird nicht 
rein, jelbft wenn er mit allen Wohlge- 
rüchen Arobiens präparirte Seifen an— 
wendet. Er muß mehr thun. Zunächſt 
ſchon hat er dafür zu ſorgen, daß das 
Waſchwaſſer, welches er benutzt, vor— 
her gekocht worden iſt, damit es ſteril 
iſt, wenn er es braucht, und daß die 
Schalen, in die er es fließen läßt, 
gleichfalls keimfrei gemacht worden 
ſind, ſonſt könnten aus dem Waſſer 
und der Schale neue Bakterien ſeine 
Finger heimſuchen. Sie verſtehen, 
weshalb kliniſche Säle, die noch vor 
zwanzig Jahren, als man die Gefah— 
ren, mit welchen unſere vergifteten 
Hände eine Wunde bedrohen, kaum 
kannte, für Muſter der Vollkommen— 
heit galten, nun niedergeriſſen werden 
müſſen, um zweckentſprechend wieder 
aufgebaut zu werden. 

Wir verlangen heute vom Chirur⸗ 
gen ein wiffenfchaftliches Mafchen 
feiner Hände, das ift ein MWafchen, 
welches einmal fich auf das Willen 
ftügt, da& wir über Si und Ausbrei- 
tung ber Bakterien an unfererHaut ge- 
mwonnen haben. Dem Waffer, mit mwel- 
chem mir dieunfichtbaren Yeinde bon 
unferer Oberhaut fortfpülen mollen, 
ſtellt ſich zunächſt das Fett entgegen, 
welches, ein Erzeugniß der Talgdrü— 
fen, die Haut einölt. Waffer und Fett 
nehmen fih nit an, das MWalfer 
fließt, ohne in die Tiefe zu dringen, 
an der Oberfläche ab. E3 find alfo 
dem Waſchwaſſer Subſtanzen zuzu— 
miſchen, welche die nothwendige Ent— 
fettung bewerkſtelligen. Das beſorgt 
vortrefflich eine Seife, der Marmor— 
oder Bolusſtaub beigemengt wird. Iſt 
die Fettſchicht beſeitigt, ſo wirkt das 
Seifenwaſſer auf die am oberfläch— 
lichſten gelegenenHornzellen und macht 
ſie quellen, ein Zuſtand, in welchem 
fie durch Abbürften und Abreiben, al- 
fo auf rein mechanifchem Wege, ent- 
fernt werben fönnen. Mit ihnen find 
dann aber auch die Mikroben, welche 
cuf ihnen faßen, eliminirt. Die nad 
joldem Abfeifen und Xbreiben gut ge= 
trodnete Haut prüft man nun bafte- 
tioffopifch auf ihren Keimgehalt und 
ftellt feit, daß er bebeutend abgenom- 
| 


— — — — un nn nme 


men hat, ſtellenweiſe ſogar ganz ge— 
ſchwunden iſt. Indeſſen keimfrei hat 
es die Haut unſerer Hände doch nicht 
gemacht, es muß daher noch mehr ge⸗ 
ſchehen, ſie zu entgiften. Wir greifen 
j nach bafterientödtenden chemifchen 
| Mitteln, obgleich wir mwilfen, daß alle 
| Diefe unfere Haut angreifen und jchä- 
digen, felbft wenn wir die ſchwächſten 
unter ihnen nur in Gebraud ziehen. 
Zwei bon diefen Mitteln erfreuen fich 
zur Zeit der größten Verbreitung und 
rechtfertigen das Vertrauen, melches 
der Arzt auf fie fehte. E8 ift die MWa- 
fung, und zwar auch Hier 'die mit 
gründlichen Reiben verbundene, in Al- 
fobol von 70 Grad und darauf in ei- 
ner Löfung bon einem Theil Subli- 
mat in-taufend Theilen Waffer. Jeht 
Pr wieder getrodnetund unterfucht, 
da findet fich denn, daß von der Aus- 
faat in Hundert Malen neunzigmal 
| nichts aufgeht, nur in zehn Malen 
noch bier unb da eine Kolonie an- 
wählt. Wir laffen ber Sublimatwa- 
—I und Abtrocnung 
chern noch einmal das Einiauchen 
ände in Allohol folgen, ehe 
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Am oder ungefähr am 1 — 1901 wird 
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gegenüber U. M. Rotyihild’ 
Departement:Laden. 


Zur Bequemlichkeit und Komfort unferer Patienten und Freunde, die fehr viel Zeit verloren und 
gewöhnlich zwei und manchmal drei Mal yahrgeid bezahlen mußten, haben wir beichloiien, nad einer 
mehr zentral gelegenen Gebäude umzuzichen, Ungefäht den 15. Dezember 1901 werden wir in unjeren 
neuen und elegant ausgeftatteten Offices jein, Wir haben feine Koften geſcheut, um unſere Offices aus 
zuſtatten und die neuen und wunderbaren eleftriichen, efeftroschemifchen, Selar X Ray Apparate wi. w. 
n.j.fo. werden eine Offenbarung für Euch fein. Thr jetd eingelanden, uns ju befunden, und ob Jhr bei 
ui in Behandlung tretet oder nicht, der Befuh wird von Nuken für Euch jein. 


Ehrlidde Geihäfts-Methoden. 


und das Halten eines jeden Veriprehens ift der Grundftein eines jeden 


erfolgreihen- Geichäftes. 


Deshalb dveripredhen wir nicht?, das ir micht 


balten tönnen. Weil wir jedes gemachte Beriprechen ausführten, babe n 


wir uns 


adllofe Patienten und. das Vertrauen Taufender erworber 


Die —53* und Entmuthigten wünfchen ernftlich Furirt zu werden, wenn 
eine Heilung möglich ift, umd fie find zu einer freundlichen und zuvor 


tommenden Behandlung beretigt von einem 


Urzt, der ihre Geld als 


Sahlung „für feine Geichidlichteit und Math nimmt. 


Wir behaupten nicht, 
der Menih ausgejfegt, 


nary Krankheiten 


alle Srankheiten heilen zu Ffönnen, denen 
aber wir behaupten, jeden Fall von Genito=llris 
von Männern, den wir übernehmen, zu 


I” Seilen um geheilt zu bleiben. 


Verloren 


e Manneskraft, Impotenz, Gonor: 


rbhoea, Blutvergiftung und ähnliche Krankheiten heilen mir 


dauernd und fhnell und ioie geben Euch einegeieglihg 


eſchrie— 


bene Garantie, Euch zu heilen, um auch geheilt —9* blei⸗ 


I pen 


new ER. MEDICAL INSTITUTE, 


Konjultation frei. 
@tablirt 
in 1893. 


New Era Bldg., &%e Sarrifon und Halfted Str. und Blue 3sland Au. 


Beausi den Fahbrfiupl bi3 zum 5. 


besinfizirt endlich nicht blos, a el... wen 
er flüffig ift, fondern auch während 
feiner Berdunftung. 

Gebeimrath v. Bergmann fchließt 
feine Ausführungen mit dem Satze: 

„Ob gepanzert oder nicht, gefſchickt 
zum Operiren und Verbinden iſt nur 
die Hand des Chirurgen, die rein iſt 
und rein bleibt, denn ſie erfüllt das 
Geheiß des alten Hippokrates, das 
„nur nicht ſchaden“. Daß ſie das kann, 
hat ſie bewieſen, denn ſie hat ſich in 
wenig Jahren Gebiete erobert, die ihr 
dauernd entrückt ſchienen. Ich erinnere 
blos an die Entfernungen von Ge— 
ſchwülſten aus der Bauchhöhle, an de— 
nen früher alle mit ihnen Behafteten 
ſterben mußten, und die jetzt zu Tau— 
ſenden operirt werden, ohne daß ein 
einziger Todesfall bortommt. Das 
dankt die Welt nicht ſo ſehr der geſchick— 
ten als der reinen Hand des Chirur— 
gen. Wenn früher bie Hand des Chi- 
turgen bewundert, gebriefen und be 
neidet wurde, ſo befindet fie fich heute, 
bei größerer Leiftung, in fchlimmerer 
Lage. Wer jollte nicht Mitleid mit ih- 
ren Qualen haben? Wahrlich es iſt 
kein Thau der Maienglocken, in dem 
wir ſie baden! Gerieben und gebürſtet 
wird ſie, geſcheuert und geſchrubbt, in 
ein Gift wie Sublimat getaucht und 
von Alkohol ſchmerzhaft zuſammenge— 
Jogen, alles, um ſie geſchickt zu ihren 
Verrichtungen zu machen, geſchickt, 
weil rein. Ueber dieſe Reinheit wacht 
nicht das unbewaffnete Auge, ſondern 
das Mikroſkop und der bakteriologi— 
ſche Verſuch, die Wiſſenſchaft, welche 
unſerer Hände Werk prüft und richtet.“ 


Fiuanzielles. 


7* > 
Mir bieten 

folgende vorzügliche erite in Gold bezahlbare 

Snpothefen zum Kauf an: 
3500 zu 6% SBinfen. 82500 zu 6a —3 
8700 zu 6f Anſen. 2600 zu 6% Yinfen, 
81500 zu 6 ginſen. 83000 zu 5% Zinjen. 
32000 zu 55% Binien. 53000 zu 55% Zinien, 
2000 zu * Zinſen. 83500 zu I Zinfen, 
00 zu 6% Zinien, 87500 ;u 5} %o Zinjen, 


u‘ Holing er & Co., 


172 ‚nger Str. 


famomi* 


Western State Baus 


Nordweſt⸗Ede Sale und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank-Geidjäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erite Hypotheten zu vettaufen 


16. mnfa.* 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington S$tr. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
za GEL D mm 


zu verleihen zu den niedrigjten u 


Garen m a us Grfien Hypotheken 
— Ehicage Orundeigentfum. 


.0.STONE&CO. 


7 Zelepbons, alle Main 39. 206 La Selle Str. 


— 


Eifenbapn-Fahrpläne. 


i Hicage & Erice@ifenbahn. 
Tidet-Difices: 42 S.-Clart, Aubdis. 
terium Hotel und Dearborn:Statiow 

J Er Be 


Floor. 


Erben - Aufruf. 


Die nehfiehend angeführten Perjonen oder deren 
Erben wollen jidh wegen einer denfelben zugefallenen 
Erbiaft Direft an Seren Konfulent #. W. 
Kempf in EChicage, ZU, 84 XaSalle Sir., 
wenden. 

Bogenhbardt, ChHriftian, aus Ulm, 
Brocejamie, Karoline Friederita, aus Sulz 
be, Chriftiane, aus Geijingen. 

Li Karl Friedeäh, aus Yebenhaufen. 

mer, Konrad, aus Gtutigart. 


& 


gt narnntoon 


& 


\ Ehriſtian Jakob, aus Reippers. 
t . nn, Ghristian, ans Beihingen. 
naet, EHriftian Frievrid, aus Nagold, 
, Johannes, aus SHaiterbadh. 
riederite, aus Weller, 
‚ Katharina Chriftiane, aus Raigheim, 
Pauline, aus Serrlingen. 
‚ Peter, aus Mainflingen, 
rt, Konftantin, aus, Judmwigsburg. 
h, Karl Gottlieb, aus Gfeebronn. 
‚ Georg Gottfried, au: Ulm. 


BERRISOSUSTER 


zZ 
= 


Ferdinand, aus Schüjjenrich. 
Jakob, aus Hocdorf 
I Ehriffi te Gottliebin, aus 
h, Loiife, aus Soeknitetten. 
bın, Bernhard, aus Sulz; 
‚ Ebriftof, aus Dettingen, 
ed, Bhilipp Gattfr icd, aus Boehlingen. 
vab, Nobanne), aus Plieningen. 
nrie, aus Hohebach. 


Pfluo felden. 


ugden, Hei 
ec, Suife, aus Gleebronn. 
Wriederife, aus Neipperg. 


‚ Roiine 
Bhilipv, aus Graefenhaufen. 


r, Johannes 
,‚ Katharina, aus MWiddern, 


BSESMNNAFEFLBE: 


beforgt durd 


Deutſches Konſular— 


und Rechts-Bureau, 


Verltelet: Ronſulent Kompf, 
84 LASALLE STR., 


Offen: 613 6 Uhr Abends:— Sonntags bis” 12 hr. 
“in, miftıno*® 


Al on —S 


|  Rafüte und Zwiidhended. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotte am, Havre, Neapel eic. 
wit Egyrch> nud Doppelihrauben-Dampfern. 
Zitet «+ Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK ST * 


nabe Monroe, 
Geldiendnugen durh Deutſche Keichspoſ. 
Ba ins Ausland, fremdes Geld gu unD vew 
kauft, Wedel, Streditbriete, Babelirandjerd, 
— Spezialität — 


BE Eıbichaiten 


tolleftirt, zuverläffte, prompt, reell; 
auf Berlaugen Borihuß bewilligt. 


BEE Bollmachten 


konſulariſch aus geſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Verireler: Xovluler LOWITZT. 
185 $. Blark Sir. 


öffnet bis Abends 6, Sonntags 9-12 Börmiiie 
— iban.mapihees 


Nah Deutichland! 


Weihnadit:Erkurfion 6. Dezember. 
$28 nad Hamburg, Rot: 
terdam 20. - 
Extra bilige Schiffötarten. - 
Dollmadıten uud Erbidaften 
.. Sperialität! 


EI” Das Koniuiariihr für Dewtichland, Oeſter · 
reich ⸗ Ungarn, Schweiz Rukland: Polen beſorgen wir 
zu amtliher Tare. Näheres bei ö 


WM. A. SCHMIDT & CO,, 


167 Waibington Straße, nahe 5. Ave. 
In Chicago feit 1865. Sonntags offen bis ae: 


! Vollmachten! 
| 





"ende mir Sßre 


Ein fideler Abend in der Wohnung von 

Annie v.. Broth findet einen granen- 

haften Abſchluß. 

Ein fideler Abend, den fie amSams- 
tag mit freunden in ihrem Zimmer im 
Gebäude Nr. 27 ©. Sangamon Str. 
berlebte, jollte für die 3Ojährige Annie 
von Broth einen grauenhaften Ab- 
Ihluß finden. Sie ftarb geitern im 
County » Hofpital’an Brandiwunden 
und bejchuldigte fterbend AndremBom-> 
land, mit dem fie in milder Ehe lebte, 
fie raffinirt gemartert und ihren be— 
jammernswerthen Zuftand verfchuldet 
zu haben. 

Das Paar hatte am Samftag Abend 
den Bejuch mehrerer Freunde erhalten, 
die fehr qut bewirthet murben, bis 
nad) Mittenacht wurde dort gefungen, 
getanzt und gezeht. Die Gäfte hatten 
fi indeh fchon entfernt, ala gellende 
Hilferufe aus dem Zimmer des Paares 
ertönten. Frau Sennie Miller, die 
Logismwirthin, und Lloyd Hayner, ein 
Zimmetherr, trafen zuglei” bor der 
Ihür ein, welche von Hayner gejprenat 
ipurde. Ein gräßlicher Anblid bot fich 
ihnen dar, der einen Augenblid das 
Blut in ihren Adern erjtarren ließ. 
Auf dem Fußboden lag, fih in Qua= 
len mwindend und entjeglih jammernd, 
Annie von Broth, deren Kleid lichter- 
!oh brannte, während Bomland, mie 
geiftesabmwefend über fie gebeugt, ich 
bemühte, mit den bloßen Händen die 
Flammen zu erſticken. 

Frau Miller holte einen Eimer 
Waſſer, den ſie auf die Unglückliche 
entleerte, während Hayner ſie in eine 
Decke hüllte und dadurch die Flammen 
erſtickte. Es wurde nunmehr unver— 
züglich die Polizei benachrichtigt, welche 
Beide in einer Ambulanz nach dem 
Hoſpital ſchaffte. Annie war ohn— 
mächtig, als ſie dort eintraf, erholte 
ſich aber ſoweit, daß ſie folgende Anga— 
ben machen konnte: Sie hätte ſich mit 
Bowland gezankt, worauf er von einer 
Petroleumlampe die Glocke und den 


Zylinder entfernt und ihr den bren-⸗ 


nenden Docht unter die Naſe gehalten 
habe, um ſie auf ſo raffinirte Weiſe zu 
martern. Im Kampfe fiel die Lampe, 
explodirte, und ihr Kleid ſei in Brand 
gerathen. Bowland habe ſich dann 
bemüht, die Flammen zu erſticken, was 
ihm indeß nicht gelang. Die Unglück— 
liche wurde noch geſtern Vormittag 
durch den Tod von ihren Leiden erlöſt. 
Bowland wurde, nachdem die Ster— 
bende die gräßliche Anklage gegen ihn 
erhoben, nach dem County-Gefängniß- 
Hofpital überführt. Er hat fchmere 
Brandmwunden an den Händen und 
Armen:erlitten. Frau Miller und 
Hapyner wurden in Zeugenhaft ge= 
nommen: Erjtere gab an, daß fie das 
Paar nicht näher fenne. Bowland 
hätte mit der Verftorbenen, die er für 
feine Frau ausgegeben, jeit zwei 
Wochen in ihrem Haufe gewohnt. Er 
habe der Verftorbenen, jo viel fie milfe, 
feine Löhnung ausgehändigt. Um 
Samftag habe das Paar Bejuh von 
Freunden erhalten. &3 fei urfidel im 
Zimmer zugegangen. Annie vonroth 
jei mindeftens fo übermüthig wie Die 
Uebrigen gemwejen und habe gejungen 
und getanzt. Was fpäter zmwifchen den 
Leuten vorfiel, mwiffe fie nicht. Hayner 
erklärte, daß er die Leute gar nicht 
fenne. Er fei auf die Hilferufe der 
rau berbeigeeilt und habe die Flam= 
men erftiden helfen. 

Borland joll erft verfichert haben, 
daß er Annie aus „Ulf“ die Lampe un= 
ter der Nafe gehalten habe. Später er= 
Härte er aber, daß er, als die Gälte 
jich entfernt hätten, die Qampe unab- 
fichtlich umftieß, daß fie erplodirte und 
daß fich das brennende Petroleum zum 
Theil auf Annies Kleider ergo. Er 
babe fi nach Kräften bemüht, die 
Mermite zu retten, mopon ja wohl 
feine Urme und Hände den beiten Be- 
weis ablegten. 3 fei nicht wahr, daß 
er den Verſuch gemacht habe, fie zu 
mortern und er fönne nicht begreifen, 
mas die Sterbende veranlaßte, eine 
folche Angabe zu magen. 


* Defar 2. Hunfing, ein in Dienften 
der Chicago, Milmautee & St. Bauls 
Bahn \ ftehender ifenbahnarbeiter, 
wohnhaft Nr. 10 Maplemood Xbe., 
wurde geftern in der Nähe von Yrant- 
lin Barf von einem Zuge: über den 
Henfen gefahren und büßte feine Iinfe 
Hand ein. 

* Der fünfjährige Leonard Dahl: 
quift, deifen Eltern im Gebäude Pr. 
41 Wendell Str. wohnen, jtieß gejtern 
feine um zwei $ahre ältere Spielgenoj- 
fin Helen D’Berg gegen das Geländer 
der Veranda, welches nachgab, modurd) 
die Kleine aus einer Höhe von 30 Fuß 
abftürzte. Die Verunglüdte, welche eine 
Säulterverrenfung, einen Schentel- 
bruch und wahrfcheinlih auch innere 
Berlegungen erlitt, fand Aufnahme im 
Maurice Porter Hofpital. Sie meilte 
mit ihrer Mutter befuchömweife bei den 
Eltern Leonarbe. 


Hrößere Schadjlel [& 
4 Derfelbe Preis 


= 
Enameline 
Die moderne Ofenfwärze 
Glänzgend, rein, 
Leicht verwendbar, 
Abfolnt ge 
rudjlos. 


Die Kanalifirungs . Arbeiten 
fommen nicht vom Sled. 


Die Fertigitelung der Shwenmmfa- 
näle unter der 39. Straße und 
unter Der Lawrence Avenue 
liegt in unbeftimmter 
Ferne. 


Sur $lußreaulirung auf der Nordfeite noc) 
feine Anftalten getroflen. 

Alderman Eullerton, der — mag 
man über feine Vergangenheit als 
Stadtvater denfen, mad man mill 
in Bezug auf ftädtifche Angelegeppeiten 
gründlihe Sacjlenntniffe und em 
ſcharfes Urtheil befigt, hält den großen 
Drainage-Kanal, welchen Chicago mit 
riefigem Koftenaufmand angelegt hat, 


für ein verfehltes Unternehmen, jomeit | 


ala Zmed desfelben die Reinhaltung 
des ftäbtifhen Leitungsmwaflers ın 
Frage fommt. Er glaubt auch nicht 
daran, daß diefer Zmed fich mittel3 des 
Kanals auf die Dauer werde erreichen 
faffen, nadhdem im ftädtifchen Kanali— 
firung3-Spyftem die Aenderungen bor= 
genommen fein werden, durch melche 
für Ableitung derjenigen Abmafler, 
melche jegt auf der Nord- und auf der 
Sübdjeite in den See fließen, nach dem 
Drainage = Kanal gejorgt werden jo. 


: — Herr Eullerton hat feine Kollegen 


im Stadtratb in Schreden verjeßt 
dur den Antrag, man möge Bor 
anjtalten zu einer bedeutenden Verlän— 
gerung der unter dem Boden des See’3, 
bezw. in -diefen ‚hinaus geführten 
Saugtunnel3 treffen. Er begründete 
sjeinen Antrag mit dem Hinmweis dar= 
auf, daß es noch Kahre dauern tmerde, 
ehe die Schwemmfanäle unter der 39. 
Straße und unter der Lawrence Abe. 
fertig geitelt und in Betrieb gefeht 
feien. Daß aber auch dann noch nicht 
auf Reinhaltung des Trintwaflerd 
durch den Drainage-Sanal zu rechnen 
jein mürbe, meil inzmwijchen die Be— 
pölferung von South Shicago und Um= 
gebung, fomwie die der nördlichen Vor= 
orte fich jo vermehrt haben würde, daß 
die Abwaſſer aus diejer Gegend auf 
die Wafferzufuhr der Stadt [hädigend 
einmwirfen müßten, fall3 die Sauajtellen 
dort belaffen würden, mo diefelben fich 
jebt befinden. Als Anfang zu einem 
Shiffsfanal will Herr Eullerton den 
großen Graben gelten laffen, al3 Drai- 
nage-fanal, meint er, habe derjelbe 
feinen Beruf verfehlt. 

Ein Berichterftatter der „Abendpoft” 
fragte heute in der Stadthalle bei den 
zuftändigen Beamten am; biß wann bie 
Tertigftellung der Schmemm= und der 
Tangfanäle auf der Süd- und ber 
Nordfeite zu rechnen fei. Er hat nir- 
‚gends viel mehr als ein außmeichendes 
Achfelzuden erhalten. Der Schmenm- 
fanal unter der 39. Str., an melchem 
die Arbeit vor etwa drei Jahren in 
Angriff genommen wurde, ift nod) 
nicht zur Hälfte vollendet. An dem 
Fangfanal, der auf der&üdjeite längs 
des Seeuferdö gezogen wird, imerben 
bergleichämeife rafchere Yortjchritte 
gemadt. Die PBumpenanlage, melche 
an dem Schmemmfanal einzurichten 
fein wird, ift faum erft auf dem Pa- 
pier "vorhanden. Der ftadträthliche 
Finanz-Ausfchuß hat neulich befchlof- 
ſen, der Agnew Co., welche den Kon 
traft für denSchmemmtanal übernom- 
men, nachdem die Star Conftruction 
Co. die Arbeit daran. aufgegeben 
hatte, den Auftrag mieder zu entzie- 
ben. Weil die Unternehmer: Firma 
aber verfprochen hat, von jet an mit 
größerer Schnelligfeit arbeiten Tafjen 
zu wollen, ift ihr eine weitere Frilt 
gewährt worden, biejes fchon mehrfach 
wiederholte Verfprechen endlich wahr 
zu machen. > 

Auf der Norbfeite, 
mächtige Abzugsfanäle ihren Inhalt 
in den See lagern. ilt die Sachlage 
eine noch trübere. Von dem Schmemm= 
fanal in der Laiwrence Ave. ift zwar 
die in der Nähe des Sees liegende 
offene Strede faft ganz fertig, auf 
der fünf mal längeren 'Tunnelitrede 
aber ift noch jo qut mie nichts gejche- 
ben. Die Kontraftoren, welche die Ar- 
beit übernommen hatten, haben bdie- 
felbe alö zu dem vereinbarten Preife 
unprofitabel aufgegeben, und e3 liegen 
jetzt dem Finanz-Ausſchuſſe desStadt— 
rathes neue Angebote vor. Kommiſſär 
Blocki von der Abtheilung für öffent— 
liche Arbeiten räth jedoch davon ab., 
daß irgend eines dieſer Angebote an— 
genommen werde. Er hät dafür, daß 
die Stadt beſſer fahren würde, wenn 
ſie den Tunnelbau von ihren eigenen 
Angeſtellten „im Tagelohn“ weiter 
führe. In Bezug auf die Anlage eines 
Fangkanals iſt auf der Nordſeite über— 
haupt noch nichts geſchehen und eben— 
ſowenig für den Bau der Pumpſtation. 

Auf der Nordſeite hat es jedoch mit 
ber Aenderung des Kanaliſirungs— 
Syſtems noch einen anderen, nicht un—⸗ 
bedeutenden Haken. Ein Vertreter die— 
ſes Blattes erkundigte ſich heute bei 
der Drainage-Behörde, ob bereits 
Schritte gethan worden ſeien, um am 
Nordarm des Fluſſes die Regulirun— 
gen vorzunehmen, welche nöthig ſein 
werden, ehe dieſer mit dem zu bauenden 
Schwemmkanal verbunden werden 
fann. Someit fich ermitteln ließ, be— 
ſchränkt ſich das Geſammtergebniß 
der Arbeit, welche in dieſer Hinſicht ge⸗ 
than worden iſt, auf zwei ſchöne gerade 
Striche, die man auf einem Blatt Pa⸗ 
pier gezogen hat, um anzudeuten, wo 
der Fluß, zwiſchen Belmont Avenue 
und Lawrence Avenue, künftig ſein 
Bett haben ſoll. Dem Vernehmen nach 
befaßt ſich der Plenarausſchuß für In⸗ 
genieurs⸗Arbeiten, Vorſitzer Braden, 
gegenwärtig mit Plänen zur Erwer⸗ 
bung des erforderlichen Landes. Der 
Ausſchuß hat dabei die Entdeckung ge⸗ 
macht, daß — um die vermehrte Waſ⸗ 
ſermenge aufnehmen zu können, auch 
das Flußbett des Nordarmes nicht nur 
bedeutend vertieft, ſondern auch erwei⸗ 
tert werden müſſen und 


wo dreizehn 


Sun, indem man ihm die gefammten 
bwaſſer der Morbfeite, wenn auch 
durch Beimifchung von Seewafler et- 
mwa3 verdünnt, zur Yortfpülung übers 


weit, zu einer offenen Kloate machen: 


werde, wagt man in der Abmwaflerbe- 
börde vorläufig garnicht einzugehen. 
— 
Ans den Bororten, 


Sn den Räumlichkeiten des Apart: 
‚menthaufes No. 222 Clinton Avenue, 
Daf Barf, die Alfred Hall und feine 
Familie bewohnt, barit heute Morgen 
bie Birne eines elektrifchen Glühlichtes. 
Als Herr Hall den Schaden auszu: 
beifern juchte, erplodirte die „Fuse“ des 
Kronleuchters mit lautem Knall. Die 
übrigen Hausbewohner eilten erfchreii 
herbei und die Feuerwehr wurde alar- 
mitt, fand aber bei ihrem Gintrefien, 
daß man ihr unndthige Mühe gemadht 
hatte, da fein Brand entfianden war. 

Wie die Aerzte jcht feſtgeſtellt Haben, 
leidet Staatsanwalt Deneen, der vor: 
gejtern erkrankte, an der Blinddarm» 
entzündung. SDb ein operativer Ein— 
griff nöthig fein wird, werben die nad)- 
ften Tage entjcheiden. Nach der An> 
ficht der Nerzte ift die Erfranfung von 
Staatsanwalt Deneen zum großen 
Theil auf Ueberanftrengung zurückzu— 
führen. Während der lebten zwei Wo- 
chen, al3 die Staat3anmaltfchaft ihres 
Vorbereitungen für den Sullivan-Pro- 
zeB traf, war Herr Deneen vom früben 
Morgen bi in die tiefe Nacht hinein 
angeltrengt thätig und gönnte fich taum 
die Zeit zu einem haftigen Xmbiß. 


VBerfammilung der Zrländer. 


Mehr ala 5000 der hiefigen Jrländer 
ftelten fich” geitern Abend im Audito- 
rium ein, um, wie alljährlich, ven Jah— 
testag der Hinrichtung der jog. „Manz 
heiter Märtyrer“ zu begehen. Die Be- 
deutung der Feier wurde noch dadurch 
erhöht, daß ihr drei der irijchen Mit- 
glieder des britiſchen Unterhauſes, 
Sohn E. Redmond, PB. U. MceHuah und 
Thomas D’Donnell, beimohnten und 
Anfprachen hielten. Als Rebmond, feit 
Parnel3 Tod befanntlich der aner- 
fannte Führer der irifchen Nativniali- 
jten, vor die Rampe trat, murde er mit 
einem nicht enden mollenden Begeijie- 
rungsfturm begrüßt. Der Hauptjache 
nah bat er im Namen ber irijden 
Sade die Jrifch-Amerifaner um ihren 
Berfiard im Kampfe geaen die englifche 
Unterdrüdung, der jchließlich doch mit 
Stlands Sieg enten merde. Senator 
Mafon führte den PRarfig in der Ber- 
ſammlung. 


Bewerber mögen fih melden. 
Korvettenfapitän F. M. Symond3, 


Leuchtthurm-Inſpektor des 9. Beziris, 
deſſen Amtsſtube ſich im Zimmer No. 
1431 Marquette-Gebäude befindet, 
nimmt vom 2. Dezember bis zum 2. 
Januar nächſten Jahres Anmeldungen 
von Bewerbern um Anſtellung als 
Hilfs-Maſchiniſten auf Fahrzeugen im 
Dienſt ſeines Bezirks entgegen. Aus 
den Bewerbern wird eine Anwärterliſte 
zuſammengeſtellt, aus welcher alsdann 
die Poſten beſetzt werden, die im näch— 
ſten Jahr in dieſer Dienſtklaſſe des 
Bezirks frei werden mögen. Bewerber 
fünnen Anmeldeformulare perjönlich 


oder brieflich im Bureau von Kapt. | 


Symonds erhalten, dem fie, nach Vor» 
Schrift ausgefüllt, vor Ablauf der ge> 
gebenen Frift wieder zuguftellen ſind. 


Neraeblidhe Kiebesmüh’. 


Bermwegene Verbrecher drangen heute 
früh gegen 5 Uhr durch die yrontthür, 

| deren Slasfcheiben fie zertrümmert hat- 
ten, in die MWerfjtätte des Plumberz %. 
M. MeDdermott, Nr. 11 Clark Str., 
und bemithten fich dann, ein Pult, ſo— 
mie einen Geldfchranf zu ſprengen. Fhr 
Vorhaben mikalüdte, denn fie wurden 
verfcheucht, ehe fie irgend melche Beute 


machen fonnten. Siehatten den 400PfP. | 


fchweren Geldfihrant aus dem vorderen 
Zimmer nad) einem SHinterzimmer ge- 
fchleppt und die Angeln, fowie den 
Kombinationgdrüder abgejchlagen. 
Dur dasHämntern wurde der Schnets 
der Tony Lenin, von Rr.13 ClarkStr., 
auf die ungebetenen Gäjte aufmerfjam. 


Er fuchte einen Polizifien, doc als er | 


mit dvemSicherheitgmächter zurüdtehrte, 
waren die Raubgefellen über alle Berae. 
Sie hatten nichts erbeutet. MeDer- 
mott ift der Anficht, daf der Einbruch 
von einem entlafjenen Angeitellten an- 
gezeitelt wurde. 


* Daß „Bureau of Affociated Cha— 
ritieg“ hat heute jeinen jährlichen Auf- 
ruf.um Beiträge an die, Bürgerfchaft 
Ehicagos erlaffen. Das Bureau bat im 
vergangenen Sabre 14,000 Familien 
auf eine oder die andere Weife unter: 
ftüßt und braucht, um das, edle Wert 
in ber bisherigen Weife fortführen zu 
tönnen, dringend ausgiebige Mittel. 

* Kohn Houfe, ein Kaufmann aus 
Clinton, Mid, wurde geftern Nad- 
mittag verhaftet, weil er angeblich irr- 
thümlich den Berron der Hochbahnfta- 


tion bon einem verbotenen Eingang- 


aus befteigen wollte. Er wurde in der 
Revierwache an Dit Chicago Une. we- 
gen.unorbentlichen Betragend gebucht, 
aber gegen Bürgfchaft auf freien Fuß 
geſetzt. 

* Die in Dunning anzuſtellenden 
Proben in Bezug auf die Heizfraft ber 
rauchlofen Weichtohle haben abermals 
aufgeſchoben werden müſſen, weil 
man's für billig erachtet, daß die bei 
den Proben zu benützenden Keſſel, da⸗ 
mit keine Hitze verloren gehe, mit einem 
Magneſia- Ueberzug verſehen werden. 


das 
wird natürlich eine große Menge Geld 
ſtenr — imo. 


4.10 


Das Raubgefindel befonders auf 
der XTordfeite thätig. 
Eine von Banditen bevorzugte 
Stelle ift Die Mündung einer 
- Gafle au 2arrabee Str., 


nördlidh von Chicago 
QAvenue. 


Andolph Bifhop und Peter Kline mighan- 
delt und beraubt. —Derdächtiger 
Burjche verhaftet. 


— 


Albert Kirdheimer fällt unter Die Ränber. — 
Sonjtige Gaunerjtücchen. 
Das hiefigeKaubgefindel jcheint das 
Held feiner Thätigteit nach der Nord- 
| jeite verlegt zu haben,.denn dort mur- 
} den gejtern die meiften, zum Theil recht 
| verwegenen Weberfälle verüb‘. Eine 
bon den Scnapphähnen bevorzuate 
| Stelle ift die Mündung einer Gaffe an 
! Zarrabee Str., nördlich von Chicago 
' pe. Dort wurde vor. mehreren Wo- 
| hen 3. W. Furth, ein Kaffirer, am hel- 
| Ien Tage um $1000 geplündert, in vo= 
| rigerWoce Rudolph Hagen von Nr.119 
| Sedawid Str. in das Bein gefchoflen 
und um jeine geringe Baarfchaft be— 
| raudt. Geftern zu früher Morgenftunde 
ftelen dort aus dem Hinterhalte drei 
Banditen über Yofeph Schmidt von 
Nr. 86 Meft Chicago Abe. her und be- 
raubten ihn um $2.50. Schmidts 
| Hilferufe brachten den Poliziften ©. 
| Mafemwet von der Revierwahe an Oft 
Chicago Ave. zur Stelle, der auf die 
fliehenden Raubgefellen Jagd machte 
und ihnen eine Kugel nachfandte,al3 fie 
| jeinem Befehle, zu halten, nicht Folge 
leifteten.. Einer der Räuber ftieß ei- 
nen Schmerzenzruf aus, jebte aber die 
Flucht fort und entfam mit feinen Ge- 
nofjen. Kurze Zeit jpäter wurde die 
Polizei von Dr. Schrieber, Chicago 
und Milton Uve., in Kenntni gefekt, 
daß er im Gebäude Nr. 12 Larrabee 
Str. einen Mann behandelt habe, der 
an einer Schußwunde am linfen Bein 
leide. Der Patient entpuppte fich als 
der 18jährige Kojeph MeBuire. Er 
gab an, daß er und ein Fremder einen 
Freund Namens Anthony Barrett nad 
Haufe geleitet hätten, als fie von Räu- 
bern überfallen wurden. Er hätte fich 
zur Wehre gejegt und fei von den Räu= 
bern gefchoffen worden. Die Polizei 
Ichentte feinen Angaben feinen Glau- 
ben und nahm ihn als der Theilnahme 
an dem auf Schmidt verübten Raub: 
überfall verdächtig in Haft. 


* * * 


An Sedgwick und Superior Str. 
wurden geſtern Nachmittag Rudolph 
Biſhop und Peter Kline von Nr. 149 
Burling Str. von zwei Schnapphäh— 
nen überfallen. Sie ſetzten ſich zur 
Wehre, die Räuber aber zogen Schieß— 
eiſen und hieben mit den Kolben un— 
barmherzig auf ſie ein. Als ſie zu 
ſchießen drohten, gaben die Ueberfalle— 
nen ſchließlich klein bei. Sie wurden 
im Handumdrehen um $10.in Baar 
und eine filberne Uhr erleichtert, mo- 
rauf.die Raudgejellen fich verfriimmel- 
ten. 

Der Anwalt George A.Gibbs wurde 
geftern zu früher Morgenftunde vor 
feiner Wohnung, Nr. 2000 Indiana 
Aoe., von drei Wegelagerern überfallen 
und um feine aus $180 beftehende 

| Baarjchaft, fowie um feine Uhr im 
Merthe von $250 beraubt. Unter dem 
Verdacht der Thäterfchaft wurden [pä- 
ter von Geheimpoliziiten der Revier: 
mache an Cottage Grove Ave. Charles 
Mebber, Charles Cole und Kohn Lee 
verhaftet. Webber murde angeblich von 
Gibb3 al3 einer feiner Angreifer er- 
fannt. 

Vier junge Leuate überfielen geitern 
Abend Frau James W. Miller in ih- 
rem Kolonialwaarenladen, Nr. 167 
Larrabee Str. Während zwei ber 
Räuber fie padten und feithielten,plün- 
derten ihre Rumpane die Kaffe um den 
aus ungefähr $7 beitehenden Anhalt, 
worauf das Raubgelichter die Flucht 
ergriff. E33 murde unverzüglich Die 
Polizei benachrichtigt, die jegt auf die 
Miffethäter fahndet. 

Bor dem Kunftinftitut an Michigan 
Ave. wurde geitert Abend gegen fechs 
Uhr Albert Kircheimer von Nr. 4418 
MWabafh Ave. vor den Augen mehrerer 
Paffanten von zmwei bis an die Zähne 
bewaffneten maödfirten Räubern über- 
: fallen, die ihm ihre Schießprügel auf 


a —n— — — — —s —— 


die Bruſt ſezten und ihn durch Be— 
drohung mit dem Tode derartig ein— 
ſchüchterten, daß er ſich, wenn auch 
ſchweren Herzens don ſeiner Barſchafi 
| im Betrage von $9, jomwie von feinem 
Zeitmejfer trennte. Die ) Räuber be- 
merfftelligten ihre Flucht und mußten 
fi) biäher ihrer Verhaftung erfolgreich 
! zu entziehen. 
Eindredher drangen mährend ber 
ı vergangenen Nacht in den Laben Fi 
Pfandleihers Wlerander Eaßriel, Wr. 
194 Weit Madifon Str. Sie erbeu- 
| teten 30 Revolver und fonftige Werth- 
fadhen im Gejammibetrage von $200, 
und entfamen unbehelligt. Bor faum 
bier Wochen wurde fchon einmal der 
Laden: um Waaren im Werthe von 
$100 geplündert. 
Sr 


Unter der Anklage, einen Einbrud 
in E, Nielfens Fleifhwaarenhandlung, 
Nr. 5120 Wentmworth Ape., verübt und 
mehrere Puter geftohlen zu haben, be- 
finden fit Ebdie Seward, Gus De- 
nenftrom, Sohn Hughes und Patrid 
— halbwüchſige Burſchen, in Haft. 

ie ſollen ein Geſtändniß abgelegt und 
erklärt haben, daß ſie den Einbruch 
verübten, weil ihte Eltern zu arm 
ſeien, um Dankſagungsvögel kaufen zu 
können. 

— 

Mm. Adermann wurde geftern uns 
ter der Anklage verhaftet, zu Ditern 
diejes Jahres feinen Zi enofien 
Yacob Brahe, Nr. W ©. Clinton Str, 
um einen Anzug und einen Regenm, 
tel beftohlen und 
Staube gemadit zu haben. 
= > > N x ei ) * —J J 


u verhaftet. Der Arreftant 


1 Bamit aus dem | 


Bohnung 


diana 


Ave. heuert 
ſeine Unſchuld. 

In Kokomo, Ind., wurde wegen 
Einbruchs ein Mann verhaftet, der ſich 
Wmm. Wright nennt, aber, wie die Po— 
lizei glaubt, in Wirklichkeit George 
MeFarland iſt, der von den hieſigen 
Behörden gewünſcht wird, weil er Ma—⸗ 
ſchinen in Steinbrüchen mittels Dyna— 
mit zerſtört haben ſoll. Er wurde von 
Ebenezer Morgan angeblich auf friſcher 
That ertappt und derartig mit einer 
Gasröhre zugerichtet, daß ihm die Ar— 
me und der Schädel gebrochen wurden. 

James Mortimer, angeblih ein 
Mitglied des berüchtigten „Zrilöy- 
Gang,“ murde geftern von Geheim- 
poliziften der Revierwache an Chicago 
Ave. verhaftet. Er wird heute wegen 
angeblicher Webertretung der Parole- 
bedingungen zurüd nad dem Xolieter 
Zudthauje geichiett werden. Er- ivurde 
vor jechs Jahren wegen Einbruch in 
13 Fällen der Beilerunasanftalt in 
Bontiac üdermwiejen. &3 verlautet, daß 
er mit dem Geldfchrankjprenger Ihos. 
Barry verwandt ift, 

— —ö— — — 
Verdorben, geſtorben. 


Chärles B. Hale, dem das County— 
Gefängniß zur zweiten Heimath ge— 
worden war, ſtarb dort heute früh. Der 
Verſtorbene war 75 Jahre alt. Seit 
Weihnachtsabend 1898 befand er ſich 
faſt ununterbrochen in Haft, weil er 
Poſtſachen ſtahl, die auf Briefkäſten 
niedergelegt waren, nicht, wie er angab, 
um dadurch einen Gewinnſt zu erzie— 
len, ſondern um verhaftet und dem Ho— 
tel Whitman überwieſen zu werden. 
Der Arreſtant war ein merkwürdiger 
Kauz, dem angeblich ein grauſames 
Gejchtet übel mitgefpielt hatte. Er war 
ſeiner Angabe gemäß einft ein gutjituir- 
terBauunternehmer fleinen Stiles. Als 


y 9 
I: 


er jeine erjte Strafe verbüßt hatte, be | 


gab er fich zu feinem auf der Weftfeite 
mohnhaften Sohne, und erbot fich, nach 
Kräften für feine Koft und fein Logis 
zu arbeiten. Seine Schmwiegertochter 
aber habe. ihn hinaus auf die Straße, 


in die falte, mitleidsloje Welt getrie- | 


ben, und fein Sohn habe das gefcheher 
laffen, ohne au) nur ein gutes Wort 
für ihn einzulegen. Er hätte dann ver- 
Tucht, auf ehrliche Art fein Leben zu 
friften, habe aber, vom Hunger getrie- 
ben, jchließlich wieder Boftfachen fteh- 
len müffen, um fi) ein yreiquartier zu 
verfhaffen. Als er am 7. Auguft zum 
legten Male wieder eingeliefert wurde, 
erklärte er dem Gefängnißpireftor 
WBhitman: „Ach bin froh, daß ich mie- 
der hier bin, ich möchte, daß ich hier 
fterben fönnte!” Sein Wunfc jollte 
ibm erfüllt werden. Seit ech Wochen 
mußte er das Bett hüten und heute 
früh ftarb er an gänzlichem Kräftever- 
fall. Er wird auf dem Armenfriedhof 
eine legte Rubeftätte finden, wenn nicht 
jein Sohn oder Jonft Jemand die Lei: 
che beanfpruchen wird. ° 
— G —ñ — — 
Bewacht das Haus. 

Frau Charles W. Ralph, von Nr. 
253 Süd Weſtern Ave., hat ſich veran— 
laßt geſehen, gegen Freunde eines ge— 
wiſſen Harry Lee, den ſie wegen Rau— 
bes kriminalgerichtlich verfolgt, die 
Hilfe der Polizei in Anſpruch zu neh— 
men, die jetzt auch ihr Haus bewacht 
und nur auf die Gelegenheit wartet, 
einen der ungebetenen Gäſte packen 
und einkäfigen zu können. Frau 
Ralph wurde am 13. November an 
State und Madiſon Str. angeblich von 
Lee um ihre Börſe beraubt. Der Räu— 
ber wurde nach kurzer Jagd von dem 
Poliziſten Breen verhaftet und den 
Großgeſchworenen überwieſen, die ihn 
in Anklagezuſtand verſetzten. Seitdem 
wurde Frau Ralph von Freunden Lees 
überlaufen, die ſie durch alle Künſte der 
Ueberredung, durch Verſprechungen 
und ſchließlich durch Drohungen veran— 
laſſen wollten, die Klage gegen Lee zu— 
rückzuziehen. Frau Ralph wurde 
ſchließlich in ihrer Wohnung vor die— 
ſen läſtigen Beſuchern, die ſich oft durch 
Anwendung von Liſt Einlaß zu ver— 
ſchaffen wußten, ihres Lebens nicht 
mehr froh und wandte ſich ſchließlich 
an die Polizei. Sollte es den mit der 
Bewachung des Hauſes betrauten Po— 
liziſten gelingen, einen der ungebete— 
nen Gäſte zu verhaften, ſo würde der 
Arreſtant wegen verſuchter Einſchüch— 
terung eines Zeugen prozeſſirt werden. 


Gut für Beteranen. 


Die Zivildienſt-Kommiſſion hat be— 
ſchloſſen, die Altersgrenze für den Ein⸗ 
tritt in den ſtädtiſchen Polizeidienſt für 
Leute, die der Polizeimacht ſchon frü— 
her angehört haben, von 45 auf 50 
Jahre hinauszuſchieben. Ferner ſoll 
dieſe Grenze in jedem einzelnen Falle 
nach Bedarf noch um dieſelbe Zeit— 
dauer erweitert werden dürfen, welche 
die Betreffenden im Dienſt geweſen 
ſind. Hat z. B. Jemand von ſeinem 
25. 40. Jahre der Polizeiforce an—⸗ 
gehört, ſo darf er ſich auch noch als 
65jähriger Greis zum Wiederantritt 
melden. 


— — — — 

* Thomas F. Scullh, ein Mitglied 
der Steuerausgleichungsbehörde, warnt 
das Publitum vor Schwindlern, welche 
angeblich den Verſuch machen, Einlaß— 
karten zum Preiſe von je 82 für eine 
angeblich zum Beſten der Behörde am 
31. November abzuhaltende Benefiz- 
vorftelung an den Mann zu bringen. 
Die Behörde weiß von feiner folchen 
Benefizporftellung. 

* Countyrath3 - Präfident Hanberg 
ift der Unficht, daß in der $rrenan= 
ftalt zu Dunning nur Leute von be= 
deutenderflörperfraft angeftellt werden 
follten, gegebenenfall® mit unge- 
berdigen Patienten auch fertig 
Rippen einzutreten. 

‚von $25 auf $45 den Monat 


er 


At 


‚ben könnten, ohne ihnen gerabe bie 
Herr 


Rege 0 
Induſtrie. 


Starker Bedarf für Arbeiter hat 
- ein Steigen der Löhne 
aur yolge. 


Die geplante Kizens- Kontrolle für Einrichter 
eleftrijcher Keitungen fallen gelafjen. 
Wie zahlreihe Bauunternehmer. ver= 

fihern, hat um dieje Jahreszeit in Chi> 

cago faum je zuvor eine jo rege Thä- 
tigfeit in der Bau=nduftrie geherricht 
wie gegenwärtig. Die Bauthätigkeit ijt 
; exit im Spätfommer recht in Zug ge= 


| fommen, und die milde Witterung er= | 
| Frau John Bernard, Frau W. & © 


| möalicht, daß fie faft ununterbrochen 
ı fortgefegt werden fann. Die Unterneh- 
mer flagen, daß fie faum Leute genug 
| befommen können für bie Ausführung 
| bielen Zweigen des Baufaches werden 
| besbalb zum Theil höhere Löhne ge- 
zahlt, ala die Tarife der betreffenden 
Gemwerkichaften vorjchreiben. Für Baus 
Schreiner 3. B. beträgt der Mehrlohn 
bi3 zu 10 Cents die Stunde; für Maus 
rer und Steinjeßer je 10 Cents die 
Stunde; für Maurer an Brand- 
ficherheit3-Arbeit 5 Cents die Stunde; 
| Baubandlanger verdienen von $15 bis 
| $18 die Woche und ftehen jehr in Nadh- 
| frage. — Der Bauführer Bodimwell vom 
ı Neubau der Bundesregierung ift nad 


hätigfeit in der Bau- 


ber ihnen übertragenen Arbeiten. In | Thomas Judge, Frau James W. 
| Tey, Frau Xofeph Kipley, Frau 


| 


| 
| 
| 


Am näjftenWittinod), « 


des Dantjagungdtages, wird! 
tholic Womans National Lea 
Auditorium ihren jährlichen 2 


tigteit3ball geben. Der Eriro 


den drei Kinder = Bewahranita 
aeiwendet werben, melche bie 


unterhält. Der Vorverfauf vo: 


trittäfarten ift ein fo lebhafter, Di 

Befuch zweifellos ein bedeutend 30 

cherer jein wird, als jelbft im Tegie 
Nahre, two er jelbft die fühnften Ermar- 


tungen überftieg. Der Vollzugs- Au 
ihuß, unter defien Zeitung ber’3 
ftattfindet, jegt fich mie folgt ‘zuf 
men: rau James €. Eagle, Frau 
D. Flavin, Frau Albert Ylanc 


fagher, Frau Thomas Burns, Fr 


Jofeph Mueller, Frau Ebwin C, 
| Swing; rau Mm. Templeton, ram 


Ihorndyfe, Frau J. E.Robinjon, ra 
D. F. Burke, Frau D. $. Btemner 
Frl. Alice T. PB. Keary, Fıl. Mart 
Keary, Frl. May Power, Frl. Margas 
ret MeAuley, Frl. Frances Robb, Frl. 
Elizabeth Burn. \ 
Am felben Abend findet im Eolifeum 
ein Wohlthätigfeitsball ftatt, beffen Er 


trag in den Baufonds bes geplanten = 
Altenheims für ftrenggläubige Jubem 7 
| fließen wird. Der Bauplap tft bereits "= 


' angefauft worden und dadurch; murbe * 


Pittshurg gereift, in der Hoffnung, | { 
dort Granithauer für den Bau finden | Ahram Slimmer von Waverly, Jay’ 


zu können, da folche bier nicht annä-= 
| bernd in genügender Anzahl zu haben 


‘ bat 


ber Fonda bis auf $10,000 vermindert, 


der befannte jüdifche Menfchenfreund, 
ih erboten, 


die Summe bon.” 


find. Auch am Neubau von Marfhall | $20,000 für den Bau ber Anftalt zu 7 
Field & Eo. fehlt e3 an Arbeitern. | ftiften, im Falle vor dem 15. Dezeınber 7 
| Bauführer Graham ſucht dafür nach d. J. von anderer Seite der aleiche Be⸗ — 
Bouſchreinern und Bauſchloſſern, Gra- trag aufgebracht werde. Bei dem J 


nit- und Marmorhauern, Maurern für 


Brandſicherheits-Arbeit und Handwer-⸗ 


ker aus faſt allen andern Zweigen des 
Baufaches. — Die E. Baggott Com— 
| pany, Unternehmer von Röhrenlegung 


| lich größeren Reinertrag als die Sum— 


für Beleuchtungszwecke, ſucht ebenfalls 
nach Arbeitern und kann keine finden. 


Winslow Bros. 


ſchreiben nach allen 


Windrichtungen, um Bauſchloſſer hier- 


herzuziehen, und ſichern ſolchen nicht 

nur Erſtattung der Reiſekoſten zu, ſon— 

dern bis auf Weiteres auch $6.00 Zu— 
ſchlag zur Union-Lohnrate. 
* * * 

Unter zahlreicher Betheiligung von 


Mitgliedern der Maſchinenbauer— 
Union und Vertretern anderer Arbei— 


| 


I 


terefle, das fich in allen Schichten der 


hiefigen jüdifchen Venölferung für das 
Unternehmen fundgibt, ift nicht daran 7 
| zu zweifeln, daß der Ball einen erhebs = 


ine bon $10,000 abmwerfen wird, 


Abgewieſen. 


Nach; einer Verhandlung von naher 7 

bier Wochen Dauer hat Richter 7 
Chytraus auch in dem Prozeffe, melden ” 
die Kontraftorenfirma Smith & Eafl- 7 


zu 


® 


Y 


man, bezw. B. 3. Serton in deren Nas 7 


men gegen die Drainage-Behörde ange 


ftrengt hat, heute die Gejchmorenen 7 
| angewiefen, zu Gunften ber verflagien 


| Bartei zu entjcheiden. Smith & Eaft= © 


man hatten fich verpflichtet, einen bes 7 


ter-Orgenifationen fand gejtern auf | ftimmten Abjchnitt des Drainagelanals 
Waldheim das Begräbniß des Ferdi- und der Einfaffunggmauern, auf ans * 
teren Theilitreden deflelben bis zum 


nand W. Trapp ftatt, ver am Mittwoch 
bor der Fabrifanlage der Allis-Chal- 
mer3 Co. an W. 12. Straße bei einem 
Kramall erjchoffen murde, zu dem 
es zwijchen Unionleuten und Streitbre- 
bern fam. Trapp, der in Dubuque, 
Ya., anfällig gemwejen ift, war auf Ver— 


| 


| 


September 1894 fertiqzuftellen. 


Arbeit war zur feitgefegten Frift no 7 
nicht annähernd fertia, und biefe mur> = 


de von der Abtwaffer-Vehörbe alabanın © 


Ader auch im Dezember war die Firma, 


onlaffung der genannten Firma nad) zu deren Rechtönachfolger inzmilchen 


Chicago gefommen. Als er erfuhr, dab ! P. 3. Serton geworden war, noch mit > 
er als Streifbrecher dienen follte, ver= | fajt dem aröheren Theile der Arbeit im — 
€ | Rüdftande. Nun wurde der Konirafi = 
ftand | pon der Drainage-Behörbe für verwirft 7 


Er trat in die 
ein, 


meigerte er die Arbeit. 
Mafchinenbauer = Union 


Streitpoften und führte fein Schidjal | erflärt- und anderweitig vergeben. Wer 
herbei, indem er gegen Streifbrecher qe= | 


maltihätig norging. Der verhängniß- 
volle Schuß ift auf ihn von einem ge= 
wiſſen Andrew Burkhauſer abgefeuert 
worden. 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat den ihm zur Begut— 
achtung überwieſenen Entwurf einer 
Vorlage, nach welcher Einrichter elektri— 
ſcher Leitungen unter eine Lizenskon— 
trole hätten geſtellt werden ſollen, zu 
den Akten gelegt. Das iſt auf den 
Proteſt des Komites der verſchiedenen 
Gewerkvereine hin geſchehen, welche ge— 
gen die geplante Maßnahme Front ge— 
macht haben. 

* 


* * 


Im Lokale Nr. 187 Waſhington 


Straße foll heute Mbend eine Agita- | 


tiond-VBerfammlung ftattfinden, zu 
dem Zwecke, die in der unteren Stadt 
befchäftigten Barbiere zum Anfchluß an 
den Fachverband zu bewegen. 


Die Adihaffung des Schnürleibes. 


Die Nachricht, dak der franzöfifche 
Deputirie Dr. Phillips Marechale in 
der Deputirtenfammer einen Gejeßent- 
wurf einzubringen beabfichtige, der das 
Tragen eines Schnürleibes zu einem 
ftrafbaren Vergehen für Frguen von 
unter 30 Jahren ftempelt, bat in der 
biefigen rauenmelt natürlich nicht ge= 
ringes Auffehen hervorgerufen. Her— 
bortagende Aerzte, mie die Doktoren 
Senn und Senger, begrüßen das Vor= 
haben ihres franzöfifchen Kollegen als 
einen großen Schritt zur Abjchaffung 

' eined Uebels, in dem fie die Grund- 
urjfache zu einem großen Prozentjab der 
häufigften Frauenleiden erbliden. An 
bere Aerzte wieder, darunter aud Dr. 
Nathan ©. Davis, huldigen der An 
fit, daß der Schnürleib an fich nicht 
gejundheitsfhäblich ift und dies erit 
dann wird, menn die Trägerin ihren 
Körper in unbernünftiger Weife darin 
einzwängt. Nach der Angabe von Frl. 
Jane Addamz vom Hull Houfe hat in 
den legten Yahren die Unfitte des allzu 
engen Einjchnüren3 unter der amerifa= 
nifchen Yyrauenmelt bedeutend abgenom= 
men und werde mit der Zeit ganz ber= 
ſchwinden. Darüber find fich Merzte 
und Frauen einig, daß fich hierzulande 
ein Gejeßgeber mit einer Vorlage nad 
dem Mufter des Parifer Arztes und 
Deputirten nur lächerlich machen wür- 
be. Das Korjet werde verfchwinden, 
wenn bie. amerifanifche Frauenwelt 
über die üblen Folgen bed Tragens 
eines folhen Marterinftrumentes voll⸗ 
ftändig aufgellärt fein wird. 


* Ein eigenartiges Gejchent ifl rau 
beobore,Roofevelt, der Gattin des 
Präfibenien, durd) Vermittelung der 
i dirma Glogau & Eo., Nr. 185 


3 befteht 


Dearborn Str., zugegangen. 
"amerikanifeien Abler, ber 


I 
f 


| 


a — ——— — — — — — —— — — ——— —— — 


——— ge- 
, und ift das Werk fleikiger 


gen der Profite, welche ihm durch dieſes 
Vorgeben entgangen find, flagte Her 


GSerton auf Zahlung von $200,006 
Schadenerfag. Diefen Anfprud Hat 
nun der Richter für unhaltbar erflärt, 7 
und auf feine Anordnung hin hat bie 7 


$urh ihn abgemiefen. 
Berurfadhte eine Szene. 


Frau Mary Freiburg verurfachte 
heute im Jugendgericht eine Szene, alß 
Richter Tuthill ihre Fleine Tochter Su 
fannah der Obhut ihres Vaters, Henty 
Turk, unterftellte, von dem Frau Freiz 
burg vor mehreren Monaten gefchieben 
wurde. Sie Hammerte fich frampfhaft 
an das Kind, raufte fi dann, aldi 
die Kleine entriffen wurde, die Haare 
und fehrie fo herazerreißend, daß Perfo 
nen aus den Korridoren hinzueilten, um 
die Beranlaffung zu dem Jammern zu 
erfahren. 
Gerichtödienern gewaltfam an die Luft 
gefegt werden. ATS fie gerichtlich 
jchieden murbe, |prach ihr Richter Bu 
die Obhut über ihr Kind zu. Beamie 
des Yugendgericht® ermittelten indep, 
daß fie nicht die geeignete Berfon fei, die 


Erziefung des Kindes zu leiten, Ihre 


Wohnung ftarrie angeblich von Chmug 
und das Kind mußte mit Hühmerm 
einem Zimmer fchlafen. Im Ger 
behauptete heute rau Freiburg, R 
Frl. Clark, eine Beamtin des Yugenb- 
gericht3, $2 erhalten hätte, um ihr dad 
Leben fauer zu machen, und daß foloe 
tl. Clark, als deren Kollegin 
Falconer gegen fie boreingenomm 
feien. 
—+12.01- ——— EB 
Wurden wahrfheinlid einge: 
ihmuggelt. ' 


Auf Veranlaffung des hiefigen Chis 


nefen-$nfpettor3 %. W, Berkihire mer- 
den zmwei chinefifche Yünglinge, ber 
Sabre alte Lee Wah und ber um € 


Gajtfreundfchaft der Stabi im 
wahrſam ber Harrifon Str.-Bezirkss 
wache genießen, biß der nfpeftor fei 
geftellt haben wird, ob fie über bie 
Grenze der Ber. Staaten gefämugge 
mworben find, oder nit. Die 
Zopfträger, die übrigens die Kleit 

ber „fremden Teufel“ tragen, famen 
fiern mit einem Auge der Zi 
Gentral-Bahn bier an, dem fie in 


Nähe pon Detroit beftiegen hatten, — 


ſind des Engliſchen nur ſehr un 
kommen mächtig und ſtanden 
ihrer Ankunft hilflos im 
herum. Alles, was aus ihnen heramı 
zubringen war, beitand darin, baß CH 
cago ba8 Ziel ihrer Reife jei; mo 
bier zu wohnen beabfichtigten, muß 
fie nicht anzugeben, auch fcheinen fir 
nen ihrer hiefigen — 
nen. Verdächtig iſt, daß Pl 
Kleidungsftüden die Fabritmarfe 
meder forafältig herausmefchnitis 
unleſerlich gemacht worden ift. 


Wartelaal 
\ 


Sie mußte [hließlich "von 


Jahr jüngere Sam Xee, folange ı —— 


* 
— 
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Die Sauptihwierigfeit. 


Einer: allzamerifanifchen Eifenbahn 

S rebet ber Er-Senator Henry E. Davis 
der „interamerifanifchen“ Konfe- 

en; in Merito das Wort. Er jagt, 
er Borichlag, die Schienenmwege, welche 
bereitö Kanada und die Ver. Staaten 
‚mit Meriko verbinden, durch ganz Mit- 
Fel- und Südamerika fortzuführen, fei 
weder unausführbar, noch überſchwäng⸗ 
1. Seine Ausführung werde Jogar 
S geringere technifhe und finanzielle 
Schwierigkeiten bieten, als die Anlage 
ber trang-fibirifchen Eifenbahn, oder 
Hunferer eigenen erften Ueberlandbahn 
nad Kalifornia. Es ſeien höchſtens 
noch 5000 Meilen Schienen zu legen, 
mas mit einem Koſtenaufwande von 
” "annähernd $40,000 die Meile, oder 
insgefammt $200,000,000, verhältniß> 
mäßig rafch und leicht gefchehen könne. 
Wie nothmwendig aber eine folhe Eijen- 
bahn jei, beweife u. A. jhon die That— 
jache, daß mehrere Abgeordnete zu der 
in Merifo tagenden Berfammlung 


| 


Weil in Auftralien die Annahme ei- 
ne3 auf dem Schußgedanten fußenden 
Zollgejeges. bevorftehen fol, ver fana- 
bifche Premierminifter Laurier biefer 
Zage erklärte, Kanada werde an feinen 
Schutzöllen fejthalten, und in Eng: 
land der Schußzollgedanfe wieder mehr 
Anbang finden fol, wird jet von 
Schubzöllnern laut und triumphirend 
verfünbet, mit der Freihandellehre ſei 
e3 Matthäi am Lebten; die Manches 
‚jterlehre habe völlig außgefpielt, finte- 
malen ihre Verfehrtheit dargethan fei. 

Die Freihandellehre, heißt e8, habe 
ganz verlodend gelungen, wenn fie 
prebigte, daß die ganze Menfchheit als 
eine Familie anzufehen fei, und daß 
daher der Handel zwifchen den verfchie= 
denen Völfern nicht mehr befchräntt 
fein follten, al3 der zwifchen Nachbarn 
in ein und berfelben Stadt, aber die 
Leute, die da3 prebigten, hätten 
bergeffen, die Ilngleicjheit Der ber- 
Ichievenen Völker in ihrer indu— 
ftrielen Entwidlung in Betracht 
zu ziehen; fie hätten außer Acht 
gelafien, daß von vpollitändiger na= 
tionaler Unabhängigkeit nicht die Rebe 
fein könne, fo lange eine Nation 
mwirthfchaftlich von der andern abhän- 
gig fei, und fo meiter. Für Groß: 
britannien fei der Freihandel eine Zeit 
lang eine gute Sache geiwefen, weil e3 
gemwiffe Vortheile und einen Vorfprung 
bor andern hatte, und hätte e8 die an 
deren Nationen überreden fönnen, 
eö weiterhin für fie fabriziren zu laffen, 
dann wäre ihm die Herrfchaft der Welt 
gefichert gewefen. Aber der Selbiter- 
baltung3trieb habe die andern Natio— 
nen dazu getrieben, diefe Freihandel- 
lehre zu vermerfen. ©o 


jetzt iſt! 
Unter Wölfen mu 
und der ſtärkſte Wolf 
Weil wirkthſchaftlich ſchwächere Natio— 
nen das Beiſpiel der wirthſchaftlich 
weitaus am ſtärkſten nachahmen und 
ſich Schutzzölle errichten, um fich ge- 
gen VNe, auf Koſten der amerifantfchen 
Verbraucher im Auslande jeden Wett⸗ 
bewerb unterbietenden beſchützten ame⸗ 
rikaniſchen Induſtrien, wehren zu kön— 
nen, daraus läßt ſich noch lange nicht 
ſchließen, daß im Schutzgedanken die 
wirthſchaftliche „Wahrheit“ liegt. 


Aenderung in der Indiauerpolitik. 


„Poor Loo“, der bisher gewohnt war, 
daß Onkel Sam für ihn ſorgie, ſoll ar⸗ 
beiten und für ſich ſelber ſorgen. — Das 
iſt in Kürze der Vorſchlag, den der Mi— 
niſter des Innern in ſeinem, am letzten 
Samſtag veröffentlichten Jahresbericht 
dem Praſidenten und dem Bundeslon⸗ 
greß unterbreitet. Jedem arbeits⸗ 
fähigen Indianer ſoll demnach eine 
Strecke fruchtbaren Landes, in der 
Größe von 40 bis 160 Acres, zur Be- 
wirthſchaftung zugetheilt werden. Von 
dem Ertrag dieſes Landbeſitzes könne 
eine Indianerfamilie ebenſo gut leben 
und womöglich noch Etwas für beſſere 
Tage auf die Seite legen, wie ein wei— 
Ber Farmer mit ſeinen Angehörigen. 

Der Vorſchlag iſt gar nicht ſo übel. 
Warum ſoll der rothe Mann noch län— 
ger in dieſem Lande das Vorrecht ha— 
ben, auf der faulen Haut zu liegen und 
ſich als den von ſeinem Grund und Bo— 
den vertriebenen Herrn zu betrachten, 
den das verhaßte Bleichgeſicht zu ernäh— 
ren verpflichtet iſſ? Die Bundesregie— 


hätten. die rung hätte ſchon längſt auf dieſe prak— 


ihten Beſtimmungsort nur auf dem | Ber. Staaten, Deutfchland, Frankreich | tifche Löfung der Indianerfrage fom- 
zu Schutzöllen ihre Zuflucht genom= 


Umimege über Europa erreichen fonn= 
ten. Desgleichen müßten nah Süd- 
amerifa befliimmte Briefe von den Ber. 
Staaten aus häufig erft nad) Europa 
gejchiekt werden, meil eine unmittelbare 
Berbindung nicht vorhanden ift. 

Herr Davis hat wahrjcheinlich recht, 
wenn er die finanziellen und technifchen 
Einwände, die bisher gegen die Aus- 
führbarfeit einer interamerifanifchen 
Eijenbahn erhoben worden find, nicht 
gelten laffen will. Wenn es möglich 
ift, mit Zuhilfenahme des hoch gelege= 
nen Rifaraguafees einen tiefen Shiff3- 
fanal auf der mittelamerifantjchen 
Landenge zu errichten, und wenn ſelbſt 
bon Diefer Anlage eine angemefjeie 
Berzinfung erwartet wird, jo muh es 
erji recht möglich jein, die merifanifchen 
Eifenbabnen nad, Süden hin fortzu= 
fegen und aus dem Unternehmen Ge- 
minn zu erzielen. Trotzdem hat ſich 


| 


| 


das Privatfapital an den Plan bis | 


jet nicht herangemagt, meil e3 fish vor 
ben „politiichen“ Schwierigfeiten fürch- 
et, Dieje Hat Herr David nur ges 
er fleeift, indem er die Andeutung ge= 
mad Hat, daß die non ihm vorgejchla= 

gene Bahn „Telbfiverftändlich“ neutral 
jein müßte, damit der freie Verkehr 
allezeit gefichert wäre, aber er bat jich 
mohl gehütet, rund heraus zu jagen, 
don wen bieje Neutralität geiwähr- 
leifiet werben follte. Und das ift gerade 
der Brennpuntt. 

Efen jet wird mieder einmal bie 
Aufmertjamteit der ganzen Welt auf 
bie Gefahren hingelentt, denen derar— 
tige Unternehmungen in den Erdbeben: 
republiten ausgejegt jind. Die Ber. 
Staaten haben fich in den Bürgerkrieg 
in Kolembia einmifchen und der folom= 
biſchen Regierung verbieten müffen, 
bie ton den Aufrübrern eroberte Stabt 
Kolon zu befchießen, meil durch das 
= Bombarbement der PVertehr auf ber 
Fr  Banama-Eijenbahn unterbrochen iwer- 
Fr den würde. Trogbem hat der Befehlz- 
> haber des folombijchen Regierungsſchif⸗ 
es angekündigt, daß er die Beichießung 
nad) Ablauf der völferrechtlichen Gna= 
— denfrift eröffnen werde, und wenn er 
feine Drohung wahr macht, jo fann e3 
noch die fchönfien „WVerwidlungen“ 
“geben. Die Ber. Staaten find vertrag» 


mäßig verpflichtet, die Panama-Eifen- 


babn für den Verkehr offen zu Halten, 
falls die folombifche Regierung dazu 
nit im Stande ift, und werden ber- 
muthli ihre Pflicht erfüllen, obwohl 
fie nicht von der kolombifchen Regie— 
zung dazu aufgefordert worden find, 
ober obwohl die folombijche Regierung 
- felbft die Verfehrsftörung herbeiführen 
will. Dhne e3 zu beabfichtigen, werden 
5 bie Ber. Staaten gemwiffermaßen 
Mürtei für die „Liberalen“ in Koloms 
- Dia ergreifen, die angeblich einen Nüds 
Halt an dem Diktator Caftro von Ecuas 
x haben. Ihre Einmifhung mag 
t bie Yolge haben, daß die von den 
eralen angeftrebte Vereinigung So» 
biad mit Ecuador zuftande tonımt. 
abe beöhalb wird fie aber alle mit» 
unb füdamerifanifchen Repudliten 
‚Beforgniß und Furht erfüllen, 
1. fo uneinig diefe Tonft unter einans 
ib, fo einig find fie in dem Ent» 
1 fe, ben Ber. Staaten von Amerita 
feinen Einfluß auf bie Geftaltung ihrer 
c litiſch en Schidjale und auf ihr: Un» 
abbängigfeit einzuräumen. | 
Die Borgänge in Kolombia mögen 
Regierung von Nilaragua zum 
hventen über bie Frage anregen, 
}e8 in ihrem eigenen Intereffe Liegt, 
e Der. Staaten einen Kanal _ bauen 
‚laffen, beffenRteutralität ausfehlieh- 
on den Erbauern gemährleiftet 
den ol. Auf alle Fälle werben fie 
öheren und ehrgeigigen Republi= 
Südamerika, unter denen Chile 
Argentinien obenan jtehen, bie 
ft ar ee en 
‚berleiben, die ber üchtigen 
Brblichen Republit dereinft einen Bor- 


in die fübame- 


. and! IP | 
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abet, 
lien — 


men, andere Nationen wären gefolgt, 
und nun hätten auc) die zwei mächtig- 
ften und fortfchrittlichften englifchen 
Kolonien die Wahrheit erfannt und fich 
offen für ven Schußzollgedanfen er= 
Härt. Die Schlußfolgerung iſt na— 
türlich, daß e3 unglaubliche Thorheit 
wäre, wollten die Ver. Staaten von 
dem Schußzollfyitem, das - fie groß 
machte und, —daß3 ift die Hauptjahe, — 
das bon allen andern Kulturländern 
als die „Wahrheit“ anerkannt wurde, 
jet abgehen. 

Man muß folden Ausführungen 
daſſelbe Zeugniß ausftellen, das bie 
Schutzzöllner der Mancheſterlehre gnä— 
digſt zuerkennen: ſie klingen recht gut, 
aber es läßt ſich doch Manches dagegen 
einwenden. 

E&3 läßt fih nicht beftreiten, daß au=- 
Berhalb der Ver. Staaten der Schuß: 
gebante in den lebten Yahren bebeu- 
tend erftarft ift, aber wer darin den 
Beweis für feine 
„Wahrheit“ — finden will, der muß 
auch bereit fein zuzugeben, daß ber 
böber und höher gefchraubte Milita- 
rismus das Richtige ift, denn die jeßige 
Erftarfung des Schutgedanteng  ift 
derjelben Duelle entjprungen, aus 
welcher der fo fehr verrufene Milita- 
riamus much. Und mie diefer, fo tft 
der Zollfchuß zur gewaltigen Bürbe für 
die Nationen geworden, die man nur 
nicht abfehüttelt, meile Keine darin 
boran gehen mwill, da “ede befürchtet, 
eine andere Nation fönne dabei einen 
fleinen Bortheil erlangen. 

Das böfe Beifpiel verdirbt befannt- 
lich recht erfolgreih gute Gitten. 
Menn e3 einem Kinde gelingt, verjtoh- 
len ein Ertra =» Stüd Kuchen zu er- 
haſchen, werben andere aud) ein Stüd 
zu ftibigen fuchen. Damit ift aber noch 
nicht gejagt, daß das Kuchenftehlen 
das Richtige ift. Weil Frankreich ftetig 
feine Armee vermehrte, mußteDeutfch- 
land immer mehr Regimenter bilden; 
meil Rußland Heeresmaht zunahm, 
mußte Defterreich fein Heer verftärfen; 
es ift aber noch nicht im rnit be= 
hauptet worden, daß die großen Ar— 
meen mit ihren gewaltigen Ausgaben 
ein Segen jeien für die Länder. Nicht 
aus der „Erfenntniß der Wahrheit“, 
fondern meil die Ver. Staaten mit 
ihren ungeheuren Hilfsquellen fich mit 
einem Zolihugmwall umgeben und 
tro& deffelben gewaltig aufblühten, 
glaubten die europäifhen Mächte, 
daffelbethun zumüffen;manfchrieb auf 
der einen Seite die, dem amerifanifchen 
Arbeit3- und Erfindungsgeift und den 
gewaltigen natürlichen Hilfsquellen 
unfere3 Landes zu dantenden Errun: 
genjchaften dem Schußzoll zu, und fah 
jih auf der andern Seite dur) ben 
ameritanifhenSchußzoll allerdings be- 
nachtheiligt. Es iſt bemerkenswerth, 
daß im Auslande die Erhöhung der 
Zölle immer zuerſt als eine Wieder⸗ 
vergeltungsmaßregel gefordert wurde, 
und wenn das ſpäter auch geleugnet 
wurde, und es hieß, daß die 3ölle 


men und die Rothhaut mit dem weißen, 
mie auch mit dem farbigen Manne dies⸗ 
bezüglich auf die nämliche Stufe ftellen 
follen. Wie die Verhältniffe bisher la= 
gen und noch liegen, wird den einzelnen 
Indianerſtämmen dadurch, daß die 
Bundesregierung ſie für die von ihnen 
aufgegebenen Xanpftreden finanziell 
und auch durch beftimmte Lieferungen 
bon Bekleivungs- und Nahrungsmittel 
entfchädigt, zugeflanden, daß fie allein 
in diefem Lande zu einer Ausnahme- 
ftellung berechtigt find. Sie betrachten 
fich noch immer al& die von ihren einft 
unermeßlich großen Landgebieien Ver- 
trieberen und können e3 nicht begreifen, 
daß nad einem ungefchriebenen, aber 
in der Weltgefhichte fchon oft bemahr- 
heiteten Gefe die veraltete, [hmähere 
ber neuen, ftärferen und bordringenden 
Kultur weichen und fich mit ihr ver- 
fchmelzen muß, wenn fie nicht von der 
nachbrängenden neuen Bewegung über- 
fluthet werben und gänzlich vom Erd: 


Richtigkeit — | boden verfehwinden mwill. Diejes Vor- 


bringen der modernen Kultur nad) dem 
Meften ift während der lebten fünfzig 
Jahre lawinenartig angewachſen. Die 
Indianer ſind immer mehr und mehr 
iſolirt und zurückgedrängt worden. 
Sie haben ſich ſiarrſinnig gewei— 
gert, die reichen Schätze der von der 
Bundesregierung den einzelnen Stäm— 
men angewieſenen Ländereien zu er— 
ſchließen und deren Hilfsmittel zu ent— 
wickeln. Sie überließen das den weißen 
Anſiedlern, die ſich mit Zuſſimmung der 
Behörden der einzelnen Indianernatio— 
nen dort niederließen, weil ſie es nicht 
nöthig hatten, ſelbſt Hand an zu legen, 
um den Grund und Boden, den man 
ihnen überwieſen, zu bebauen. 

Die Vorſchläge des Kommiſſärs 
Jones, welche Herr Hitchcock, Miniſler 
des Innern, in ſeinem Jahresberichte 
gut heißt, laufen nun darauf hinaus, 
den Indianer ſelbſtſtändig zu machen. 
Die Kinder der Rothhäute ſollen mit 
denen der Weißen in den nämlichen 
Schulen erzogen werden. In land— 
wirthſchaftlichen und Handfertigkeits⸗ 
ſchulen ſoll der heranwachſenden india— 
niſchen Jugend der Gebrauch des Mei: 
Geld, des Hobeld, des Spaten und 
Pfluges gerade fo beigebracht werben, 
wie den Söhnen und Töchtern der mei- 
Ben Anfiedler. Die lektjährige Bermwil- 
ligung des Kongrefies für die Verwal: 
tung de3 Andianerbureaus, die Verpfle- 
gung ber einzelnen Stämme und für bie 
früher fontraftlich vereinbarten Baar- 
perwilligungen betrug 15 Millionen 
Dollars. KRommiffär Jones hat ausge- 
rechnet, daß fih die Einnahmen von 
fämmtlichen Stämmen be3 Landes in 
diefem Jahre auf nur $5,338,880 be- 
laufen, oder um $260,952 meniger, als 
im Vorjahre. Ererklärt, daß der Bun- 
desfongreß durch Abſchaffung veralte— 
ter Maßnahmen und durch den Erlaß 
neuer Beitimmungen in der Inbianer- 
politif eine Wandlung herbeiführen 
fönne, die nicht nur dem rothen Manne 
zum Segen gereichen, fondern auch die 
berziwidte Leitung der Indianer: 


nur im Intereffe der einheimifchen $n= | angelegenheiten durch daS betreffende 


duftrien eingeführt wurben und feined- 
wegs um für den Schub, bden- andere 
Länder, inäbefonders die Ver. Staa= 
ten, den ihren geben, Rache zu nehmen, 
fo fann doch nicht geleugnet merben, 
daß der Gebanfe, „mie Du mir, fo id 
Dir“, fi wie ein rotherfFaben Durch die 
ganze neuzeitlihe Zollgeſetzgebung 
zieht. 

Die Errichtung der Schubzölle hat 
ungmeifelhaft die Entwidelung vieler 
Snduftrien hierzulande mächtig geför- 
dert, aber fie ift ebenfo unzweifelhaft 


‚dem Lande ganz ungeheuer hoch zu fte- 


ben gefommen, bat den Wuslanb- 
handel destandes Jahrzehnte hindurch 
zurüdgehalten, und hängt ihm heute 
noch wie ein rieſiges Bleigewicht an. 
Kein Menfch wird behaupten mollen, 
daß ohne die Schubzölle Heute die Ver. 
Staaten feine_ Stahl- und Eifen-, 
feine Wollwaaren- und Glaginduftrien 
und fo meiter befäßen, und avir alle 
gen nur Weizen und Welfchlorn, 

olle und Peanuts bauten. &3 
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Departement der Bundesregierung be= 
beutend vereinfachen Fönne. 


Des engliihden Shakfanjiers Be: 
Bauern. 

An einer längeren Rebe, die ber 
englifche Finanzminifter Hids-Beach 
por Kurzem in Briftol hielt, fünbdigte 
er an, daß porausfichtlich abermals 
eine Steuererhöhung für da3 nächte 
Jahr angeordnet werden müffe und 
daß die Oppofition gegen den Srieg 
mit den Boeren in England im Mad): 
fen begriffen fei. Die durch denfelben 
eingetretene finanzielle Lage mirbe 
einen fchweren Nüdfchlag auf die engli- 
Tchen Regierungsfinangzen. auzüben. Von 


dem hochmüthigen Ton jener berüchtig- 
DI= 


ten Chamberlain-Rebe ift in den. 
ten des englifchenfFinanzminifters nichts 
zu fpüren. Yu ber That, der Mann, 
ber durch fein Amt berufen ift, die Rech- 
nungen ded Sübafrifa-Rummels zu be= 
glei „die feine Rolegen legen fehr oh 


Mirth, die Boeren, haben, muß 


fie jeht find, es en Shen sur. 6 en 


a dien hate, 
Hrn — 


e den | 


ae nla AT 

n Ynkei — 
markt nicht ſeht = a Die Zuder⸗ 
ſteuer und die anderen Steuern ſeien 
nicht allzu drückend en, die Kon⸗ 
ſumenten hätten dadurch nicht viel ge— 
litten. Die Einkommenſteuer ſei jetzt 
höher, als während des Krimkrieges, 
aber nichtsdeſtoweniger würde die Steu⸗ 
er von den Steuerpflichtigen gern ge— 
zahlt, weil ſie gute Pattiolen ſeien. 

Er bedauere, nicht mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß der ſchreckliche Krieg beendigt 
ſei, und daß Steuern abgeſchafft werden 
fönnten; e3 fei jogar möglich, daß int ber 
nädjfien Seffion die Steuern noch ver= 
mehrt werben müßten. Im weiteren 
Berlaufe feiner Rede mies danıı Hid3- 
Beckh darauf hin, daß zwei Kapallerie- 
regimenter am 19. Ncbember nad) Sübd- 
aftifa zur Verftärtung der Truppen 
Kitcheners gefchidt merden mußten, 
aber nicht, um andere Truppen abzu- 
löſen. 

Im Laufe dieſes Monats würden 
weitere 1200 beritiene Mannſchaften 
abgeſandt werden, dieſe, um andere ab⸗ 
zulöſen. 

Was die Konzentrationslager be— 
treffe, ſo könne er nicht verſtehen, wie 
eine Handlungsweiſe, mit welcher ſo 
große Humanitäre Zmwede verfolgt wür— 
ben, fo faljch gebeutet werben fünnte. 
Die Regierung bebauere die große 
Sterblichkeit durd) Krankheit in den 
Lagern fo fehr wie irgend Jemand; fie 
ſtehe gerade jetzt mit den Behörden in 
Südafrika in Verbindung, um eine 
Beſſerung der Lage der in den Lagern 
Untergebrachten herbeizuführen und der 
großen Sterblichkeit Einhalt zu thun. 

Die Regierung ſei auch, wie ſchon 
früher, immer bereit, Frieden zu ſchlie— 
hen, aber ſie würde auf einem ehrenhaf⸗ 


nahm jeit 6 Monaten 
ipieber ein “re american break- 
fast”. Was das heißt, wiſſen nur die 
Eingeweihten. Und die Eingeweide. 
Das hübſche Bahnreſtaurant war mit 


zahlreichen, von den hier lebenden 


Pueblo⸗Indianern angefertigten Ku— 
rioſitäten geſchmückt. Dieſe Indianer 


find ein hübfcher, rotfmangiger Men- 


fhenfhlag, mit langen, jtraffen, 
Thmwarzen Haaren; einige von den Leu> 
ten hielten fich in der Nähe der Sta» 
tion auf und verfauften farbenprächtige 
ſelbſtgewebte „Navajo Blankets“, fer—⸗ 
ner Töpfereien, Pfeile und dergleichen. 
Geẽgen photographiſche Aufnahmen ih— 
rer Perſönlichkeiten bekundeten ſie, na⸗ 
mentlich die Frauen, eine lebhafte Ab— 
neigung. 

Das Städtichen La Junta, das in der 
ſüdöſtlichen Ecke bon Kolorado liegt, 
erreichte ich an demſelben Tage ſpät 
Abends, und mit der Kolorado Mid— 
landbahn fuhr ich um 3 Uhr Morgens 
weiter nach Kolorado Springs. Um 
7 Uhr Morgens traf ich hier ein und 
ſtieg im Hotel Antlers ab. Die Stadt 
beſteht aus einem etlicheſStraßen füllen⸗ 
den Geſchäftsviertel mit mehrſtöckigen 
Steinhäuſern und aus zaählloſen klei— 
nen, zumeiſt einſtöckigen, hölzernen Cot⸗ 
tages, die bon wohlgepflegtem, grü⸗ 
nem Rafen und von Bäumen umgeben 
find. €3 erinnert demnad) an eine ber 
ton Bellamy in feinem „Rüdblid, aus 
tem Sahr 2000” gefchilderten Phanta- 
fieftädte. Sein munderbares Wachs— 
thum feit 1892 verdanft e3 der benad)- 
barten, in den Bergen gelegenen Gold- 
minenftabt Eripple Ereef. Diejfe 300 
Meter über dem Meerezpiegel, jenjeits 
des Pikes Peak liegende Stadt brad;- 
te im Sabre 1900 eine Xusbente don 


ten, vernünftigen Srieben beftehen, und | 24,000,000 Dollars. Sie Iteat auf eis 


um biefen zu erreichen, bor feinem 
Opfer zurücjchreden. Er gebe fich der 
feften Hoffnung bin, daß Sidafrifa 
eberttuell für das Reich ein ebenfo ftär- 
fenber Faktor werben würde, mie dies 
beute jchon Auftralien und Kanada 


ind. 
— — —— 


Von Mexiko nach Kolorado. 
(Von Dr. Raimund Sääfer) 


Durch die nordamerifanijche Wüfte.—Teraniihe Eid: 
ihwüre. — Kolorado Springs und die Golpftadt 
Gripple Greef. — Eine Befteigung des Piles Beat. 
— Rein, Weib und Gefang in Colorado. 

Verläßt man die Hauptftabt des 
großen Uztefenreiches am Abend mit 
dem Erprekzug, jo befindet man fıch 
nad) zweimal 24 Stunden an der ame- 
tifanifchen Grenze. Die Bahniinie 
führt durch die Staaten Guanojuato, 
Jalisco, Hacatecas, Durango und Chi⸗ 
huahua — ſchönklingende Namen, die 
iedoch zur Bezeichnung mehr oder we— 
niger troſtloſer Gegenden dienen — 
und man erreicht die Grenzſtadt El 
Paſo nicht ohne einen Seufzer der Er— 
leichterung. 

Nordmerito iſt einer jener rieſenhaf⸗ 
ten, wüſtenartigen Landſtriche, die als 
Füllung des großen amerikaniſchen 
Kontinentes zu dienen ſcheinen und na— 
hezu völlig werthlos ſind. Zwei Tage 
lang Kaktusſteppen und Sandwüſten, 
zwei Tage lang die Chineſenküchen der 
unglaublich primitiven Stationen, für 
welche es bezeichnend iſt, daß nur ge— 
nügjame Chinefen hier auszubarren 
bermögen — ferner große Hibe — 
das genügt, um felbft die Güdftaa- 
ten ber Union in einem ungeahnt glän- 
zenden Lichte erfcheinen zu laffen. Dem 
Merifaner ift nichts Menfchliches 
fremd, mit Ausnahme der Geife, und 
beim Betreten der Vereinigten Staa- 


| 
| 


‚ten fallen dje gewafchenen Gefichter, bie | 


reinlichen Betten und fauberen Hotels 
angenehm auf. Was die Hibe anbe- 
langt, fo war diefe wegen ber geringe- 
ren Meereshöhe no um 3 Grad ge- 
ftiegen, aber dafür melcher Reichtum 
an “Iced drinks”! 

EI PBafo, das auf der Norbfeite des 
um biefe Jahreszeit faft ausgetrodne> 
ten Rio Grande liegt, zeigt in feiner 
Bauart noch vorwiegend merikanifchen 
Charakter und macht einen freundli= 
hen Eindrud, wenn nicht gerade ein 
Sandfturm berrfcht, wie bei meiner 
biesmaligen Ankunft., Ich ging zu 
Fuß, um mir nach der langen‘yahrt Be- 
megung zu machen, aber nur mit Mühe 
fonnte ich den Weg finden, Haare, 
Mund, Augen, Kleidung — Alles war 
fofort voll mit Sand. 

El Bafo ift nicht nur eine berüchiig> 
te amerifanifche Zoll-, fondern aus ei- 
ne bochnothpeinliche teranifche Mua- 
rantäne-Station. Der Staat Teras 


| 


| 


tft für feine Gefundbeit jehr beiorgt. | 


Er befürdtet, die Bazillen Merifos 
tönnten unverſehens hereingeſchmug— 
gelt werden und ein alter Doktor der 
Medizin, der ſich als ehemaliger Frei— 
burger entpuppt, kommt an der Grenze 
in den Pullman-Wagen und fühlt den 
Reiſenden auf den Zahn und den Puls. 
Klaſſiſch iſt der Fall, wenn man von 
San Francisco kommt. Da ſtürzt ein 
Beamter in den Zug und nimmt ben 
Infaffen den Schwur ab, daß Nienand 
die Belt habe, beziehunasmweife im 
pejiverbächtigen „China Tomn“ ge 
wohnt babe. „Ach ſchwöre, daß ich 
nicht die Peft habe!“ ... Um biefes 
Blik - Eides willen hält der Zug eine 
polle Minute. Mande Baflagiere 
Tchlafen während biejes Vorganges ru⸗ 


big meiter, oder begreifen überhaupt 
nicht recht, mas mit ihnen gefchieht. 


Man ift zufrieden, wenn Einem nichts 
Anderes — außer Eidſchwüren — ab- 
genommen wird, und denkt höchſtens 
noch darüber nach, wieviele teranifche 
Blik-Eides von einem normalen Men- 
fhen pro Tag geforbert werben können. 
So um 700 . Breilich müßte e3 


t Ba- | Hleines Gafthaus mit , 


nem breiten Gebirgähange, der bon 
QIaufenden der großen Maulmurfshaus 
fen der Bergmerfe bebedt ift. Falt 
Alles ift aus Holz; Steinhäufer find 
unerfchwinglich, da fich feine Wibetter 
für den Bau finden. Viele der „Häus> 
fer“ beitehen aus einem einzigen ‘Jim- 
mer. Kolorado Springs bat troß jet> 
ner 1800 Meter Höhe fehr unter der 
Sonnenhite zu leiden, und ich fiebelte 
bald nach dem nahegelegenen Manitou 
über, da8 noch 100 Meter höher und 
unmittelbar am Fuße des Piles Peat 
liegt. 

Manitou befigt eine Anzahl foflen- 
faurer Brunnen. Das MWaffer, das 
dem Emjer Waffer nabefteht, ift ſehr 
moblichmedend und wird biel geiruns 
fen. Der kleine, in ein malbiges Tyäl- 
chen eingejchloffene Kurort bietet cine 
Reihe intereffanter Ausflüge: Die 
prächtigen, mafferreihen Schluchten der 
Cheyenne-Berge, die man bequem mit 
der eleftrifchen Bahn erreicht, der frü- 
her viel von den Indianern benubte, 
malerifche Utepaß mit feinen Granit: 
felfen und Wofferfällen, der berüßmte 
große Cafion des Arkanſas und der 
“Garden of the Gods”. Leterer, 
der Göttergarten, liegt ganz in ber 
Nähe und galt den Indianern früher 
als beilg. Seht ift von.der Heiligkeit 
menig mehr zu fpüren, da e3 in i5m, 
namentlich Sonntags, von Auzflüg- 
lern au8 Rolorado Springs, und Den- 
ber mwimmelt, die Bilnit3 halten und 
bergnügt ihre Sandwiches verzehren, 
da zahlreiche Yahrmege angelegt find 
und Photographen hier bereits ihren 
Mohnfit aufgefchlagen haben. Wer 
im Grunde genommen fpricht dies Al- 
le nur für die Sehensmwürbdigfeit des 
Göttergartend. Er befieht aus einer 
großen Anzahl rother, phantaftiicher 
Telfen von 100 bi8 200. Meter Höbe, 
die geologifch nichts anderes find, als 
die herausgewitterten, ſteilſtehenden 
Schichtenköpfe einer härteren Kalkfor— 
mation. Aber ohne Eines vermag man 
ſich den Göttergarten nicht zu denken 
— und ohne diefes Eine würde er einen 
großen Theil ſeines landſchaftlichen 
Reizes verlieren. Das iſt die im Hin⸗ 
tergrund hoch aufragende, blinkende 
Pyramide des Pikes Peak. 

Dieſer Pikes Peak iſt der, Löwe“ von 
Manitou. Er iſt für dieſes Dorf das— 
ſelbe, was das Matterhorn für Zer— 
matt, der Montblanc für Chamoniz ift. 
“Have you been on Pikes Peak?” 
Dies iff eine fiehende Frage, die nur 
unter großer Beihämung verneint 
wird — denn e3 führt jogar eine Zahn» 
radbabn zum Gipfel des 4310 Meter 
hohen Granitberges! Für mich wäre 
die nun faft ein Grund gemefen, un> 
ten zu bleiben, da ich mich jeboch in Ge» 
jellichaft befand und noch dazu in fehr 
angenehmer, fo fügte ich mich gern den 
Münfchen derinderen, und zwar um fo 
lieber, ald man die Bahn ignoriren 
und zu Fuß gehen wollte. Dies war 
nun, wie fich ſpäter herausſtellte, ein 
großer Fehler,\ denn der Pites Beat ift 
ein Berg, der per Bahn erftiegen mwer- 
den foll oder muß. 

Er ift wie gefhaffen für eine Zahn» 
rabbahn, und wenn Jemand jagt, bie 
Befleigung fei zu Fuß fehöner, jo ift 
dies eine Lüge Jo hoch und did mie ber 
Popocatepetl. Er ift einer jener ®ip- | 
fel, bei melddem Einem das. Berajtei- | 
gen als eine ausgemachte Narrheit er | 
Teint. Namentlih wenn man ben 
mühelos emporbampfenden Zug er» 
blidt. So fam e3, daß faft alle Theil» 
nehmer beö Yuäfluges vor Ermühung 
unftehrten und wir fchließlich nur noch 
zwei Berfonen waren. : E3 mar bies 
nicht fehr erftaunlich, betrug die zu 
übermwindende Steigung doch volle 2460 
Meter. i der Piles Peak auch als | 
Den fi) Herzlich Tangweilig, fo find 
die Ausfichten doch großartig. "Man 
fieht den Mount Lincoln, die herrliche 
Kette der Sierra. Blanca, die Stadt 
Denver, ferner die Prairie, +ndlog 
gleich dem Meere — unb die Felſen 
bes Göttergarteng, bon bier aus win 
Ki pielzeug. Auf bem 


wie 
ti breiten ® 


und e& gebt eher bergab. Mir 
über unfere Zeit verfügen zu fönnen. 


"Und fo auögiebig verfügten wir dar- 


über, baß mir erft um ein Uhr Nahts 
im „Half Way Houfe“, einer reizend 
gelegenen Sommerfrifche, eintrafen. 

Der Bau der Pikes Peak-Bahn hat 
wenig Schwierigfeiten bereitet, obwohl 
fie 200 Meter höher emporführt, ala 
die zufünftige Sungfraubahn. Sie 
bat gar feine Tunnel3 und führt ge= 
mächlich, in großen Serpentinen emper. 
Analogieſchlüſſe bezüglich der Jung— 
fraubahn zu ziehen, wäre natürlich ſehr 
verfehlt, nur Eines ſcheint bew'eſen, 
daß die Höhenluft der Mehrzahl der 
Menchen keinen Schaden thut, abgefe> 
ben davon, daß fie [hwad und hun» 
grig werden. Mich wunderte, daß ich 
bei diefer Höhe feine bergfranten Vien> 
Then jah. Entweder gehört ber Piles 
Beat zu den Gipfeln, die die Verg> 
krankheit nicht hervorrufen, oder es wa⸗ 
ren dieſe an die dünne Luft Kolorados 
gewöhnten Menſchen hierfür weniger 
empfänglich. Unvergleichlich ſind vom 
Pikes Peak aus die Sonnenuntergänge, 
ferner die häufigen Nebelmeere und die 
zu ſeinen Füßen ſich abſpielenden Ge— 
witter. Wir hatten einen klaren, wol⸗ 
kenloſen Tag und waren glücklich, der 
Hitze, die über allen Theilen des unge> 
beuren Kontinente brütete, entgangen 
zu fein... 

Bon ben drei Dingen: Wein, Weib 
und Gefang, ift im Staate Kolorado 
nur das Mittelfte vorhanden. Wein 
trintt man nur felten, und für Gefang 
bat man ein durch feinerlei Sacdhfennt- 
niß getrübtes Verſtändniß. Deſto 
mehr jedoch für die holde Weiblichkeit. 
Frauen und Mädchen kann nur em— 
pfohlen werden, nach weſtamerikani— 
ſchen Städten auszuwandern. Sie 
ſind im Nu verheirathet. Die Bevorzu—⸗ 
gung der Frauen und das große Ver— 
ſtändniß für ſie iſt, wie man weiß, ei— 
ner der ſchönſten amerikaniſchen Cha— 
rakterzüge. Die Frau hat ſich unter 
dieſen Verhältniſſen auch ganz anders 
entwickelt. Sie iſt nicht emanzipirt im 
gewöhnlichen Sinne. Sie iſt einfach 
genau das, was ſie ſein will, gerade ſo 
wie der Mann. Es geht ihr jedoch be— 
deutend beſſer, namentlich im Staat 
Kolorado. Man macht ſehr viel Um— 
ſtände mit ihr, während man mit dem 
Manne faſt gar keine macht. Kurz, es 
iſt ungefähr umgekehrt wie in Europa. 
Der Mann thut hier gut, ſich mög— 
lichſt bald nach Frauengeſellſchaft um— 
zu ſehen. Wenn er ſich erſt unter 
„weiblichem Schutz“ befindet, dann gebt 
es ihm bedeutend beſſer. 


Koſtſpielige Londoner Nebeltage. 


Aus London berichtet einKorreſpon⸗ 
dent: In dieſem Jähre haben ſich gar 
zeitig die Tage eingeſtellt, von denen 
geſchrieben ſteht, ſie gefallen uns nicht, 
nämlich die Nebeltage, die Jeder fürch— 
tet und haßt. Ganz beſonderer Unbe— 
liebtheit erfreuen ſie ſich noch bei den 
Eiſenbahn-Geſellſchaften, denn für 
dieſe ſtellen ſie ein ziemlich theures 
Vergnügen dar. Wo immer Nebel ein⸗ 
fällt, müſſen Knallſignale auf die 
Schienen gelegt werden. Das ſind, wie 
man meib, Hleine, runde Metallfcheiben, 
mit Schießpulver und Zündhütchen ge- 
füllt, die mit Bleiklammern an die 
Shienen befeftigt werden. Sobald der 
Zug barübergeht, erfolgt der Knall, 
und das mieberholt fich auf der ganzen 
Nebelfirede. Für den Zugführer be- 
deutet e8 „Achtung“, und er muß mit 
der größten Vorficht und Aufmerkfam- 
feit fahren. Für die Eifenbahn-Gefell- 
Schaften aber bebeuten felbft nur meni- 
ge Nebeltage eine Auzgabe von Hun= 
derttaufenden von Marf, denn jebes 
Knallfignal foftet 10 Pfennig, und bie 
Anzahl, die zum Verbraucd; fommt, geht 
ins Fabelhafte. Dazu fommen bie Er- 
tra-2öhne für Weberzeit und Hilfsar: 
beiter. Der Nebeldienft ifl troß der 
befferen Bezahlung nicht beliebt, denn 
oft ift’er gefährlich, und immer äu= 
ferft anftrengend. Nach dreiftündigem 
Dienft werden Erfrifehungen an die 
Mannſchaften herumgeſchickt, was nach 
weiteren zwei Stunden wiederholt 
wird, und wenn der Nebel länger als 
ſechs Stunden dauert, dann erfolgt, 
wenn möglich, Ablöſung. Aber die 
Eiſenbahnen ſtehen nicht allein da mit 
Ausgaben für den ungebetenen Gaſt. 
Jeder Einwohner hat den Tag über 
fünfiliches Licht zu unterhalten, und 
alle Straßen müffen beleuchtet fein wie 
am Abend, und die Ga3- und eleltri- 
fchen Gejellichaften, refp. deren Altio- 
näre, reiben fich die Hände. Im Ganzen 
erden die Roten eines Londoner Nes 
bel3 von etwa achtftündiger Dauer auf 
etwa Lift. 75,000 (14 Milfionen Mark) 
oder darüber gefhägt. Wenn fich aber 
die Qualen jedes Einzelnen in Marf 
und Pfennig augdrüden ließen — meld 
eine Summe mwürbe da erjt heraus 
fommen! 

— — 

— Ungebrachte Redensart. — Frau: 
Karl, ich Habe mir eben zwanzig Mark 
aus der Ladenfaffe genommen. Mann: 
Ra, höre mal, du nimmft dir aber eis 
ma3 viel heraus. 
ee 

Todes⸗Anzeige. 


eunden und Betannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Frant Spohr 
am Samftag, den 3. Rop., im Wlter von 42 Jah: 
ren fanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigun 
finbet ftatt am. Bieten, den-26. Nov,, um halb I 
br Morgens, bom Trauerhauſe, . 
nah der Et. Bincent-Kirche und von da nah dem 
8: EÄORTRERDAE GREEN: Um file Theilnahme 
una Spohr, Sokmann, Gattin. 
Brent, Marie, Jmia und Eleanor 
ohr, Kinder. 
Margaretha Senn, m 


— viſtern. 
BVittsburg:Zeitungen wollen gefäligft fopiren. 
mo z 


da 


. Zoded- Anzeige. 


* — und 8 Zen 
bie Bergung, {in hatt am 


nad; lurzem jchwerem Leiden am 9. im 
Alter van 66 Jahren, 1 Monat und 7 Tagen fanft 
entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Dienfta 
Nachmittag um 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 82 Elys 
bourn Ape., nah Graceland. Im ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
; —352*8 Muell er, geb. Koch GSattin. 
ei ee und Bertha Jungs 
E er. 
Sharled Gauger und Ernft Ju 
nickel, Söwiegerföhne, — 


\ Zoded- Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nachei 

mein geliebter Gatte und unjer Bater —— 

— Wenzel Stein 

am Sonntag, den 24. November, um 12:30 Uhr, im 

Alter von 44 Jahren felig tm Herrn entfelafen ift, 

Die Beerdigung Findet ftatt am Dienftag, um 1 Uhr, 

— — zu Str., nah dem 

h onal-Friedhofe. U i i 

bitten die trauernden a hg 
Mary Stein, Gattin. 
Adolph, Emil, Söhne. 
Sophia, Hattie, Töchter. 
Sohn Graf Schwiegerjohn. 


da 


Todes⸗Anzeige. 
reunden und Bekannten die t i i 
J meine vielgeliebte Gattin ———— 
Sendrifa Taten, geb. Schouten, 


Im Alter von B- Jahren nah kurzem Leiden i 

I ı ! r 3 anft 
im Herm entjchlafen ift. Die Beerdigung findet ar 
am Dienftag, den %. November, um 9 Uhr Bor: 
— 5* ag 74 R. Irving Ave., 
na er St. Aopfins-Kiche und don da nad de 
St. Bonifacius-Gottesader, ag 


Bernard Taten, nebft Kindern. 


Todes Anzeige. 
Chicago Fraternal League, 
ee saone. Council Fort: 


Hiermit tie traurige Nachricht, dak Freund 
Leopold Mueller 
am Eamitcg geftorben ift. Alle Beamten jind erjucht, 
em Dienftag, den 26. November, puntt 1 Uhr, in 
der Logenhalle zu erfcheinen, um dem verftorbenen 
Freunde die legte Ehre zu erweifen. 
Emil Wagner, Bräi. 
Erxnit Schuettge, Setr. 


Geſtorben: Louiſe Maurer, 798 Waſhbu 
Ave., geliebte Gattin von Heury Maurer — 
ter don Fred Maurer, Mr3. Geo.E. Saurbier, Mrs. 
Ghas. 2. Houjeholder, Mrs. John F. Dexter, Mr2. 
John Heenan. Mitglied von Frig Reuter Nodge Nr. 
12, 2. ©..%, M., und Süpdweitjeite Frauen-Perein, 
Beerdigung am 26. November, Bitte feine Blumen. 


Geftorben: Chrift Glaß, 68 Jahre 11 Monate 
alt, geliebter Vater von Louis, John, George, 
Lizzie und Mary Glab. Begräbnik dom Trauer: 
bauje, 2 Weit 20. Str, am Mittwodh, den 277. 
November, um 9 Uhr Morgens. modi 


Bejtorben: Zofef Troit, geliebter Gatte von 
Mary Troft, am 24. November 1901, 
Abends. Beerdigung dom Trauerhaufe, 
nary Ude, Mittwoch, den 27. November, um 1.30 
Nahım., nach dem Graceland Friedhof. Die trauernde 
Wittiwe nebit vier Söhnen. 


THE STUDEBAKER. 
Dienflag, 26. November, Abends 8 Ahr: 


KONZERT 


durch Mitglieder der Fakultät des 


CHICAGO MUSICAL GOLLEGE 


Dr. F. Ziegfeld, PBräfident. 

M. Sauthier, Tenor. Dr. Louis Falk, Organift. 

Maurice Roſenfeld, Pianiſt. 
Walter Schulze, Bioliniſt. 

Lilian Woodward Gundel, Vorleſerin 

Mabel Geneva Sharp, Sopran. 

Bolles Ordeiter, unter Direktion von Felig 
Borowäti. 

Site jegt zum Verkauf in der Studebaler Bor Of: 


fice. Schüler können Erhange-Tidets ethalten im 
Chicago Mufical College, 02 Michigan Blv. 


Erner israelitifder Sortbildungs- nnd 

Anterflüßungs- Berein 

gibt zum Beiten Des Tempelbaus 
eine Theater:Borftellung in 

Glickman's Theater 

am Dienitag, den 26. November: 
Die Inden von iHlarocco, 
; Anfang 8 Uhr. 


&itel Brothers, 
186 Randeolph St., 
Chicago... 


Reichhallige Reſſereien. 
Deutjche, franzöf. &ipan. Deine, 
Tofayer vom Hoffeller in Wien, 
Fules Mumm-Champagner, 
Old Dalley Whiskey. 


Preidlifte auf Berlangen. 233uolmo 


Te 


FFreo. POTTHAST'S 


...Plätze... 
63 Ban Buren-Straße, Ede State 


Straße, 


146—148 $iüd Glark - Straße. 


83 Yan Buren-Btraße, A Ay. 
Meier und gewählter Lund während Des 
ganzen Tages. 

Hutes deutfhes Dinner, 10:30 Bis 2:30. 
CF” Beite Götränte, feine Whisteys 2c. und 
Zigarren. Inov,d&i,imo 


LATZ THEATER 
461-465 er? Slert- Straße, 


nahe Divifion-Btrape. 
EHI” Der populärkte, fhönfe und gemüth- 
E:chfte Bergnügungsplag der Stabt. 


Buriest- und Vorlelungen. 


Baudeville⸗ 

Eintritt 10e und 25e.— Die beiten zänte, Ers 

feifhungen u. Sigarren, zubortommendite Bedienung. 
Zus,tgl, im 


$3.00 Jiohlen. $3.25 


$3.00 

Andiana Lump .. 2.0... 

Birainia Qump 8 

Hocking oder B. K O. Lump .... 

Small Egg, Range und Cheſtnut, 

zu den niedrigiten Marftpreifen. 
Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Shiller- Building, 
108 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Telephone Central 331. 
s Tot, an 


THE RIENZI, 


@de Diverien, Slart und Evanfton Yine, 


BEP KONZERT "32 
Jeden Abend und Sonntag Nacjmittag } 
t EMIL CASCM. 


und bie Draherigaft des Bier 
brauers haben fi} bereinigt in 


Halsted L Station. "Phone 238 North 


olumbia Printing 
— ——— — 





— 
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Acht wie 


& DEN HORN 


anderes Mehl 


“ 
% 


bildet eine Klaffe für fich — man erkennt es an der 
Qualität und dem Weizen - Aroma, das es dem 


Brot, Biscnits und Klößen verleiht. 


Verkauft von über 3000 Grocers in Chicago. Wenn 
nit-von dem Euren, schreibt an die Mühle, 


Star & Crescent Milling Co,, 


2ofalberidit. 
Die engliih: Bühne. 


Powers'. — Das Gaſtſpiel des 
Herrn Crane als „David Harum“ in 
dem gleichnamigen dramatiſchen Bild 
aus dem Leben einer amerikaniſchen 
Kleinſtadt nähert ſich ſeinem Ende. In 
der bier Wochen, die es bisher gewährt 
bat, bat daffelbe faft ununterbrochen 
volle, zum Theil jogar ausperfaufte 
Häufer gezogen, und wäre das Lokal 
richt von nächfter Wache an für eine 
antere Gefellihaft belegt, fo würde das 
Eiüd fi in Chicago mit gutem Kaffen- 
erfcige wohl-noch länger auf der Bühne 
halten. Wie in ollen anderen englifchen 
Theatern, fo findet auch in Power?’ am 
Dankſagungstage eine Nachmittags⸗ 
Vorſlellung ſtati. — Vom 2. Dezember 
an wird ein neues Stück von Clyde Fitch 
gegeben, betitelt, The Climbers“ (Stre- 
bei). — Herr Powers hält fich zur ‚Zeit 
in New York auf. ES verlautet, daß er 
dort mit den Frobmanng in Unterhand- 
lung ſteht wegen deö Baus eines meile- 
ren neuen Theaters in Chicago. "Für 
doffelbe fol bereits ein Pla ausgewählt 
fein, und zwar an ber Michigan Abe., 
nabe dem Jadfon Boulevard. Pomers’ 
Theater und das neue Minis Theater, 
an imelchem Herr Power: und das 
Frehmann-Hahman Syndikat gleich— 
fa43 intereffirt find, merden bie ganze 
Caifen hinburd; von Truppen in An> 
fkruc; genommen, die mit einem oder 
deir andern Zuaftüde viele Wochen 
nach einander das Feld behaupten. Die 
Frokmarns haben aber eine ganze An— 
zahl von Eeſellſchaften unterwegs und 
wollen jede derſelben doch mindeſtens 
eire Weche lang auch in Chicago auftre- 
ter. laffen. Zu diefem Ende wird ein 
reue® Schaufpielhaus gebraucht, und 
denn Vernehmen nach fol dafjelbe Tchon 
bi8 zum fommenden Herbft fertiggeftellt 
werden. 

Illinois. — Das Singſpiel 
„San Toy“, welches beſonders ſeiner 
glänzenden Ausſtattung wegen großen 
Zulauf hat, wird hier auch noch wäh— 
werd Diefer Woche gegeben, doch hat be— 
reit& der Vorpertätif für das Gajtfpiel 
bon Heney Sroing und Ellen Terry be- 
aonnen, welches am näcdlten Montag 
feinen Anfang nehmen wird. Die Preije 
der Pläße find für diefes Gaftfpiel fefl- 
Geiegt worden, wie folgt: Barket, $3.00; 
torbderfte drei Reihen des erjten Bal— 
Ion3, $3.00; hintere Reiben $2.00; vor⸗ 
berfte fieben Reihen des dritten Balkon, 
$1.00; Bintere Reiben, 50 Cents. Am 
Eröffrungs:Abent, fowie am Dienttag 
und Mittwoch Abend und in der Nach: 
unttag2-VBeihellung am Samftag wird | 
bis „Kaufmann von Venedig” gegeben 
werten. Für Dornnerfiag Abend ftehen 
„Rence DlIfield“ und „Ihe Bells“ auf 
tem Spielplaste, für Freitag Abend 
„Neadame Sına Gene (mit Jroing als 
Napoleon) und für Samftag Abend 
„Lubmig XI.“ 

Tearborn 
Disektion des Dearborn Theater bringt 
in diefer Woche nach langer und forg= 
fältiger Vorbereitung „Don Caefar de 
Dazan“ zur Aufführung, und zivar in 
der von Alerander Saloini für feinen 
eigenen Gebrauch vorgenommenen Bes 
arbeitung. Die Rolle bed allzeit ebenfo 
zu Tanz und Spiel wie zu Streit und 
Rampf bereiten Helden des Stüdes fin- 
det in Emmett Corrigan einen gemanbs 
ten Darfteller und Frl. Reals gibt eine 
prächtige „Maritana” ab. — Für bie 
mit dem 15. Dezember beginnende Wo- 
che kündigt die Direktion des „Dear- 
born“ ein neue Volksſtück aus dem 
Süden, bon Opie Read, zur Auffüh- 
tung an. Daffelbe fpielt in den Bergen 
bon Tennefiee, am Gumberland Fluß, 
und beißt „Ihe Starbuda,“ nad : 


ö— — —— — — — — — 
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Theater. — Die 


Familie, deren Schickſale es ſchildert. 
Das Haupt dieſer Familie, ‚Jim Star⸗ 
buch, iſt auch der Haupicharalter des 
Stückes. 

Grand Opera Houſe. — 
Frank Daniels, der beliebte Komiker, 
feiert hier als „Bloſſoms“ in dem 
Singſpiele Mihß Simplicity" all- 
abendlich wahre Triumphe. Der Rap⸗ 
port, welcher zwiſchen ihm und dem 
Publikum herrſcht, erſtreckt ſich nachge⸗ 
tade auch auf.die qut eingefpielten an> 
deren Mitglieder der Gefelinaft, und 
das. wirklich quite und unterhaltende 
Stüd thut das Uebrige, um zu beiir- 
ten, daß die Zubörerfhaft nach der 
Borftellung in zufriebenfter Stimmung 
nad Haufe geht. 

MeBider’3 Theater — Mit 
ungefhmwächter Zugfraft füllt bes Haus 
ſes weite Räume ba Ausftattungsftüd 
„She Price of Peace.“ Szeniſche 
Effekte von großartigſter Wirkung, die 
im vierten Akte mit dem Untergange 
einer Jacht auf ſtürmgepeitſchter See 
ihren Höhepunkt erreichen, feſſeln die 

amfeit ber /Zufchauer faſt 

.al8 die Handlung bes Stil- 
einen ftarten Anklang an 
- see LE, 


mehr. 


— 


* 


Wräfidentfchafts - Kandidaten 


4 W. Randolph $t., Chicago. 


Sardous „Febora” nicht verleugnen 
fann. Herr Litt fieht fih bei bem 
Erfolge, den das Stüd erzielt, vorläu- 
fig noch nicht veranlaßt, den Zeitpunft 
feftzufegen, an dem es vom Spielpian 
zurüdgezogen wird. * 

Great Northern Theater. 
— Eine Burleske: The Head Waiters“ 
betitelt, mit den clownartigen Spaß— 
machern Ward und Vokes im Vorder— 
grunde der Ereigniſſe, ſichert hier in die⸗ 
fer Woche Leuten, die gern lachen, bie 
gemänfchte Gelegenheit dazu. An Yus- 
ftattung, eleganten Koftümen u. j. m. 
ift bei dem Stüe nicht gefpart, und daß 
Ward und Bofes immer wieder ein paar 
Ertra-Uleberafchungen mitbringen, ber= 
fteht fih am Rande, 

Hopkins — Ein Melodrama, 
bon Anfang bis zu Ende mit den auf- 
tegendften Schredensfzenen angefüllt 
und den padenden Namen „Through 
the Breafers" („Durch die Brandung“) 
führend, bildet da8 Repertoire für bie 
Woche, wie üblich noch zum Weberfluß 
durch VBaudenille-Nummern und dur 
die Vorführung beweglicher Bilder ver- 
ſtärkt. 

Studebaker Theater. — Ein 
ganz ungemein ſtarker Andrang herrſch— 
te zu den Vorträgen, mit welchen Herr 
Burton Holmes an den drei leßlen Ta- 
gen ber vorigen Woche hier die biesjäh- 
rige Serie feiner Reifefchilderungen er- 
öffnet bat. Diefelbe wird am fommen- 
den Donnerftag und Freitag und am 
Samftag Nachmittag fortgefeßt mer: 
den, und zwar bilden in diefer Woche 
Moskau, Graf Tolftoi und fein entja- 
gungäbolles Leben und ruffifche Lanb- 
Ihaftsbilder das Thema der Vorträge, 
melche durch vortreffliche ftereoptifche 
Unfichten und bemegliche Bilder außer: 
ordentlich intereffant gemacht werben. 


Die Lebensfriit wird Tängerf. 

Nah jtatiftiihen Erhebungen und das Refultat ge: 
tifier Veränderungen der Lebensweije ift ertwiefen, 
dab die Yıbensfrift fich ftetig verlängert. Wir find 
berechtigt. das für forreft zu halten, wenn wir die 
groben Fortichritte in Betracht ziehen, weldhe wäh: 
rend der Ichten fünfzig. Jahre in- der Medizin ge: 
macht worden jind. Den bemerfenswertheiten davon 
bildet Doftetter's Magenbitters, das alte zuverläjlige 
Heilmittel für alle Leiden des Magens, der Leber 
und der Dürme. 63 heilt Dyspepfie, Verdauungsleis 
den, Verjtopfung, Kopfichmerz, fauren Magen, Aufs 
ftoßen, Sodbrennen und Gallevergiftung und Träfs 
tigt aud Dd.e Nerven, erzeugt erfriihenden Schlaf 
und gibt erneute Stärke und Kraft dem ganzen Sys 
item. 63 ift ohne Zweifel die befte Medizin in der 
Welt für berabgefonmmene Spiteme und hat eine Ges 
ihichte von fünfzig Jahren der Heilerfolge hinter fig. 
Frauen follten e3 auch brobiren, da es ihnen ficherlic 
gut thun wird. Das echte muk unfere Privat-Stem: 
pelmarfe am Halje der Flajche haben, 24no—1d3 


— — —— 
Alſon J. Streeter todt. 


Ex war einer der bekannteſten Politiker des 
Staates Illinois. 


Mit Alſon J. Streeter, der geſtern 
Nachmittag in ſeinem Heim in New 
Windſor, Ill. ſtarb, iſt einer der be— 
kannteſten Politiker des Staates aus 
dem Leben geſchieden. Vor ſechs Wo— 

en erkältete ſich Streeter, während er 
ſich in Geſchäften in Chicago aufhielt, 
und wurde zwei Wochen ſpäter, an 
Bord eines Sonderwaggons, nach ſei— 
ner Heimath geſchafft, da ſein Zuſtand 
ſich ſtetig verſchlimmerte. Er hinter— 
läßt Wittwe und ſechs Kinder, darun— 
ter Frau Nellie Crane von hier. Alſon 
J. Streeter erblickte das Licht der 
Welt im County Renffelaer, N. Y., im 
Sabre 1823 und fam im Alter von 17 
Sahren nad) Galesburg, XU., mo er 
drei Jahre lang das Knor College be- 
fuchte, um ich fpäter dem Viehhandel 
und ber Landwirthſchaft zu widmen. 
Zwei Mal trieb er eine große Vieh— 
heerde von Galesburg nad Kalifornien 
zu Markt, und mit dem Geminn, den 
ihm fein Unternehmen abmwarf, kaufte 
fih Streeter in der Nähe von Nem 
Windſor in Mercer County an. Am 
politiihen Leben nahm Streeter, 
urfprüngli ein Demofrat, regen 
Antheil. Im Jahre 1872 wurde, er 
bon der demofratifchen Partei in die 
Staatögefeßgebung gemählt; ‘im fol« 
genden Sabre trat er zur „Greenbad”- 
Bartei über und wurde von ihr im 
Sabre 1878 al3 Kongreßfandidat, im 
Sahre/1880 ala Gouperneurs = Kandi- 
dat aufgeftelt. Vier Jahre fpäter, 
als die „Greenbad“-Partei von Ali 
noi3 fich mit denDemofraten verbünbet 
hatte, wurde Gtreeter in den Staatsfe- 
nat gewählt. Die „Union Labor“ PBar- 
tei tellte ihn im Jahre 1888 als ihren 
auf, 
und Streeter erhielt 12 en 
Drei Jahre [päter wäre e3 ihm beinahe 
geglüdt, in den Bundesſenat gemählt 
zu werben, als feine Barteifreunde, die 
jedoch jchlieklich für Palmer ftimmten, 
die ausfchlaggebenden Stimmen hatten. 


* Der Bazar zum Bellen des St. 


Binzent-Waijenhaufes im Eolifeum, 
der heute Abend fein Ende nehmen 
wird, hat nad vorläufiger Abfhägung 
einen Reingerwinn von 15,000 abgewor⸗ 
fen, war alfo ein noch größerer Erfolg, 


ald die Veranftalter zu erhoffen mag-.| gefte 


teft. te Abenb werben bi ts 
5* — —— 
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Dasgeftern vom Teutonia-Mlän- 
nerchor veranſtaltete Kon⸗ 
zert ein Ohrenſchmaus 
ſeltener Art. 


Der Turnverein Lincoln erringt 
fid) Sorbeeren durch ein Schaus 
turnen und eine Bühnens 
Aufführung. 


Der Seipp Sängerbund feiert unter riefiger 
Zetheiligung fein erftes Stiftungsfeft. 
Konzert des Arbeiter:Kiederiranj. 


Das vom TeutoniaMänner- 
ſchor geftern Abend in Schdenhofen? 
ı Halle, an Milwautee und Ajhland Abe., 
veranftaltete Konzert geftaltete fich jür 
die zahlreichen Gäfte, melche troß des 
ungünfligen Wetier3 die geräumige 
Halle gefüllt Hatten, zu einem Oh— 
renjchmaufe jeltener Art und für bie 
mwaderen Sänger und ihren tüchtigen 
Dirigenten, Herrn ©. Ehrhorn, zu ei- 

i nem fünftlerifchen Erfolge erften Ran 
ges. Wohl jelten haben es die Sänger 
berftanden, mie geflern, die Zuhörer zu 
paden, fie in meihepolle Stimmung zu 
berjeben. Wie innig, herzergreifen. 
trug nicht der fejtgebende Verein die 
Volkslieder: „Diandel mei, mei“ bon 
Fittig, und „Herzeleid“ von Jjenmann 
bor — eine mürbige Einleitung zu der 
©lanznummer de3 Abends, „Bilder aus 
Thüringen“ von Tſchirch, einem Zyklus 
von 10 Geſängen für Männerchor, Soli 
und Orcheſter, mit verbindender Dekla— 
mation, Dichtung von Pfeil. Hier 
wußten die Vortragenden auf den Flü- 
geln des Geſanges die Zuhörer aus dem 
Gebiete der Großſtadt nach dem ſagen— 
berühmten, waldumrauſchten Thü— 
ringen zu entführen, ſchlummernde, 
theils wonnige, theils wehmüthige Er— 
innerungen zu wecken und die Liebe zur 
ſchönen Heimath mächtig anzufachen. 
Das Ganze war eine Prachtleiſtung, 
wie aus einem Gruß, in der das wun— 
dervolle Stimmenmaterial ſowohl, als 
auch die Schulung der Sänger ſo recht 
zur Geltung kamen. Als Soliſten 
feierten folgende Herren Triumphe: 
Adolph Gill, Tenor; F. H. Miller, Ba— 
riton; Alex F. Pich, Baß; George Lan— 
dau, Deklamator. Das Orcheſter wurde 
von Herrn Karl Bunge dirigirt und lei— 
ſtete, wie nicht anders zu erwarten, 
Vorzügliches. Aus dem reichhaltigen 
Programm ſei noch das Kornet-Solo 
„Le Briſant“ von Steinhauſer, vorge— 
tragen von Herrn Emil Kopp, rühmend 
hervorgehoben. Um das Gelingen des 
prächtigen Feſles haben ſich die folgen— 
den Ausſchüſſe ganz beſonders verdient 
gemacht: Arrangements-Komite: Leon— 
hard Lendy, F. H. Miller, F. Pich; 
Empfangs-Komite: Charles A. Zahn, 
G. Romanus, Wm. Bahr, Geo. Strauß, 
Charles Richter, Hermann J. Ehlen, 
Charles Fleiſcher, Osgar Ruediger, 
Wilhelm Wrage, Theodor Juergens, 
Emil Wilkens; Ordnungs-Komite: 
A. M. Weinhardt, Charles Linnemeyer, 

Charles P. Kenning. Der Verein, wel— 

| her 135 Mitglieder zählt, wird am 13. 
Mai nächften Jahres fein 35, Etif- 
tunggfeft feiern. Seine Beamten find: 
2. Lendy, Präfident; Fred. Miller, 
Dize-Bräfident; Charles %. Pich, prot. 
Geltetär; Adolph GiN, Finanz-Sefre- 
tär; Henry Hoefer, Schameifter; Ernft 
Schmwerede, Bebliothefar. 

Eine wahre Völkerwanderung ergoß 
fich geftern Abend nach der Lincoln- 
Zurnhalle an Diverfey Boulevard und 
Sheffield Avenue, in welcher der rühm- 
lichft befannte Turnverein Lin» 
coln ein große Schauturnen, ber- 
bunden mit theatralifcher Unterhaltung 
und Ball veranftaltet hatte. Die Feite 


) des Vereins zählen zu den „Ereigniffen“ 


der Saifon und erfreuen fich ftet3 der 
tegjten Theilnahme feitens der Bemwoh- 
ner Lafe Views und Umgegend. Das 
geftrige Yet machte feine Ausnahme 
bon der Kegel. Obgleich das Wetter jo 
mijerabel war, daß man feinen Hund 
zur Thür hinauggejagt hätte, jo hatten 
fich dDiefgreunde und®önner desBereins 
do in folden Schaaren eingefunden, 
daß fich die geräumige Halle faft zu 
flein erwieg. Und dafür, daß Leben 
in die Bude fam und daß fich Jeder 
ausnahmslos amülirte und feine Rech- 
nung fand, hatte das Arrangement3- 
Komite geforgt. Die Yurnübungen, 
und zwar Freiübungen (1. Snaben- 
tlaffe), Uebungen mit Ringen (1: Mäbd- 
chenklaffe), Stabübungen (2. Knaben— 
Haffe), Reifenübungen (2. und 3. Mäb- 
Henklaffe), Marfhübungen (3. Knaben- 
Haffe), Poramiden (Abendklaffen) und 
Zurnen am Red (Mitive, 1. Riege), 
wurden mit Schneid und eraft ausge- 
führt. Der Lehrer fomohl, aus aud 
die Schülerinnen fünnen auf den Er- 
folg ftolz fein. Die Theateraufführung 
errang einen koloſſalen Lacherfolg. Es 
war die übermüthigeGeſangspoſſe „Ein 
Stündchen im Comptor“ von L. Haber 
gewählt worden. Die Hauptrollen la= 
— in den Händen der Herren Otto F. 
enning, Hugo Mueller und Julius 
Nathanſon, die durch ihr wirklich vor— 
zügliches Spiel, welches bühnengewand⸗ 
ten Schauſpielern Ehre gemacht haben 
würde, und durch ihre oft überwältigen⸗ 
de Komik die Zuhörer beinahe in Lach⸗ 
krämpfe verſetzlen. Auch die vielen und 
zündenden Geſangs⸗Einlagen wurden 
wirkungsvoll vorgetragen und bejubeli. 
Außer den genannten Herren wirkten 
mit Frl. Ella Walther, L. Schroeder 
und Karl Senft, die ſich mit den Uebri—⸗ 
gen in den Erfolg theilten. Die Dar- 
fteller wurben von dem egthuftagmirten 
—— mit Sr —* belohnt 
un mehrmalige rrufe ge⸗ 
Ba 
in n}ier ver⸗ 
laufenen Feſies, welches — 
dem Theilnehmer in an Er: 
innerung verbleiben iind, ’ a 
Einen glänzenden Verlauf nahm 
um in 


münchen übrig. -bie 
"| Hatten ſich ſehr zahlreid 
Das Hauptinter 


heflete ſich wäh⸗ 
rend der Durchführung des reichhalti- 
gen Konzertprogrammd an die bon den 
Männerchören tadellos zu Gehör ge- 
brachten Lieder. Dies gilt hauptfäch- 
li auch von den Chorftüden des feit- 
gebenden Vereind, ber unter der mei- 
fterhaften Leitung des Dirigentenfar! 
MWolfskeel fteht. Schon beim Vortrage 
des von dem Herrn Dirigenten fompo= 
nirten „Schlummerlieb” murbe ‘das 
Publitum in ftürmifche Begeifterung 
berjeßt, eine Stimmung, die bei jeder 
folgenden Nummer zunahm. Brands 
Liedertafel errang fih mit dem Bor- 
trage „Das erite Lied“ und ber 
ThwungpollenWiedergabe des Strauß 
Ihen Donaumalzer3 den ungetheilten 
Beifall des verftändnißpollen Publi- 
kums. Nicht minder lebhaft murben 
die Leiftungen be3 ejangvereins 
Edelweiß beflatfcht, der fi mit 
„Zraum der Liebe“ und „Waldlied“ 
einen hübfchen Erfolg ficherte. Ein von 
dem Herrn Dirigenten Wolfsteel ein- 
geführter junger Tenorift, Hans 
Sfraylemäti, der feine mufifalifchen 
Studien in der Berliner Mufit-Atade- 
mie zurüdlegte, fand mit feinem Bor- 
trage „Perle des Jahres“ ein ganz be- 
ſonders dankbares Publikum und wur—⸗ 
de wiederholt herausgerufen. Das 
„Greignif des Abends,“ — wenn näm— 
lih von Racherfolgen die Rede ift — 
mar unftreitig die einaftige Gefangs- 
poffe „Blauer Montag“. Herr Wil: 
beim Deichmann, dem in ber Bertre= 
tung de3 Schuftergefellen Pfriem bie 
Hauptrolle zugefallen war, führte diefe 
mit Glanz durch und hatte die Lacher 
diesmal alle auf feiner Seite. Das 
rührige Arrangement3-Romite beitand 
aus den Herren: Willtam Deichmann, 
%. Diebe, 2. Brettfchneider und Gu= 
ftav Müller. 

Daß die Mitglieder des Seippd 
Sängerbunded und ihre bielen 
Freunde des Wetters Unbill verachten, 
murbe durch die rege Theilnahme, mel- 
cher fich das geftrige erjte Stiftungsfeit 
diefesWereing erfreute, über allenZmei- 
fel feitgeftellt. Das aus Konzert und 
Ball beitehende Felt fand in der ge- 
räumigen Sübfeite - Turnhalle Statt, 
die bei diefer Gelegenheit von Mufit- 
freunden und Gönnern des feltgeben- 
den Vereind dicht befegt war. Der 
„Mozart Männerchor“, der „Sübfeite 
Liederfranz“ und der „Strauß’ Da= 
menchor“ hatten gütigft ihre Mitwir: 
fung zugefagt und trugen durch ihre 
gelungenen Gefangsporträge erheblich 
zum Erfolge desTgejtes bei, welches von 
den PVeranftaltern mit dem Bortrage 
bon Pfeils „Mein Heimathlarfd” eröff- 
net wurde. Mie diefe erfte, fo ernteten 
auh Die nachfolgenden Nummern 
fämmtli” mohlverdienten Beifall. 
Ganz bejonderes Aufjehen erregten je- 
doch ein Gejchwilterpaar, die 
jährige Sigrid und die achtjährige 
Wilhelmine Barginde durch ihre über- 
rafchenden Leiftungen. Erftere trat als 
Pianiftin, letztere als Violinijtin auf. 
Das wahrhaft fünftlerifche Spiel die— 
fer begabten Kinder übte auf die Zu= 
börer eine wunderbare Wirkung aus, 
Mieder und wieder wurden die Kleinen 
zu Beigaben gendthigt und veranlaßten 
mit jeder frifchen Leiftung erneuerte 
Beifallabezeugungen. Herr H. Henfchel 
fiherte fich mit feiner Solofzene „Der 
Kampf um’3 tägliche Brot“ ebenfalls 
einen mohlverbienten Erfolg. Auch Frl. 
Beffie Beder, die ein Gopranjolo 
„Sute Nacht, Du mein herziges Kind“ 
empfindungspoll vortrug und über 
gute Stimmmittel verfügt, erntete 
reihe Anerkennung. Das Ganze 
fchloß mit einem flotten Ianzfränz- 
chen ab. Dem mühmaltenden Komite 
gehörten die Yolgenden an: Däcar 
Eonrad, Michael Müller, Auquftgente, 
Sacob Reff und der Präfibent Frik 
Paunier, der im Laufe des Abends 
eine padende Begrüßungsrede hielt. 


Die Viehausſtellung. 


Auf der internationalen Viehausſtel⸗ 
lung, die am nächſten Samſtag eröffnet 
werden ſoll, wird auch ein Moſchusochſe 
zu ſehen ſein, das einzige Exemplar die—⸗ 
ſer Thiergattung, das ſich in den 
Ver. Staaten in Gefangenſchaft befin— 
det. Er wurde kürzlich von Indianern 
in der Nähe der Lady Franklin-Bai ge— 
fangen und nah San YFranciäco ge= 
bracht, wo er bon der Firma Armour 
& Co. angelauft-wurde. Das Thier 
ift 14 Jahre alt und wiegt 300 Pfund. 

Die Delegaten zur Konvention der 
„Rational Live Stod Affociation“, die 
in der nächfien Woche hier abgehalten 
wird, werden einen Ausflug nach Pull- 
man beranftalten, um bie dortigen Wa- 
genbau-MWerkftätten zu befichtigen. Eine 
große VBauderille - Vorftellung, die am 
Donnerftag nächfter Woche im Aubdito- 
tium ftattfinden foll, wird den Schluß 
des Konventes bilden. 


* Die Leitung der Univerfität Chi» 
cago trägt fi mit dem Gedanten, auf 
dem Anftaltö-„Campus” ein Klubhaug 
zu errichten, da& den gefellichaftlichen 
Sammelpunft der Studenten und ihrer 
Vereinigungen bilden fol. Das Klub: 
haus fol Spielzimmer, einen Billaro- 
faal, Lefezimmer und einen großen Ball- 
faal enthalten, abgejehen von einer 
Reihe Lleinerer Räumlichkeiten, in mel- 
chen die verfchiedenen ftudentifchen Ver- 
bindungen ihreSitungen abhalten fön- 
nen. Die Sade Toll noch im Laufe der 
Woche Ipruchreif werben. 


Für den Danfiagungstag. 


Die Ridel Plate-Bahn verkauft Tidets ins 
nerhalb 150 Meilen am 27. und 28. Novdem: 
ber zu ein wu ein. DEN Dat Unenueiies 


—— 
J und 


beg ale bab vo | udn 


dt. | 


fteben= | 


Zum Theil mag e3 die Witterung 
verichulbet. Haben, daß bie beutfche 
Vorftellung in Bomers’ Theater geftern 
weniger qut bejucht war, ala fonjt, zum 
Zheil mar das aber auch wohl auf bie 
Abneigung gewiſſer Theaterfreunde 
zurückzuführen, ſich durch traurige Ge— 
ſchichten das Leben „verbittern“ zu 
laſſen. Richard Voß hat eine Vorliebe 
dafür, ſeine Dramenſioffe der Krimi» 
nalchronik zu entlehnen, und es läßt 
ſich leider nicht behaupten, daß er da⸗ 
bei immer eine glückliche Hand hat. Es 
gelingt ihm gut, den Knolen der Hand⸗ 
lung zu ſchürzen, ihn ebenſo geſchickt 
wieder zu löſen vermag er nicht, und 
deshalb ruft er in der Regel als Noth⸗ 
helfer den Tod herbei. So geht's auch 
in dem Schauſpiele „Alexandra.“ Nach— 
dem man ſich ſchon gefreut hat, daß 
die Verwicklung beſeitigt, nachdem ſo— 
gar der ausgezeichnete Rechtsanwalt 
Dr. Andrea gewiſſermaßen ein juriſti— 
ſches Gutachten abgegeben hat, daß dem 
Glück des liebenden Paares keine Hin- 
derniſſe im Wege ſtehen, tauchen beim 
Dichter moral-philoſophifche Bedenken 
ſchwerwiegendſter Art auf. Er kommt 
zu dem Schluß, daß Alexandra, ob— 
ſchon ſie ihr Kind nicht getödtiet hat, 
ſondern in ihrer Verzweiflung nur den 
Entſchluß gefaßt hatte, das zu thun, 
und obwohl ſie hierfür ſchwer gebüßt 
hat, der begangenen Gedankenſünde 
wegen von dem Vater ihres Kindes 
nicht als Gattin heimgeführt werden 
darf. Und damit iſt die Sache erledigt. 
Der Dichter ſchickt die vom Gericht 
nachträglich Freigeſprochene, von ihm 
aber auf's Neue Verurtheilte auf ihr 
Zimmer, wo ſie die ihr zudikktirte 
Todesſtrafe mittels des Opiumfläſch— 


chens ſelber an ſich zu vollſtrecken hat, 


um dann, zurückkehrend, unter den 
Händen de3 Geliebten, vor verfammel- 
tem Publitum möglichft eindrudsooll 
zu Sterben. 

Mas die Darftellung anbelangt, 
melche die Voh’ihe Dichtung geitern 
erfahren Hat, fo Hätte fogar der 
Dichter felder damit fehr zufrieden 
fein können. Frl. Claire führte ihre 
etwas unmwahrfcheinlich angelegte und 
deshalb um fo fehmierigere Partie 
geradezu glänzend dur, und wurde 
bon dem Bublitum, da3 ihr bar= 
ftellerifches Können mehr- und mehr 
beiwundert, durch zahlreiche Herborrufe 
ausgezeichnet. Nächit der Trägerin der 
Titelrolle thaten fich befonderd Frl. 
Beringer und Herr Meyer-Eigen her- 
bor, und man bedauerte dır, daß die 
Partie des Legtgenannten (Bauer Ger- 


Mervöfe Byspepfia. 
Eine Heilung dafür. 

Kein Patent: WU : Heil: Mittel, fein moder 
nes Wunder, jondern einfach ein wirkjames 
Seilmittel für Dyöpepfie. x 

An diefen Tagen des Schwindels 
und der Täufhung nehmen die Yabri- 
fanten von Patentmedizinen an, daß 
fie ihre Arzneien nicht verfaufen fün- 
nen, wenn fie nicht behaupten, daß bie- 


felben alle Krantheiten unter der Son- 
ne furiren. Und nie vergefjen fie, Dy3=- 
pepfie und Magenleiden mit anzufüh- 
ren. Sie behaupten beftimmt, daß ihr 
Geheimmittel abfolut jeden Dy3pepti- 
fer heilt und er fich nach feinem ande 
ren Mittel umzufehen braudt. 
Angeſichts dieſer Tächerlichen Be- 
hauptungen ift e3 erfreulich zu erfah- 
ren, daß die Eigenthümer von Stuart3 
Dpspepfia Tablets feine folche faljchen 
Behauptungen oder faljchen Worfpie- 
gelungen in Bezug auf dieVorzüge bie- 
ſes jo vortrefflichen Mittels für Dys- 
pepfie und Magenleiden machen. Gie 
behaupten nur eins, und zwar, da für 
Unverdaulichkeit und den verfchiedenen 
Magenleiden Stuart Dyspepfia Tab- 
letseindurhgreifende3 Heil 


mittelfind. Gie gehen nicht weiter, 


und jeder Mann oder Yyrau, der an 
Unverdaulichkeit, hronifcher oder ner- 
böfer Dyspepfie leidet und diefes Mit- 
tel verfucht, wird finden, daß nichts 
über baffelbe behauptet wird, das nicht 
völlia den Thatfachen entfpricht. 

Es iſt eine moderne Entdedung, zu= 
fammengeftellt au$ harmlofen vegeta- 
biliſchen Mitteln, die auch dem ſchwäch⸗ 
ſten und empfindlichſten Magen ange- 


nehm ſind. Der große Erfolg des Mit- 


tels in der Heilung von Magenleiden 
ift der Ihatfache zuzufchreiben, daß es 
mebizinifche ——— beſitzt, die 
alle geſunden Speiſen, die dem Magen 
zugeführt werden, ganz gleich, ob der 
Magen in Ordnung iſt, oder nicht, ver⸗ 
daut. Es verſchafft dem überarbeiteten 
Magen Ruhe und erfriſcht den Körper, 
das Blut, die Nerven, erzeugt einen ge> 
funden Appetit, verleiht erquickenden 
Schlaf we 
mer guter uung und richtiger Af> 
fimilirung ber Speife er 

Wenn Yhr Stuarts Dyspepfia Tab- 
let8 gebraucht, ift feine Diät nöthig. 
Ept einfach genügend gefunde Speifen 
und nehmt Ddiefe Zablet3 nach jeber 
Mahlzeit ein, dadurch wirb ber Ma- 
gen unterftügt und ruht fi aus, und 


fehnell erhält er feine richtige Ber- 


dauungskraft wieder, und dann find 
die Ta nicht mehr nöthig. 
Nernöfe Dyspepfie iſt 


‚EDEN 


Komfort,, welcher im-- 


; ein | %ı 
Zuftand, too ein Theil ober Theile bes | träge, dami 


terungsverhältniſſe e3 geitatten, 


Uns ift «8 einerlei, iwie lange Ahr an Bruch gelitten habt, sben wer 
au gefehlt haben mag, Guc zu heilen. Wir fünnen jeden Fall ohne Oper 
rationen mittelft unferer jchmerzlofen Methode heilen. Wir heilen Eu und 

he Löntt Eurer gewohnten Arbeit nachgeben. Sobald Yhr in unjere neue 

mdlung tretet, fönnt Ahr Euer Brudband in jeher kurzer Zeit für im: 
mer fortwerfen. Wir wünjcen, dak alle brucleidenden Männer oder frauen 
bei uns boripeedhen und uns fkonjultiren, und wir erben unfere Behand 
lungsmethode, mittelft welcher wir diejes gefährliche Leiden ohne Schmerzen. 


beilen, ertlären. 


Werft Ener Kruchband fort, 


denn 63 jhwädht die Muskeln unter demjelben und maht den „Ring“ 
ihmwächer. Zögert nicht. Ein Ausgleiten oder Fall, oder ftarter Huften oder 
Ueberanftrengung mag den Bruch einklemmen, und mit einen: Bruhband an 
ift Die ZTodesgefahr durh Eintlemmung noch größer. Laht den Bruch Furi= 
ten, ehe er eine enorme Größe annimmt, tie es gejchiebt wenn Ihr älter 


werdet. Wer ift mehr zu bedauern als ein alter Menih mit 


Bruh? Kon: 


fultation bei uns foftet Cu nidts, und meine Gebühren für eine voll: 


Sie 


ftändige Heilung find mäkig und micht höher wie Jhr zu bezahlen gebentt 
für die Heilung. Jeder Zug bringt Patienten von weit i 
werden. Eijenbahnfahrt abgerechnet für auswärtige Patienten. 


Wiener Doktoren heilen. 


ber, um gebeilt zum 


Wir heilen auch dauernd in 3 Tagen das jchrefliche Varicocele. Habt Zhe es? Lefet und urtheilt 


dann jelbit 


Wenn fich das ſchredliche Varicocele an Euch heranſchleicht, ſo iſt das erſte Symptom, das Ihr be— 
die Zirtkulation ſchlecht iſt. 
wird gewöhnlich zuerſt affizirt. 


merkt, ein Juden, welches andeutet, daß 
Ihr Schmerzen. Die lintke Seite 
Rundden noch nicht beeinträchtigt, 


Wajjer, und von da ab beginnt Ahr 


aber bald bemerkt 
5,1 2 | da — ————— 
Euer Gedächtniß wird ſchwach, Euer Herz fchlägt unrege 


Kurze Zeit darauf habt 
Eogar jeht_ jcheint Eure 
eine weiße - Flüjfigfeit ım 


Ahr 
werdet jwindelig im opf, 
jeid 


Ihr 
mäßig und Euer Magen wird jhwad. Ahr 


leicht erregbar und fjorgt Euch nuglos. Zhr verliert an Gewicht und das Weihe Gurer —* wird gelb. 


Manchmal jeid br niedergeichlagen, und das Leben wird Euch zur Laft. Wenn Ihr Cu 


n diefem Zus 


ftand befindet, müßt Ihr furirt werden. Fabt Muth und konjultirt die Wiener Doktoren. Ihr lauft 


fein Rifito, wenn Jhr zu Ahnen gebt. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


befindet 
fih dauernd im 


INTER OGEAN GEBAEUDE, it Str, 


Spreähftunden—8.30 Vorm. bi! 6 Abends; Sonntags 9 Borm bis 1 Rahm. Wrbeitsieute werden 
Zeit finden, Dienftag, Donnerftag und Samftag Ubends bis 9 Uhr vorzujprechen, oder je nad ipezieller 


Uebereintunft. 


land) vom Verfafler ‚in einem bödhjt 
fragmentarifchen ande belaffen 
worden it. E3 paßt auf fie jene In— 
Ichrift, die man auf einem TFriedhofe in 
England auf dem Grabftein eines Kin— 
bes gefunden: “ As you were so soon 
to be done for, one wonders what 
you were begun for.” — Eine hödft 
munderfame Rolle war Herrn Hartberg 
in ber Partie des Förfters Möl zu= 
gefallen, der anfänglich ald ergebener, 
warmer Freund der Heldin eingeführt 
wird, jich jpäter al$ ein recht gemeiner 
Burjche entpuppen muß. Herr Werbfe 
ala Rechtsanwalt Andrea fand fich mit | 
diefer Rolle befrievigend ab, hatte jich | 
jedoch in der Wahl der Maste wieder | 
etivad vergriffen. Die Nebenrollen | 
waren zufriedenftellend bejegt — Daß | 
gilt bejfonders in Bezug auf die’ ber 
Zimmer = Bermietherin Lamm (Freu | 
Gerlah) und deren Bortier. (Herr 
Lersfi). Eine ziemlich [chäbige Figur | 
hat ber Dichter aus dem Haußarzte der | 
Familie von Cherti, gemacht; ganz To | 
Ichäbig, wie Herr Schmidt den Bieber- 
mann bdarftellte, dürfte indeſſen der 
Dichter ihn fich faum vorgeftelt Jaben. | 
— Herr Wenthaus jagte die fümmer- 
lihe Rolle, welche.vom Berfafler dem 
Geliebten Wlerandras zuertheilt mors | 
den ift, mit Ergebung auf. Daß er 
darin eimas Befonderes hätte leijten 
follen, war nicht zu verlangen. 

Für nächften Sonnteg tündigt bie 
Direktion einen Schmanfabend an, und 
zwar werben brei Einafter von Guftab | 
Kadelburg zur Aufführung gelangen, 
bon Kadelburg, den man bisher vor= 
mwiegenb nur als jüngeren Gejhäft& 
theilgaber Blumenthals kennen gelernt 
hat. Daß es demjelben an eigenem | 
Humor nicht fehlt, geht aus folgendem | 
„Zrußliede” berbor, das er vor ah | 
und Tag für eine Theaternummer der 
„sugend“ gejchrieben: 

‚Man tennt mich nicht, man nennt | 
mich nicht, |pricht man bon deutjchen | 
Dichtern; — Verpönt bin ich, verhöhnt | 
bin ich von gar geftrengen Richtern! — 
Sie beten mich, fie pegen mich, und 
reißen mich herunter; — Sch mehr’ 
mich nicht, ich fcheer’ mich nicht und 


fchreib’ drauf los, ganz munter!” 


| 
I 


Sreitaufeud Meilenim Automobil 


in Begleitung feiner Gattin und 
feines Bruders Walden M. Shaw 
mird Robert Shaw, Nr. 385 Afhland 
Boulevard , am Mittwoch eine Reife 
nad Europa antreten, um von Paris 
aus das füdliche Europa und das 
nördliche Afrita in dem Gelbitfahrer 
zu durchreifen, der gegenwärtig in Pa 
ri3 für ihn gebaut wird. Die Reife 
wird die Gefelihaft zunähft nad) 
Spanien, dann nad) derSchweiz, durch 
Italien nad) Sizilien und jchließlich 
nach Eghpten führen. Wenn bie * 
wi 
Herr Shaw auf der Rückreiſe ſeine 
Reiſe nach Norden vetlängern bis nach 
Berlin, um ſchließlich wieder nach Pa— 
ris zurückzukehren. Robert Shaw 
ließ ſich vor zwölf Jahren ſchon ein 
Automobil bauen und zwar war dies 
der erſte Selbſtfahrer in Chicago. Seit⸗ 
dem hat Shaw dieſem Sport mit Lei⸗ 
benfchaft gehuldigt und bei Wettfahr- 
ten auf große Entfernungen nicht me: 
niger al3 neun Siegespreiſe davonge⸗ 
tragen. Bor Kurzem fuhr er befannt- 
lich mit feinem Automobil in jedh3 
Tagen von New York nah Chicago. 
Der Selbftfahrer, mit welchem er bie 
geplante Reife von 3000 Meilen zu 
machen gebentt, ift feine eigentliche 
Rennmafchine, aber im Stande, eine 
Schnelligkeit von 85 Meilen in der 
Stunde zu entwideln. 

—— — — — 
a Se a tee 
Heilungen. 


* Getreu dem Verſprechen, das er 
Richter Tuley gegeben, wohnte der mit 
dem Kirchenbanne belegte frühere katho⸗ 
liſche Prieſter Jeremiah J. Crowley ge⸗ 
fern dem Hochamte in der Kathedrale 
zum bl. Ramen nicht bei, fondern begab 
iting, Ind, io er Die Hoch» 


BL. 
fi nad) Wh 
meffe lejen Die Gemeinde in 


x Mn 
Cage 
* Die Leitung des Deutfchen Hofpi- 


tal3 an Larräbee Str. und Grand Place 
mild Gefinnte und die 


| wehrloje 


Ameceritanifhe Transvaal - Liga. 


Die geftern in der Händel-Balle abgehaltene 
Ent:ültungsverfammlung. 

Die Haendel-Halle konnte faum bie 
Menge der Boerenfreunde fafen, die 
fich geftern Abend zu der bon dem Hiefi- 
gen Zweig der amerifanijchen Trans 
baal-Liga einberufenen Verfammlung 
eingeftellt hatten, um gemeinfam ihrer 
Entrüftung ob ded Hinmorden3 mwehr- 
Iojer Boerenfrauen und ihrer Kinder 
durch englijche Brutalität Ausbrud zu 
berleiden. Die gejtrige VBerfammlung 
war gewiffermaßen bag Vorjpiel zu ber 
Mafiendemonftration, die in zwei 
Wochen im Auditorium ftattfinden 
fol. Bourfe Codran von New York 
wird bei jener Gelegenheit die Haupt» 
rede halten. 

Den Borfig in ber geftrigen Ber- 
fammlung führte Richter W. 9. Bar: 
num, ber gleichzeitig einer der Haupt- 
redner war. In feiner Anfprache jagte 
Richter Barnum, der Krieg, den Eng= 
land gegen die Boeren führe, jei am 
engliſchen Wolf eine faft ebenfo große 


' Vergewaltigung, wie an ben Boeren 


jelbft. Wbgefehen von den Opfern an 


| Menjchenleben auf britifcher Seite, 


werde das engliſche Volk jehr bald die 
Kriegsfteuer nicht mehr erfchwingen 
fönnen. Schon einmal habe fid 


ı der enalifchen Regierung die Gelegen= 
‚ heit zu ehrenvollem Friedenzfchluß ges 


boten, jevde8 Mal aber habe fie, eben 
um einen Friedensjchluß zu Hintertrei- 
ben, Forderungen geftellt, auf melche die 
Boeren unmöglich eingehen fonnten. 
Die Mittel, deren fi die englijche Re- 


' gierung im ihrer Kriegführung bedient, 


tennzeichnete der Keoner ala dem 
menjälichen wie dem göttlichen Recht 
Hohn Tprechend. Eine Regierung, bie 
Frauen und. Kinder eins 
pferche wie das Vieh, und ihnen nicht 
einmal jatt zu eflen gebe, nur weil ihre 
Gatten und Bäter für ihre FFreißeit 
fümpfen, jet nicht würdig, bie Hert= 
Ihaft über ein Bolf zu führen. 

Meitern Starr, der zmeite Redner 
bes Abends, begann feine Anfprade 
mit der Bemerkung, daß das amerifani» 
iche Volt im Namen der Menjchlichkeit 
nicht nur das volle Recht, jondern auch 
die heilige Pflicht Habe, dur Den 
Mund feines Oberhauptes die Erflä- 
rung abzugeben, eine Yyortjegung der 
englifchen Greuelthaten in Sübaftifa 
werde von der amerifanifchen Regie— 
rung ala eine feindliche Störung ber 
guten Beziehungen zmwifchen den Ber. 
Staaten und England betrachtet wer— 
den. Nur deshalb, mweil bie Ber. 
Staaten biöher ihre Stimme nicht er- 
hoben, hätten die übrigen Mächte der 
Melt noch nicht ihren Proteft gegen bie 
Verlegungen des Völkerrechtes erho— 
ben, deren fih England in Sübafrifa 
täglich fhuldig made. Daß dies big 
jegt noch nicht gefhah, werde im Buche 
der Gefchichte dereinft al3 fchmere 
Anklage gegen die ganze zibilifiete 
Melt verzeichnet ftehen. Als ein Mit: 
glied des Bundesfenats biefer Körper» 
fchaft die Greuel eine fubanifchen 
Pferchlagers gefchilbert, feien ihm vor 
entrüftetem Mitleid die hellen Zähren 
über die Wangen gefloffen und das 
amerifanifche Volk habe mit ihm ge= 
weint. Iene Schilderung habe Kuba 
bon feinen Banden befreit. Wie $ 
auch die Greuel, welche Wenler in Spas 
niens Namen an den Frauen und Kin: 
bern der fubanifchen Freiheitskämpfer 
verübt, erfehienen fie unbedeutend im 
Vergleich zu der barbarifchen Rohheit, 
mit welcher England bie rauen und 
Kinder der Boeren behanble. Noch fei 
e3 nicht zu fpät, daß die amerifanifche 
Nation ihre heilige Pflcht erfülle, und 
wenn fie die thue, jo mwerbe fie 
nicht allein unter den givilifirten BöL- 
fern ber Erde jehen. 


— 
Barum Leute taub werden, 


Es bat viele Jahre genommen, ehe 


man ausgefundben hat, daß das Taub- 


werden faſt ausſchließlich durch Rachen⸗ — 


und Halsleiden verurſacht wird, indem 
ein Rachen⸗ oder Kehlkopf⸗Katarrh ſich 
allmählich in das Innere der Ohren ex⸗ 
ftredt und fo die ebleren Gehör-Theil- 
chen beihädigt und allmählich ruinirt. 
Außer einer Beichädigung der Ohren» 
trommel läßt fich faft jedes Symptom 
der Schwerbörigfeit auf einen fatarr- 


balifen Zuftand der betreffenden Dr. 

Ka a 
tigkeit zu furiren, muß natür uch 
Patienten bie Urſache 


des Katarrhs gehoben 
es geſchieht am jchnellften ı 
— 


Erkältune 





— David Harum“. 
rn. Don Caeſar de Bazan“, 
er ig — The Brice of Peace?. 
bera Houvie.— Nik’ Simplicity". 
ttbern The Head Waiters®, 
The "Dutpoft“. 
—"Tprongb the Brealers“. 
no t 8, —, San Top*. 
eland—Minftrels3 und Bauderille. 
5 i — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
3 auch Nachmittags. 
Bield Erlumbdbian Mufeum—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt foltenfrei. 
Chicago Art Auftitute — freie Bejuchss 
ittwoch. Samftag und Evuntag. 


nn nn 
Lokalbericht. 


Sie County⸗Democracy klagt um 
Eoderan. 


— Kausue: < 


Gegen Uebertreter des 5 Öeietges ; zum Schutze 


der Fiſcherei⸗ ——— 


„Im Guten läßt fi mehr ausrichten, als 
mit Gewalt‘. 

Die „County Democracy“ 5 

ern, unter dem Borfit von Ald.PBomers 

ihre regelmäßige Gejchäftäperfammlung 

üb. 


hielt ges | 


| 
| 
| 


| 


iejelbe geftaltete fich zu einer Art | 


iriſcher Todtenwache an der „amtlichen | 


Leiche” des Er-Kapitän Colleran bon 
der Geheimpolizei. Michael Caffius 
MacDonald, Bize-Präfident des Ver: 
eins und. -mweiland Spielerfönig, hielt 
die Leichenrede und Sekretär Burke, 


Eollerans Schwager, nahm diefelbe mit | 


Proiofoll. 


Genugthuung zu 
treuen Dienften, 


Donald fprah von 


Mac: | 
; abend de3 Danffaqungstages, ein gro> 


welche der iapfere Colleran im Laufe | 


oteler Kahre der Stadt geleijtet hätte, 
und die nun von „traurigen Gefellen — 


Börfianern, die wegen Schädigung ihrer | 
Geihäftsfunden in Anklagezuftand vers 


febt worden“ — für nichts geachtet mor= | 


den jeien. Der Klub erklärte durch An= | zahlreichen Vejuchern des Feſtes wirk— 


eined entjprechenden Befchluß- | 


nahme 


antrages, daß er die Entlaffung des | 
Herrn Colleran durch die Zivildienft= | 


Kommifjion höchlich mißbillige und er= 
nannte ein KRomite, beitehend aus M.E. 
MeDonald, Vincent Perkins, 

fin3 und dam Drtfeifen, 
Schritte thun Jol, um 

momdglich wieder in Amt und Würden 
Zu verhelfen. — Für den Benfionsfonds 
der Bolizei 
faffe $100 bemilligt. 


wurden au& der DVereind- | 
G3 murde bes | 


Ichlofjen, den jährlichen Vereinsball am | 


24. Januar 
1. Regiments abzuhalten. — Nächſten 
Sonntag findet die Beamtenwahl der 
„Eounty Democracy” ftatt. WS Kan 
didaten find aufgeftelt: Präfident, 
Sohn Powers; Sekretär, Robert E. 
Burke; Schatmeifter, M.E.McDonald; 
Kethnungsführer, U. 3%. Sabath; Mar: 
ſchall. 


in der Waffenhalle des 


James H. Farrell; Mitglieder 


des Aufſichts rathes: „Jerry“ MeCarthy, 
Fred Eldred und Miles Derone; Orbs | 


nungshüter, Nohn Dollard; Anmalt, 
Richard E. Burte. 


” * * 


Das energiſche Vorgehen des Jagd- 


und Fiſchereihüters Brewſter von Mi— 
chigan gegen Uebertreter des Verbotes, 
im Michigan-See während der Laich— 
zeit Weißfiſche und Forellen zu fangen, 
ornt den Fiſchereihüter Ratto vongIl— 
linois zur Nachahmung an. 


chende Programm aufgeſtellt: 


28 or, ai — 
verneurs dien 


— — 


a. : 


Am nächften Sonntag Abend ver- 
anftaltet der Drpheus- Männer: 
Hort ein großes Konzert mit darauf- 
folgendem Ball in Brands Halle, Ede 
von Clarf und Erie Str. Dirigent Gu- 
tan Ehrhorn hat für'das Konzert das 
nachitehende, großen Genuß verfpre- 


J. Waldes rauſchen“ Edw. Schultz 
Orpheus-Männerchor. 

2. Rezitativ und Arie aus „Orpheus“...... Gluck 

Frl. Helene Prince. 

„Die Entführung aus dem 


Mozart 
Orcheſter. 
„Jung Dietrich“ TE RL 
Herr Vernon D' Arnalle. 
Mar Fille 


„Mofenzeit“ 
Orpheus: Männerchor: 
Trio für Nioline, Cello und Piano. .Beethopen 
Violins: Kerr Eruſt Kruichreig:_ Gello: Herr 
Arthırc Heinidel; Piano: Herr Carl Ulrich. 
„Grüß' mir das blonde Kind am Rhein“, 
H. Spi eitet 


Schubert 


Quverture, 
„Serail“ 


Orpheus-Männerchor. 
a) „Der Lindenbaum“ 
bi „Ss bat die Noje fich beflagt* yranz 
c) „Die beiden Grenadiere“ Schumann 
Herr VBernon D’Arnalle. 
„Dan Du mi Lieb... nennen Bohn 
Fri. Helene Brince. 
»Die Wanderung zum Glird“ Tſchirch 
Dichtung von Rob. Fiſcher), für Mäunerchor, 
Solo und Orcheſter, mit verbiundender Deklama— 
tion. — Tenor-Solo: Herr Karl Krap: Dekla⸗ 
mation; Herr L. Kugler. 
Der St. Martinshof Nr. 34 
vom fatholifhen Orden derfzörfter fün- 


digt auf nädhften Mittwoch, den Vor: 


Bes Konzert, verbunden mit gemüthli= 
cher Abendunterhaltung und Ball, in 

Mueller Halle, North Ape. und Sedg- 
wid Str., an. Der mit den Vorberei- 
tungen betraute Ausfchuß hat fich große 
Mühe gegeben, um den zweifellos fehr 


lich genußreihe Stunden zu verfehaffen. 
Eintrittfarten, die zu gleicher Zeit aud) 
dem Bejiger die Möglichkeit geben, ei= 
nen feifien Iruthan zu gewinnen, foften 


ı nur 25 Gent3 dag Stüd. 
3.3 Ber: | 
“ peldhes | 

Golleran | 


Um nächlten Sonntag, den 1. De- 
zember, Nachmittags. 3 Uhr, veranjtal- 
tet ver Shleswig- Holfteiner 
Sängerbund in der Wider PBarf- 
Halle an W. North Üoenue unter ber 
Leitung feines tüchtigen Dirigenten, 
Ditiomar Gerafch, ein großes Konzert, 
zu welchem ein teiihbaltiges und zugleich 
interefjantes Programm zufammenge- 
jtellt worden ift. Die „Badifche Sän- 
gerrunde“ und die „Liedertafelfgreiheit” 
haben gütigjt ihre Mitwirkung zuge= 
fagt und werden einige ihrer Kernlieder 
bortragen. Herr Otto Brunfe wird als 
Bariton-Solift auftreten. Ein aus den 
tüchtigften Sängern zufammengefeßtes 
Doppel-Quartett wird „Rojenzeit“ von 
Devris (Iert von Klaus Groth) por= 
tragen. Nach Erledigung des Konzert= 
Programms wird der Abend mit einem 
Tangvergnügen befchlofien werben. 

Der Erfie iSraelitifde 
Sortbildungd- und Unter= 
Hüßungsperein Sriebhof| 


| hat mit dem Theaterleiter Glickman die 
ı Abmachung geitoffen, daß ber Ertrag 
| der morgigen Borftellung in feinem, an 
| Madifon und Desplaines Sir. gelege- 


Derfeibe | 


bat fich von dem Präfidenten der Jagd- | 


und Filcherei-Rommiflfion, Herrn 9. 
Cohen, ermäctigen laffen, einen 
Schleppdampfer zu chartern 
demjelben auf Filcherboote zu fahnden, 


und mit ı 


‚melde zur Verlegung des Gefehes be- | 


nüußt werden. Herr Katto wird zu die= 
ſem Imede mit feinen Kollegen Over: 
bach, von Wisconfin, und Bremfter von 
Michigan, gemeinfam vorgehen. Die 
drei Herren erflären e3 für 
dauerlich, daß nicht auch der Staat An= 
diana entjprechende Gejege zum Schutze 
der Fiſcherei angenommen hat. Hier⸗— 
durch wird den anderen Uferſtaaten des 
Michigan-Sees die Durchführung der 
einſchlägigen, von ihnen getroffenen 
Maßregeln weſentlich erſchwert. 
* * * 


Mayor Harriſon wird heute Abend 
dem Stadtrath die Streichung desjeni⸗ 
gen Paragraphen der für Grand Croſ— 
ſing beſchloſſenen Geleiſehochlegungs— 
Maßnahme empfehlen, welcher vorſieht, 
daß Ueberführungen, deren Einrichtung 
die Stadtverwaltung etwa ſpäterhin 
noch auf den fraglichen Strecken für 
nöthig erachten mag, auf ſtädtiſche Ko— 
ſten hergeſtellt werden ſollen. Dieſer 
Abänderungsvorſchlag ſoll übrigens 
nur ein Schreckſchuß ſein, Durch welchen 
man die Eiſenbahn-Geſellſchaften ver— 
anlaſſen zu können hofft, ſich mit der 
Verordnung in ihrer gegenwärtigen 

orm einverſtanden zu erklären. Sie 
ehnen dieſelbe jetzt ab, weil der Stadi—⸗ 
rath ihnen zumuthet, auch an der 79. 
Str. ſchon jetzt Ueberführungen einzu— 
richten, und zwar auf ihre Koſten. Der 
Ausſchuß für Geleiſe-⸗Hochlegung hatte 
zuvor mit den Bahnen vereinbart, daß 
die Ueberführungen an genannter 
Straße erſt ſpäter vorgenommen wer— 
den und daß ſodann die Koſten der An⸗ 
lage zur Hälfte von der Stadt getragen 
erben jollten. 

Korporations = Anwalt Waller wird 
dem Stabtrath vielleicht jchon heute 
Mbend fein Gutachten über die Fraae 
unterbreiten, ob die Stabi bereditigt ift, 
Geleiſe⸗ Hochlegungen einfach im Ver⸗ 
fügungswege anzuordnen, ohne ſich vor⸗ 
her zu erkundigen, ob die betreffenden 
Anordnungen den Bahngeſellſchaften 
auch genehm ſeien. Herr Walker wird 
wahrſcheinlich erklären, daß die Stadt⸗ 
verwaltung zwar dieſe Machtvollkom⸗ 
menheit habe, daß ſie jedoch in ihren 

Forderungen nicht unbillig ſein dürfe. 

a die Bahngefellfchaften e& gegebenen 
ME ohne Frage auf eine. gerichtliche 
ntfcheidung betreff3 der „Billigteit“ 
„ber an fie geitellien Zorderungen iwer= 
‚den antommen laffen, ſo würde man 


unter feinem früheren Gouperneur von 
linois für den Privaigebraud, des 
Giaate-Dberhaupie® und bemfelben 
heitehender Perfonen «an die Treib- 
er ber Shicagp’er Parks und an bie. 

alien ber Fi — 


ſehr be⸗ 


nen Schauſpielhaus in den Fonds für 
den Bau eines Tempels fließen wird. 
Zur Aufführung kommt das Stück 
„Die Juden von Marokko“ durch die 
beſten Kräfte des Herrn Glickman. 


*Die Stern Clothing Co. 
hat nur einen Laden in Chicago — 
North Abe. u. Larrabee Str. ?Mmo—Iint 


* Im County-Hoſpital liegt der 
irifche Patriot Martin Hogan im 
Sterben, einer der fieben Gefährten 
bon Kohn Boyle D’Reilly, die im Jah: 
re 1867 von der englifchen Regierung 
auf Lebenszeit nach der Straffolonie 
auf VBandiemens-Land verbannt, ziwei 
Jahre jpäter aber von dem zu diefem 
3med ausgerüfteten. Walfifchfahrer 
„Satalpa“ aus der Verbannung erlöft 
und nach Amerika gebracht murben. 
Hogan hat Chicago jeit länger als 
einem Bierteljahrhundert fein Heim 
genännt. 

* Kommandeur Booth = Tuder von 
der Heildarmee leitete geftern, am Bor= 
mittag und Nachmittag, zahlreich be— 
fuchte Verfammlungen im „Princeß 
Rint“ und am Abend eine dritte in 
der Studebafer Halle,iwo er da3 Gleich- 
niß von den zehn Jungfrauen feiner 
Anſprache ald Tert zu Grunde legte. 
In der Abendverfammlung befannten 
16 der Anmefenden öffentlich, durch die 
Anfprache von Kommandeur Booth- 
Tuder das Heil ihrer Seele gefunden 
zu haben. 


* Auf Erfuchen der Central Stod &| 
Gratin Erhange-hat Staat3-Oberrich- 
ter Rid8 einen „Superjedeas"=- Befehl 
erlaffen, monadh die hiefige Produkten» 
börfe der antragftellenden Gejelichaft 
fo lange ihre Preißquotirungen au lies 
fern bat, biß das Staat3- bergericht 
feine Entfcheidung in dem Prozeß abge: 

geben haben wird. Belanntlich ent» 
* der Appellhof in der vergangenen 
Woche, daß die Central Stock & Grain 
Exchange eine Wintelbörfe und die hie- 
fige Produftenbörje nicht gehalten fei, 
ihr die Duotirungen zu Tiefern. 


— Berfhnappt. — Wahrfagerin: 
Sie haben fortwährend den Treffbu> 
ben. Das bedeutet, Fräulein, daß Ahr 
Schatz Ihnen untreu iſt. Fräulein: 
Ja, wen meinen Sie damit, den Emil, 
Karl oder Heinrich? 

— Eigene Auffaffung. — Sie: 
„Aber, Hugo, — das fünfte Glas be- 
fommft du fchon, — fo trinfe bo 
— Er: „Darf ich nicht, He— 
lene, du weißt doch, daß der Arzt zu 
mir ſagte: trinken Sie kein ſchaales 
Bier, das taugt Ihnen gar nichts, — 
ein Glas friſches Bier aber ſchadet Ih⸗ 
nen weniger!” 


Bin ©. & 9. — 85.00 &t. Louis — 
83.00 Peoria. 

Dies find. Rundfahrt:Rat 
& Alton ie 


wie A 8, ob, 7. 
roth, 7273; k 
bart, 71372. 

ee Nr. * 
726; ,‚ &—-Tlc 

Mehl, ——— en-en 
„Straights*, 83.30-83.40; befondere 
—.10. | 

Dais, Ne. 
gelb, 624c; 
62c: Nr. 
(alt), 623. 

Hafer Nr 2, 


2, 624€ 


Nr. 3 (neu), 


42—42)c; 2, 


; Nr.--2, weiß, gi Nr. 
r 
3, gelb (meu), 6086 Re. 


x; Mr. 3, 


2, bart. Ta-72k; Nr .3, 
73-74; Nr, 2, 


3 
te hi 


3 (alt), 
3, gelb 


weiß, 466; 


Nr 3 Ae Nr. 3 a ae, Nr. A, 


werk, d4—44dc. 


Deu «Verkauft auf den Geletſen Beſtez Timotho 
te: * 1,.812.0—813.50; Nr. 2, $11— 


812.00; Nr. ra 
er 00, do. a 89—-$12: Nr. 
3. 87. 50 30: ne 4, 85.5087. 
«Auf künftige Sieferung.) 
Weizen, November -720; Dezember 
T 3I—76c. 
Mais, November lie; 
Hafer, November 42%c; 
PBrovifisuen 
Shma 3 November 88.773; 
W.9 7 
R ip» 6 en, November $7. 5 
88.05: 
Gepöfeltes 
ber $14.25; 


Januar 


; Januar 


Januar- $15.45; 
Zchladıtvich. 


Rımdvrech: Belle „Beeves“, 
86.70-87.10. per 100 Bund; 
„Beeves“ und Egport:Stiere, 
bis ausgeſuchte Beef-Stiexe, 
ringe bie mittlere Beef-Stiere, 
gute fette Kühe 83. 00 44. 00; 
Schlachten, gute bis beſte, 
Zucht, gewöhnliche bis beſte, 

Shweine: 
55.75-85.90 per 100 Bip.: 
(Schlahtbauswaare), 35.35-—$5.70; 
für Fleiſcher, 9.62.80; fortirte 
150-195 Pfund), H.10—$5.023. 

State Kipore Mirtrone. Zäjare 
83. 320 *4, 00 per. 10 BD. ; 
biefige Hammel 23.30-85.70; 
Schafe, 

84.00 84. 60; geringe 


geſuchte hieſige 
gute bis beſte, 


Dezember Glde; 
Dezember 42%c: 


Shweinefleiid, 
Mai $15.773. 


1200 — 1400 
ausgeſuchte fette 
86.00-86.00; 
55.30-85.00; 
M.10-35.25; 
Kälber, 
34.00-44.75; 
$2.79 81.0. 
Ausgeluchte bis befte (gun Berianzt: 
gewöhnlide 63 gute 


83.15—83.00: 


beites bg m 


. 88—$10 


iR. 


sort; 


Mat 
Mai (Bir. 
Mai 42ic. 


FR; Mai 


7.87; Mai 


Novem⸗ 


Viund. 


gute 
ge: 


zıtmt 
jur 


ausgejuchte 
leihteThiere 


un» Nädrlimıe 
aute bis ausgeiichte 
mittlere bis aus: 


Yänmer, 
bis Mittels 


65 wurden während der feßten Woche nach 6: ca 8 


gebradt: 63,107 Rinder, 3,843 


Kälber, 


279,02 


Schweine, 105,347 Schafe. Bon bier verfchidt wurden: 


17,698 Rinder, 
Schafe, 


3062 Kälber, 


24,159 Schweine, 23,080 


(Marktpreife an der S. Water Gtr.) 


Molterei⸗Produkte. 

Buttei— 

„Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. d ver Pfund 

Nr. . ber Pfund 

„Da: —* Gooleys, per Pfund.. 

Nr. 1. ver Bund 

Nr. 2, ver Pfund 

„Ladies“, per Pfund 

Vackwaare, friſch 
Räiı- 

Nabmtäie, „Twins“, per Pfund... 

„Daifies,“ per Pfund 

Young America”, ver Pfund 

Schweizer, per Pfund 

«Blod3“, Her Pfund 

Limburger, ver "Pfund 

Brid, per Bid > 
Kier— 

Hier nachgenrüfte. Waare, per Dyp. 

(Kiiten eingeichloffen) 
tiene NWaare, mit Abzug von Vers 
Den zurückgegeben 
Aus Kühlſpeichern 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, 


Geflügdel tlebend— 
Hennen, per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
Häbne, ver Pfund 
Truthühner, per Pfund .... 
Enten, per Pfund .. — 
Gänſe, per Dutzend 
Geflügel deſchlaächret 
Hennen, per Pfund 
Nunge. Hübner, - per Bfund 
Enten, gute bis wenn, der Pfund.. 
Sänfe, per Pfun 


io 


eo» 

Ss 

RE 
we 


dad bu u — 


Er 


vr 
_ 


iz 


222 
aa 


3333 
0. 


0.235 
0.16 0.174 
Bil. 


und zugeridt:, 


Truthühner, —* bis beſte, Pfd.. .O.M 


Rälber ineichlahtet)— 
50-60 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
6-70 Biund Gewidt, ver Riund.. 
35-100 Pd. Gewicht, per Piund.. 
100-110 Pd. Gewicht, per Pfund.. 
Bifche (Friihe)— 
Echwarzer: Bari, per Pfund 
Biderel,. per Pfund 
Sedte,. Det Pfund 


... nn... ..... 


0.06 —0.07 
0.030. 2 


arpfen, per- Pfund grunnnne —— 


Barſch. ver Pfund 
Ars ver Biund 

Id—- 
"ünten, Mallardg, per Dugend 
Schnepfen, per Dugend 
Llover. ver Dukend 
Kaninden, per Dubend .. 
Bärenrüden, per Bfund 


Feifhe Früdte. 
per Yak 


Uepftel- 
„Sreenings“, 
„Ben Davis“, 

„Baldwins⸗ 
Jonathans“ 

Birnen-— 
„Bartletts“, Fäbchen 
Keiffers“, per Buſhel 

Bananen—per- Gehänge 

Zitronen— Florida, per Riite...... 


Orangen—Jamaicad, per Kifte.. 
California Navels, per Kifte 
Ananas—tubanifche,- per Dugend. 

PBreibelbeeren—per Fak 

Berfimmond—per 12 Duarts.. 

Trauben 
An 8:Pfd. Körben, N. Y. Goncords 
Gatambas, beite, He Pid.-Ktörbe . 
Malages, per Faß 
Kalifornifche, 4 Körbe Totaver.... 
Cornechon 
J— —— 


Gemuũſe. 


Artiſchoken, per Buſhel 

Brüffeler Sprottentohl, per Ouart..., 

Notbe Rüben, neue, per Fak 

Kıaut, biefiges, per Tonne 
per 100 Köpfe 

Sauerkraut, 40 Gallon 

Mohrrüben, biefige, 7 Buſhel 

Blumenkohl, per Fab 

Surfen, ‚hiefige,. ver 3 Dusend 
twiebeln, bieiiag, 72 —n 
adieschen, per Dugend.. 

Pilze. dir Pfund 

Ropfjalat, per Fah .... 

Blattfalat,. per Kübel,... 

Sellerie, Bündel 


einfte, end 
iefige, Heine, : * Dutzend 
Tomaten, drbe 
Weiße Rüben, blekige, 65 Pitnd 
Spinat, per Küb es 
Baftinaten, per } 
Wafjerkreiie,. per 
Bohnen, grüne Schnittbohnen, Saite: - 
tula,“ per Rift 
New DOrleanfer, per Bufhel 
Trodene „Peas“, ausgelefene, 
„Medium“ 
Braune jhmwediiche 
Rothe „Kidneys“ 
Rartoffeln. feinfte Rural und Bur— 
Brrbants, per Bufbel 
Geringer: Sorten 
Sühtertoffehit, Jerſey“, per ak 
„Lirginies” 
Alfino:jer 


große 


Raftanien, per Buibel....... Desne 
Hidory, per Buibel 
waare, B. 00 83. 90. 


— —— —— —⸗ 


— 


83 
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BR ah... j 


2.75 —3.00 
. 2.25 —2.50 
3. 25 —3.50 


... 1.75 —2.50 


7.25 —8.0 


1.75 


—— 
nn 


5 


— 


—— 
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Sau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſteilt an: 


S. Terrull, zwei yweiltödige Brids Flatgebäude, 


“us Beafant &pe., 86000. 


&. Zerrull, zivei — Brick⸗Flatgebãude, 


— Rden Wpe., $11,000 


A. S. Terrull, dreiftödige Store: und Wohngebäude, 


335 Lincoln 2 ., 335,000. 
. Myerion & Son, zive: — 
—*— „I N. Campbell Ave., 
Dupee, 


Biafesiee 
RE Weftern Upe., $15,000. 


Nee: j 
fünffödiges a Lagerhaus, 


Waller, dreiftödiges Store: undWohngebäude, 


— Wilton Une, $15,000. 


Sail: dreiftödiges Brid-Apartmentgebäubde, 
ung A 835,080. 
nnab, drei — Bridgebäube, 1651 


"ii 1653 en vad, 855,000. 
SR N 


Todes fãlle. 
—D ne wir die 
Meldung u: 


Kirfdam, dreiftöd.ges Brid-Mpartım ⸗ 
Dre 


Namen. der 


dem. Gejunbkeitgamte ? 


3 


ı fern. f. 


: Vorter 
Der et Etr. 
„Berlange; 3 Porter für Saloon. 6) Kurs Str., Ede 
n: Arbeiter = 


Indiana 
l 
2 „Ste, € de Sodioeh et 


Berlangt: ii 
Worts, 1183) 

Perlangt:- Guter i Shumim | r Gountep- a gu» 
ter -Vohn für. einen /guten Mann und ftetiger Plag 
das ganze Jahr hindurch, gu erfragen bei Thos; Jo: 
bannſen, n, Hiobland, Late CTounty, Ind. mdmi 


Verlangt: ‚Mann, der mit PBierden ı umzugehen 
verfteht und jih im Haufe nüglich macht. Lion Yauıts 


dry, 3 Wells. Str. 


Verlangt: Junger Mann, um Vferde zu bejorgen 
und andere Arbeit zu berrichten. Spredt nicht vor 
3.20 Nachmittags vor. 7 Raleigb Gautt, ide 
Weitern und Soden Ave. 8 


" VBerlangt: Lin Porter für < 
ID. ‚Carl Er. 


Verlangt: Agenten md Ausloger für neue ſehr 
gangbarg Prämien: Werke, Betihriften und Kalen⸗ 
der: fiir Chicago und auswärts. Pefte Bedingungen, 
Mei, 145 Ws Str. ro, ImX 


Verlangt: 100 Yepec-Arbeiter fie New. Orleans; 
$2 bis 82.50 pto Tag: 109 für Regierungsarbeit in 
Louikana: $1 und seit; billigfte Raten nad) Rew 
Orleans: Gifendahir=Urbeiter fir Wompanyzzlıbeit; 
freie Fahrt; 6 Farmarbeiter; gutes Heim für den 
Winter. Roß Labor Ageney, 23 W. Mapdifon Str., 
oben; hat ſtaatlich beglaubigte Lizens. no, 1X 


Verlangt: Gin Junge bon 15 Jahren, um. au 
Blattgold zu arbeiten, IRG Wells Str. ſonmo 


Verla nat: Yeute, um -deu „Xuftigen Boten? und 
andre Kalender für 1902 zu verlaufen. es 
Lagr. VBillizſte Vreiſe. Bei 4. — 56 
Fifte Uve., Zimmer 215 4of,3ınk 
— —— — — — — — — 


Berlangt: Rauuer und Franuen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ceut das Wort.) 


— —3— 
Gare Dietel, 
MacArt iur, 9, Du 


3 er * Kunden ii Bo, 


Hattie I 
Auguft. tefte, Minnie Schroeder, 46, 4 
Arthur Peters, Jennie Beters, 25, 19. 
Albert Cohn, Fanny riedberg, 21, 10. 
Nofepb W, Duncan, Emily Kipp, 23, .20. 
Charles Fifrle, Barbara Etreic, 37, D. 
Orlando der, Melinda . Barpenter, 21, 18. 
Zouis Kaftler, Ada Sulett, 29, 29, » 
-Dle 3. Schulspig, Garolin: A. Magnujon, 50, 37. 
Louis Runge, Emilie Alaı, 23, 22. 
Alerander X. Nagel, Mäthilda Wilmod, 21, 21. 
George, Blommuift, Gfther sum, 3,2. 
hg es 6. Mbite, Alice Roberts, Bun 2. 
Dani U Zander, Anna WM. Yon, 3, 
üurt X. Home, -Fmma Konwav, 32, 
S hartes HU, Anıtie Deiau, 33, 9. 
Adolf Bucholz, Mary, Ractac, 22, 21. 
A:ramder Borasti, Rofalic Schinetter, 
Grward Schuek, Mary Conrad, 24,24. 
tand Yandquiit, Veilie Swanripır. 
Tevid Walter, Minnie Habn, 31, 
Nice: t Kafuy, Antonia Auftove, 3%, *. 
Jerome Xehlen, Karolina Mildner, 22, 
Ihomas Poiwers, Belite Kunid, 22, .]9. 
Emil 6. Med, Vena Adams, 27, 24 
Georg: Kroucher, Sophie Ari 
Fraut Voſton, Anna Mrucger, 22, 24. 
Ihomas D. Wan, Epdna- Falfenbera, 24, 
Gbarles Seiloit, Minnie Binnufh, 25, 
sohn Armates, Agata Raflow, 23, 18. 
John Sefeit, Barabara Nacif, 6, 21. 
Wwiniam Herbert, Katyerine Howe Sbe 
Theodore H. Soldnet, Katherine 
Magne Odlbers, Gfizabeth Norguiit, 3, 2 
Joſeph Ruſhford, Kate Arneit, ®, 24. 
Charles M. Hurft, Yırlu Rearder, 32, 23. 
Gar! Frantlin. ‚Erneit Winfielo, 21, 18. 
—— Riſhmond, Ethel M.Kimmerley, 2, 16. 
Marott, Lottie R. Marchetta, 19. 
34 MeßFadden, Bridger MeFa 
Kaſimir Helma, Katbering Diuzen, 
Claude V. Graig, Gora M. Weets, 
Guftan Nuedheim, Mary Schmidt, 
Henry Perguade, Ottilie Weldt, 21, 


—  —— 
Bantcrott-Erflärungen. 


—— 


8 . Iron 


*. 


Saloon und Dausarbeit. 
32,8. 


Fe 26. 


2); 


30, 5 
21, 24. 
4, 3 


2]. 


— — — — —— 


Verlaugt: Agenten, Männer und Frauen, für 
arohe Auswahl leicht — — Patentmedizinen, 
Gute Kommiſſion. 28 . Ganaf Str. mdimi 


" Verlangt: : Medizin: Agenten, Maãnner u. Frauen, 
265 Weit Hursn Str. 20no, Im 
— — — — — — — — 


Stellungen jumen: Danıcı. 
Anzeigen unter Ddiejer Rubrit, 1 ceni das Bott.) 


nn 


Geſucht: 
lung ſammitlicher Spir tuoſen, 


Um Entlaftung von ihren Verdinolichteiten fucht 
im Bundes- Tuitriftögericht nad‘ 
Harry L. Maremont 83600 Schulden, $1500 Beftände. 
Mathew Finkler —34900 Schulden: 300 Beltänpde. 
William BP. Rnigbt—$000 Schulden, keine Beitände. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Aaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, i Gent dat Wort.) 


wie: Gremes, 


Ertrafte, Berliner Getreidefümmel, nah Gilka-Re— 
zent, fowie Stansdorfer, 1 
Boonefamp Angoftura u. j. w. Spezialitäten, 
Anfertigung von Gfienzen, auf's "Beite vertraut, 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten bitte zu richten unter 


F. 323 an. die Adendpoit. 


Geſucht: Gin tüchtiger Ronditor und Gatebäder 
wünjcht ftetige Arbeit. Adr. W. 843 Asenppoit erbe= 
ten. momifr 

Geſucht: Junger lediger Bart: uder, der keine” Ar⸗ 
beit ſcheut, ſucht ſtetigen Plag. Adr. W. 810 Abend⸗ 
poſt. modimi 


Seiucht: 
icheut, Jucht 
rabee Str. 


Geſucht: Junger Deuticher, geweſener Kolonial— 
Soldat, ſucht irgendwelche lohnende Beſchäftigung. 
Kann irgendwelhe Arbeit thbun. Adr.-W. & 
Abendpoft. 


Gefuct: 


Mampe, 


Verlangt: Männer, — ſtetige Anſtellung wün— 
ſchen, ſollten sorjprechen. — Pläbe für Wächter, $14; 
Denitors in Flatgebäuden, $5; Männer für allgein. 
Arbeit in Woolejale-Gejhäften, raht:Depots, $12; 
Nerters, Waders, $14: Treiber für Delivery, 312: 
Febrifarbeiter, $19; Maichiniften, Wiektrier, ng: 
ueers, #18; Seiger, Deler, $14; -Rolleftoren, $15; 
Tırchhalter, Korreipondenten, Timeleepers. $12 auf: 
wärts: Office Aififtenten, Grocery:, Schuhe, Eifens 
tmaaren: und andere Glerfs, $10 aufwärts. Guarans 
tee Agencn, 195 -LaSalle Str., Zimmer 14, 2 Trep: 
pen. modi 


der fein: 
Steuer, 


_ Züüchtiger Kart: aber, 
Stelle, fofort. Geo. 


Arbeit 
339 Yar: 


— Ein — Imne⸗ um im Store zu 
beifen. Rachzufragen 09" Grand Ave. modi 


Berlangt: Ein guter deutfcher, Koch, der jein &e- 
ichäft verfteht, fann dauerıde Stellung mit gutem 
Lohn finden. Ahr. 8. 533 Abendpoft. mbi 


Berlangt: Ein auter Junge, der {con in der 


Bäckerei geſchafft hat. 441 N. Aſbland Ave. 


Verlangt: Aunger Mann ar Brot. 334 € Sedowid 
Str. 


Anſtandiget deutſcher ſunger Mann ſucht 


arbeiten karn. Adr.: ð . RT Abendpoft. 


Geſucht? Antelligenter, "ehrlicher, junger Mann, 17 
Nahre alt, elternios, jucht ftet.gen Plag. Hat bis jest 
als Partender für eine große Kalle gearbeitet. 
Sceut. feine Nebenarbeit. Feder, 353 Eindourn Ave,, 
bei Widfelven. 


Wefucht Drine Hand. "an Gafes oder Brot jncht 
Tagarbeit. Adr.:40 1 I Warfam Q Ave., €. Lang. mdi 


Gejucht: Agent it Sucht. eine ne oder "mehrere te Firmen bei 
feftem Salör. GuteReferenzen. Offerten unter 335 
Abendpoft. moi 


Seiudt: 
für Geſchäfts- oder Privathaus. 
borzufprehen: 161. R. Union Str. 


Berlangt: 0 R. Cars 
penter Str. 

* Berlangt: & Sohn ı achtbarer Eltern, ‚welcher & Luft. ba hat 
die Buchdruderei zu erlernen. 101- 1- Cipbourn Abe. 


Verlangt: 
ten fann. 


Magen: “Bladjmitbheifer. : 


: Guter Gatenäder, der er feibftftändi arbei: 
145.6. North Ave 


— Zigarrenmacher. 10 M. Divifion Str. 


Aunger deuticher Mann ſucht Hausarbeit 
War Porter. Pitte 


mobi 


— Aunger Mann’ an Brot. 91 €. Chicago 
u; » 


Verlangt: "Zuverläfliger Mann, um um Verjiherungen 
a und“ zu: tollektiren. Radzufragen 4.0 
Nahm. N. Karc, 85 M. North Ave. 2. Flat. 


— — — 


Verlangt: 3 gute Wurftmacher. : 2819 BonfieldStr., 
ab Arhr An. 


Verlangt: Aunger Mann als Porter, 
Bartenden kann. 96 Lincoln Ave, 


Berlangt: Junger ar um Bartenden und Sas 
Ioon:Reinhalten. 351 N. Clart Str. 


Rerlangt: Porter, auter Qundhmann. "Nordiwer-Ede Ede 
Van Buren und Franklin Str; 


"Perlangt: Junger nüchterner Mann, am Tiſch 
aufzuwarten. Mu Erfahrung haben. 12 ©. Water 


Str: 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge, ders etiva8 verfteht 
in Bäderei. 683 M. Divifion Etr Str. 


Pirlangt: Kin deuticher Schneider, Rog magher. — 
the Tailor, NO NR. Clark Str. mbi 


Schuettge, 
Perlangt: Ein guter Barfeever. 236 6. Madifon 


Str., Auffet. 


Verlangt: Ein älterer Manır als Porter. Muß 
aud e etwas Dar tenden fönnen. 94 Lincoln Ape. 


 Rerlangt: Goat Preffere. 7-6. Madifon Str, "5 
Flooru. 


Verlangt Coat Overator, grimdlicher, erfahrener 
Mann. 37 Oft Madifon Str., B Floor. 


erlangt: Bäder, Bormanı an Brot und ind Gates. 
54 ©. Weftern Ave. 


_Verlangt: Arbeiter als Porter. 


Rerlangt: Bointer, Be die die Stunde. m N. 


Albany Ude. Nahzufragen um 6 Uhr e Nachmittags. 


Erie S 
Geſucht: 
Stellung für Hausarbeit. 


land Ave 
Gefucht: 


fücht dauernde Beihäftigung. KHerm. Krueger, 
Elfton- Ave. £ 


Deutfcher Mann, 3 30 Jahre alt, 
Marihall, 
momift 


Ein Bucher, der gut Shop tenden tan, | 
1 


der auch 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und ijabriten. 

Ver lan Mädchen, Franſen an Taſchen auzung⸗ 
bei. 66 Havafh h Ave. 5. Floor. 


Verlangt: Erſte und ‚weite Handmädcden au 
Nöden. 510 NR. Paufina Str. modi 


Verlangt: 10 Mabchen erite und — te Handmäds 
hen an Röden. 


FIN. Leapitt Str., Gde Wilmot. 


Rerlangt: Moſchinen mã dchen a an Samb- Maſchinen. 
128 N. Ceıtter »Str. 


Perlangt: at: Finijhers an Sweaters. 
Str., hinten. mobi 


Verlangt: ( Rod-Finiihen. 





18 N. Genter 


Ein Mädchen für Rod:yiniihben. 271 
€. Maditon Str., Zimmer 510, Felitx Kahn. ‚mo 


PBerlangt: Damen fur ſletige Arbeit. Buter & Lohn. 
Können Arbeit nah Haufe nehmen. Kine Dame für 
Arbeit in Office. Nachzufragen: 167 Dearborn Str., 
Simmer 718. 18. jamodimi 


Verlangt: Un Cuſtom Coats, 1. Klaſſe Finiſhers, 
Armioch⸗ heftetinnen Edge Vaiſters, Knopfloch⸗ Ar⸗ 
beiterinnen, Maſchinen⸗Operators umd Mädchen für 
fleinere, Arbeit. Stetige Arbeit. M. Born & Go., 

339 Franklin Str., 2. und 6. Floor. fonmdi 
Verlangt: 


Ein ftarfer unge in Bäderei, einer der Verlan * Sofort, junge Frauen u. Mädchen, das 
auh mit Pferden umgeben fann. 1316 W. 12. Str. kein ujhneiden u. Kleidermachen bei deutſch 
modi | Iprehender Dame innerhalb drei Monate gründlich 
— — — — — u erlernen. Schr_ guter Plag. Madame Thomas, 
Rerlangt: Ein guter Rodichneider. : Beftändige Urs 97 W. Divifton Str., Ede Afhland Ave. 
beit und auter Lohn für zuläffi —* en im Etore 24nov, Imt, tonmoja 


zu arbeiten. 42807 S. Halited & hr m pr Mäp * 
e 
Nerlangt: Ein guter, a —— Teams k 0. € kt. N, en —— 
ſter 160 Weit Grie Str. : 


"Perlangt : Ein ı Mann zum | Holjtragen in Möbel: 
fabrit. 


"146 Slarf Str. 


Berlangt: 
fen. 4 M 


Sausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Douarbeit. 
587 Grand Ave, Store. 


Verlangt: Gutes, ehrliches Madchen. 
Baͤderei und Hausarbeit. 733 N. Wood Str. 
Elt Grove Ave. 


"Perlangt: Gutes Mi Mädchen m für a allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Guter Lohn. l022 Milwaukee Ave. Store. 


Berlangt: Mädden oder Wittfran als Danshälte: 
rin. Semſtthliches Heim. 5319 Lafliin Str. : 


Berlangt: ET Mädden, im; Haushalt mitzus 


belfen. 3 Belt 
Berlangt: Gine, Walhfran. 649 N. Clarembtıt 


Ape., nahe-W. Divt tion‘ Str. 


erlangt: Sofort, Frau für feichte Samsarbeit, 
ben 7 Uhr Morgens. bis 1 hr Nachmittags. 629 


Wet North Ave. Store. 


"Berlantgt: Pädchen o ober Frau, u, die die vie Sausarbeit 
5 verſteht. Muß willens ſein, guch im Store 
Sir fen. 4* Familie. 571, 14. Place, 

Store 


gertangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lob n n $4. 26 216 green Ave. 


A 2 mönden, für "allgemeine auserkeit. 
3423 Haliten & ‚ Sum 


"erlangt: & 
Sausarbeit. 
Geichirt 


Berlangt: Mä ch 
erlang dchen, zu ma den de 
Nachts, im Reftaurant. 1219 Milwautee U — 

— —— 


— — De - 
ER rn 


Verlangt: Gin Mäder er 
ss Morgan. a dchen zur Hilfe der Hausfrau. 


“ Berfangt: ‚Pinten fi für © Hausarbeit. ‚Lohn 'ohn 33.50. 


361 Milwautee Ave 


Verlangt: Eine Kaushälterin. 239 Shade Bi 
zwiichen Bine und Sehard Etr. Ei 5 * 


Verlangt: Mäpden für at für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. Guter ‚Lohn. 209 I. 30 Geemont Str. = 


" Bırlan t: Ein ordentliches Mäpd Mäd 
beit in feiner Familie von 4 Gen für. — 
Glarf Str., Str., made ahe Wrightwood Abe., 3. Bl 


— Berlangt: Gin junges Ms 
beit. 1346 — —— — ee 


"Berlangt: Gin Mäpden für allgemein , 
sein 1 er; Ein dchen 3 Bin‘ — — Ban: 


Datdate Une. “+ 
Ber) . 
„erlangt: in Mädden Für allgemeines en 


34 Sedgwid Str 


N. Rodwell Str. 


Rerlangt: Ein g guter "Hofenfchne: der. 
fand Ave. 


_ Verlangt: 


€. Ah: 
modimt 


elar t: Wurftmacher, EX ©. Halfte Str. 


" Werlangt: 2 NRodmacher, im oder außerhalb ı des 
Haufe. 168 Mellington, nahe Elarf Str. 


„uaferfangt: Regeliunge. Guter Bla; gute Bejah- 
lung 


593 Linco!n Abe. 
_ erlangt: € 


Gin. " Xunge "yon 14 JIabren. 
Woche. 756 Lincoln Ave. 
_Verlangt: 


angt: Buther. 739 N. Wehtern ve. 


Berlanat: Selbkehändiger Mann an Brot. Muk 
2 an Gafes beifen. 743 RN. Roben Str., Adams 
erei. 


Berlaugt: Aeltlichet Mann, auf Nferde ı hufzupaiz 
w. 2383 Miltantee Ave, 


Verlanat: Guter Bäder, zweite, Hand an Brot 
und Gates, lediget Mann. 901 Oſt Belmont Ave. 


_ Verlangt: Runge, m Bäderwagen zir fahren. 409 
Roscoe Sir. : 


Verlanat: Badfmith. 358 S. Halfied Str. 27, 


" Berlangt: Aunger — für alfgemteine Arbeit in 
Abothele. 6 3. Str ee 

Verlangt: Porter für "Saloon. Stetige Arbeit. — 
267 Welt Welt Madifon Str. 


"Perlangt: Mann “für. Hausarbeit. Tori englijch 
prechen 10 N. Halſted Str. Hortel⸗O Office. 


Berlangt: Mann, Werde ; 2: beforgen ı und nd für 
Stallarbeit. >54 18 


Weſtern A — 
Verlangt: 


Ein! lediger Maun. als 3 Worten. 3 Muß 
mit Dampfheizung ee verfteben. Süpjeite 
Turnhalle 3143 State : modi 


_ Verlangt: Ein junger "Mann, 18 bis 20 Jahre, 
der mit — umgeben fann, in Grocery. 452 
m. Nortb U 


Verlangt: ar jun er Mann, um pferde be: 
a und fi fonft im Haufe nüglih zu nee: — 
3 W. Ghicago Ape. 


Verlangt: - Guter Mann, 
tonn. 844 Eipbourn Ane. 


Rerlangt: Bartender, Junger; 2 


ſprechen. 5014 Eottage : Örope Ave. N 
 Berlangt: 


3 
erfahren in 
Ede 


8 m 


— 


——— oder Fran für 


1719, 


der Verde Befchlagen 
er; muß beutih 


Guter i „göntiver für alte und neue Ur- 
beit. 2 Garfield U 


"erlangt: 5 en 
Meilen von Chicago. 


kei, Sonntag Flinter ke 


im GEisbaus zu — 50 
W. 18. Etr, 


adzufragen 215 ®. 18. | 
t:und Gates. Tag» 
BR. Er, ne “ls 

* langt: Zwei: gute im Schneider:& 
— —  e. aniien er 

Zimmer 510, Felir Kahn. EN 
Berlangt: Pi Buther. non 18 Bis 0 
R—8 
E — Maãnuer, um 

sa leute mit: 
gi nern ber ae ea hhen —* an 


‚Rindermädchen, 13 .bi8 -I5 


re 
des ——— -4021 Eot: 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 


Größtes | 


| dathans. 


Deuticher Vetilfateur, mit der ‚Hertel: i 
eine | 


umd doppelte Pranntweine, Bunjch: und Linonaden⸗ 
Alpenträuter, | 


aud 


; Gingang an 19. 


E . 4 — — — — — —— — — 
fomedi — —— — —— 


barſchaft, ſehr billig. Adr. F. 


irgend welche Beſchã ftigung wo er ſich in die Höhe 


erfragen. 27 


„Geiugt: Arbeit im Saloon, Guter Play. 5m. | 


ſucht 
586 Blue I⸗ 


| 
— 


ne Kaum: er —— 


Werlangt: Weitere | tatholij van. ‚Gutes 
* dere Sohn. 217 LaEalle I, ‚Keim, 


"eis" — deutſches Mädchen f. Haus: 


‚arbeit. 310 


"Berlangt: — für feichte Sausarbeit. 372 


Garfield Ave. 
verlangt Gutes Mädchen für ‚allgemeine Hausar- 
beit. Guter Lobn. 145 Larrabee Str. : mdi 
Verlangt: - @ine gute deutiche "Köhin. -A31 State 
Str. 


Berlangt: Deutſches M Madchen für allgemeine Daus⸗ 
arbeit. 114 114 Walnut Str. 


Perlangt: Eine | Hauspälterin. A die Woche. M. 
Hoffmann, 30 Forcft Ave dal:,. IM. . Gar: 


field I Bart Hohbahn, dann Aorange Gar. 


Barlı rlangt: Tüctiges Madchen n für alfgemeine . Haus: 
arbeit. 413 Dearbru Ave. 


Verlangt: Eine gute Köchin. Nachufragen 236 €. 
Wadiſon St. 


_ Veriangt: 


Ein — — 9 Wet 
Merroc Str. i 


Berlangt: Frau in mi ttlers n 1 Jabren als Baus: 
häfterin. Satholiih. 294 W. Welmont Ave, 


— — — — —— — —— — — 


Stelluugen ſahen: Frauen 
1 Gent „Das Wort.) 


gt: 


Gejuhrt: Deutihes Mädchen fucht. Stell für 
wöbnlice Hausarbeit. oW. Shi Str. 


Bejuct: Einfache "Näbarbeit ins "Haus. Adr. $. 


330 Abenspoft. 
Gejuht: Frau mit Kind wünjht Stelle 
hälterin. 2044 Prairie Ave, 
Geiucht: Fin deutiches Mädchen jucht Steiie fü 
allgemeine Sansarbeit in Hemer Familie, 
©. T. 31 Abendpoft. 


Geſucht: wg „30 Jahre alt, fucht : Stelle für 
Dausarbeit. 207 Weit Yale Str. 


Geſucht! — ſucht guten Vlatz im Saloon. — 
153 6rie Str. 
Geſucht: 


tleiner Familie. 
Agenten. 


Geſucht Gute — — fucht Stelle in Pri: 
43 RN. Part Abde,, . Flat. 


Gefudt: Gute ı deutfche S ſucht Stelle im 
Saloon. „2 Schille r Str., dinte n. Miß Irmer. 


Gefucht Frau fucht Wa ſch⸗ und Putzpläte Arr.: 
F. 364 Abendpoft. 


ſonmo 
Geſucht: Arbeit, 
außer dem Hauſe, $1 per Tag. 


Str. 


Deutſches Mädchen fucht Hausarbeit im in 
1279 NR. Maribireto Uve. Keine 


geübte Rleidermacherin, in und 
75 S. Halited Str., 
famo 


— 


Geihäftsgeleaendeiten. 
| ia unter biefer Rubrit, 2? Cents das Bert.; 


Saloonfeepers! - Geihäftsmafler ‚Dinge*, 59 

ı Desrborn Str., berfanft „Saloon $“, Hotels, 
Reſtaurants ! Käufer vnd Verfänfer ers ırtet! 

no, munfr, Im 


n: Fin qutgebendes® 8 Boardinahaus in 
Adr. F. 
Bnov, 1wX 


Feiner Saloon, gute, deutſche Nach⸗ 
356 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Cuſtom Hoſen Shop. Damnpffraft. 
Apdr.: 3. €. 392 Abendpoft. 25no, Imt 


Großer Pargain! ' au verfaufen: Reftaurant, 
vollftändiger Einrichtung, an NortbApe., 8125, werth 
da& Doppelte. Kommt jofort. Zu erfragen 528 le: 


veland pe. 


Zu verfaufen: Market und Grocernitore, großer 
Stod, Pierd und Wagen. Kinnahınen 5) bis $60 
täglih, Samftags $150. Käufer kann auf zwei Wos 
hen lang im Store fein, um jich zu überzeugen. 
Preis 1000. Keine Agenten. Verfaufsgrund: Erbs 
ihaftsangelegenbeiten in Deuntichland. Adr.: 3. W. 
138 Aben dvoſt. 


Zu ve rtaufen 
cery⸗Geſchäft, trankteitzbelber. 
Farrel Str. 


Zu ve rtauf⸗ n: 
beiter YXage, ‚trantbeitshalber zu. vertaufen. 
318 Abendpoit. 


Zu verfaufen: 


mit 


dDomo 


Gutgebendes fFleifcher: und Gros 
Billige Nente. Zu 


fajonto 


gu verfaufen: Der beite Saloon anf der Rordiveits 
feite: $1200 monatlihe GFinnahme.. 052 Milmaufee 
Ave. Realeſtate Office. ſamodie 


au verfaufen: I bee: Rafier- Ronte 1 mit 
Perd und Wagen. % 30 Abend» 
poit. jame 


und. 
Adrejie: 


Zu vermicthen. 
; (üinzgeigen ı unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Bort.} 


Bäderei, einjchließlid Br’dofen 
>50 Wilmot Ane., Ede Meitern 
28 Wilmot Ave. 


Apr. m. 


Zu_ vermietben: 
und StoresfFirtures. 
und Arnitage Ave. Nahzufragen: 


Zu vermiethen: Ein guter r Ge: Saloon. 


36 Abendpoft. 
Zimmer und Board, 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Bert.) 


nabe MeGormi d'5 Fabriten, 
nabe 24. Str. 


Berlanat: Noomers, 
1143 &. Lafley Ape., 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 8  Gents vo. Bert ) 
ER EEE 
500 neue und sttrenstt 
PBarlor:Heizöfen, WBaidytfüdhen: 
Defen, Ranges und Rohberde. 

Manche diejer Defen wurden nie gebraudt und 
find in tadellofem Zuftande. 

Andere find ohne die Nidel-Berzierungen u. j. w. 
Neder Dfen wird genau verfauft,. iwie er ift, und 
wert man findet, dak er nicht wie angegeben, könnt 
Abr Euer. Geld jurüderbalten. 

Wir verfaufen ferner den Weit, von 
Waaren, weldhe übrig blieben von dem fürzlichen 

Great Notthbern Hotel-Gintanf, 
zu den folgenden ungewöhnlid niedrigen Breifen: 

Dneue eizöf 2.50 

15 neue Laundrvy- Defen......dn 

” Barlor:Heizöfen, wertb $%..8.75 

3 Baie YBurners, volle Größe, wertb $35, 
— gebraucht, in gutem Zuftand 

40 Matrügen, in gut. Jamie, alle Größen, . 

96 chte Federtijien ä 

17 GH#amel = Bettftellen Mei- k 

fing: Trimming) 1.39 

10 gut gemadhte Kouches, in gutem Zuitand, + 

3 Feine Rugs, 9x12, faft 95 

5 Room:Size Ingrain Carpets, $6.00.... 5 

fyür Diejenigen, weiche nicht baar zu bezahlen 
wünfchen, itellen wir folgende Bebingimaen: 

825 werth an Möbeln, $2.50 baar, $2 pro Monat. 

80 werth an Möbeln, $4 baar, 4 pro Monat. 

875 werth.an Möbele, $5_baar, $5 pro Monat. 

$100 wertb an Möbeln, $7 baar, $6 pro Monat. 
Wir er was zur AQusftats 

, BARIERU RER 


Zu verkaufen: Feine Parlormöbel, billig. Sofort. 


TEN. Maplewod Ave. 
Zu taufen deſucht: 
Halfted Str. Be — REF, 
Zu vertaufen: — 5 und Kochofen. Muß 
vertauft werden wegen egzugs. 945 N. Clart Str., 
Top Flat. 


Gifernes Folding-PBett. 788-©. 


Rentsanmwülte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Brauden Sie einen erfahrenen Advofgten? Schulden 
aller Art kollektirt. Zimmer 202, 52 a Sir. 2 
270 


£. Eipenheimer, deuticder Advofat, praftiziet im 
een Ser: ten. Kohjultatisn frei. 59 Dearborn ‚rs 


— Su — ene ‚ügeweine 4 
ristsjahen; Ra te immer 2 ni 
9 Dearborn Etr.  Amolw 
Fred Blotte, Rehtsanmalt. 
Alle —— prompt beforgt.— Suite 4843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgsod Str. 20d;* 


reie WAustunftscRehts-Bureau. 
Reötsangelegenbe'ten prompt-beforgt. Löhne follektirt 
Zimmer 10, 78 Ca alle Str. Sip* 


Aerztuihes. 

IX unter e biefer Rh Rubrik, 2 Gents das 13 Bert.) 
Tas b nd wirtſam Imittel or⸗ 
* er Ietiamfe ge Tri i * n Simon e 
Für jede, Sorte —— > 2. be 
Sn GES; Sache Sana 
ve.,.o urem 4 2 rei 

= Voſt ode. 14no, ddja,2m 

ters, "196 Wels Str., S 1sAr 

3 u 8 Blut⸗, Rieren⸗ Fr ug Yo 


—— Roni Itation u. Unters 


& onutags 98. 
udhung frei. Sprechftumde: ntag: 


Unterricht. 
(Ingeigen unter diefer Hubrif, 2 Gents tus Wort.) 


—— —— —— 1 —* St. —— — = 
Set im 


2 'unl Bibenbir. Ernir 
— are 


verfaufen:  & 
Ec Ka Sn: 
530 - Ubendpoft. 
Rordieite. 
Zi verkaufen: Eigentbum an Dahton Sitr., 


rudtfarm, 75 = nn 
uldenfrei; taujhe Haut. 
jamo 


für 


lteeitäit, $2300. Miethe $27. Geo. I. Schmidt 


Son, zu Lincoln Ape. 


Zu vertaufen: Großer Bargain, zweiftödiges Baus 

und Lor ir Late View. Adr. W. 842 Ubendpoft. * 

modi 

— — — — — — — 
Rorbweitfelte. 


Zu verfaufen: Modernes feines dreiftödiges Brick⸗ 
baus, ‚nahe Central Boulevard und Kedzic Avenue, 
für 84350, Miethe 5552. Adreffe: W. 360 Abenp- 
poit. up, of 
nina ee 

Südweitieite, 


Zu verfaufen: Krankheits halber, eine ſchöne Cot⸗ 
—— 1} Stod Ho‘. Nacdzufragen: 5020 Aberdeen 


Beriiedenes. 

Habt Ybr Häufer zu verkaufen, zu vertaufchen oder 
20 verinterhen? Kommt für gute en uns, 
Wir haben immer Käufer an Sand, 


ofien — 10 tig — Gonntay3 


12 Uhr Vormittags. — Richard U. 
Koch B:mme 5umd 6, 52 

Nordweit: Sde rer ‚Str. — — 
äft: 


8 Seſch 

16007 R. Set Er * nördlich von Belmont Ave, 

1203&® 

nn. 

na 
Geld auf Möbel, 

(Ungeigen unter diefer ‘  't, 2 Genis das Wort.) 


138 LaSelle Str., Zimmer 3 — Xel.: 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. j. m. 


Kleine AUnleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern lafien Diejelden 
in Gurem em Bejis. 


AN Main, 


Bir leihen auch Geld an € an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte» deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle quten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärtis hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugefichert. 
10ap,1jX 


“9 Frend 
198 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 9737 Pain, 
®@eld! Geld! Geid! 
Chicago Morigage loan Company, 
175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217. 
EHicag> Mortgage loan Company, 
1do W. — Str., Zimmer 20%, 
Südoft:Ede Halited Str. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend tele gute Sicherheit zu den billigften B:: 
dinguiigen.—-Tarleben tönnen zu jeder ** zum 
werden. —Zbeilzahlungen werden zu —— eit an: 
geuenrmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Compead, 
175 Dearbern ei. Zimnir 216 und 217. 
llap® 
— Geld zu nerleiden — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bi3 800, zu den billigiten Raten uns 
feichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dak Sir 
Ihre Saden verlieben. Mein Gefhäft iR verant: 
mwortlic ı.nd lang etablirt. Keine Nachfragen were 
den gemacht. Alles privat. Bitte, fpreht vor, che 
Eie anderswo hingehen. Ude Auskunft mit Vers 
anügen ertbrilt. 
Das einige deutide sn. in 5* 
Dito 6. Voelder 7 Sti., 
Eüdmeit:Cde NRandolph und *8 e 
—A 


Geld .ann geliehen werden auf 
— Uhren u. Shmudfagen. 3% 9. Monat. 
Gity Soan Bant, 

131 ©. Clark Gtr. 


Ino® 
Chicago Credit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Berötfentlihung. Keine PVerzög saerung. Lange Zeit. 
Leihte Abzablungen. Niedrigfle 'Naten auf Möbel, 
Pianos, Vferde und Wagen. Sprecdt bei uns vor 
und jpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branch-Office, 534 Lincoln Ape., Late View. 


Finanzielles. 
— unter dieſer Raͤbrik, 2 Cents das nn. 


Geld zu verleihen an Damen und 
sefter Anftellung. Privat. Keine Hypoth 
Raten. Leichte Adzablungen. Zimmer 16, 6 W 
ington Str. Offen bis Abends 7 Ubr. 


er mit 
e 


Brivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Brozent. Schreibt und ich werde vorfprehen. Adr.: 
ot, imX 


Ua. 150 Abendpoft. 


Brauche für erfte 
84000 Pridhaus; 81300 
baus. Nur von BPrivatleuten. Adr.: 
Abendpoft. 


Zu verleiben: 
elder; erite und zweite Sppothet. Adrejje: 
bendpoft. 


Sppotbei: 81800, Sicherheit 
Sicherheit KI00OU ram: 

5 9 
fajomo 


Ohne Rommifiion, billige Bripvat: 
MR, 82 
23nv, oX 


Perſonliches. 
Anveisen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Vort.) 


Srane?’s (leichte Abzahlungen).—Bezahit nicht 
Baar, Ihr könnt auf leichte —— oder monats 
liche Adzahlungen faufen: Herbit: u inter-Anzüge 
uud Meberzieher für Herren, Velze, Eoat!, Suits una 
MWaifts jür Damen, Jünglingss, Mädchens u. Kinders 
Kleider, Schuhe, Furniihings und vollitändige Aus» 
fattungen. vn... D.Crane& Co. 167-189 
Wabaſh Ave. Floor, Elevator.— Offen Abends.— 
Wenn Ahr tus ommen könnt, fchreibt oder telephes 
nirt: Central 3019, unjer VBerfäufer wird *—“ 


» 


California und North Pacific Küfte. 

Audfon Alton Grfurjionen, mittelft Zug mit jpes 
zielfer Bedienung, dDuchfahrende Pullman Xourifien: 
Shlajwagen, ermöglicht Vaflagieren nah Californien 
und der —A die angenehmſte und billigſte 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & Alton Bahn, über die „Scenic Route“ 
mittelt der Kanfas City und der Denver & Rio 
Grande Bahn. Schreibt oder jpreht vor bei Judjon 
Alton Excurſions, 349 ER s Gebäude; 
Ehicage. 10f6,%* 


Schriftlide Arbeiten und leberjegungen, gut unDd 
zuver:älfig; ebenjall3 Aniprahen, Gelegenheitäreden 
deutih und englifch angefertigt. Abends vorzuipres 
Hu oder adreifirt: 337 Hudfon Ane., 1. Flat 

25i9,%* 
— a 

Brick Lahers und Stone Maſons Union. Spezial⸗ 
Ber famminng am’ Dienftag, den 26. Nov. Wahl der 
Richter, Ernennung bon camten und andere wid: 
tige Geſch Geſchã fte. ‚Joh 3.6 Eorcoran, P Vräfident. fmdi 


— g Adeney⸗“, Dearborn Strehze, 
ich Vesuiten, Miethen, Löhne, auf Biogente, 
Alle Rechtsangelegenhe iten n beſorat. no, imX 


‚ welde am 18. November mit dem 
—— riet *8 Hamburg anfam, wird ges 
ſucht. —— ug Austunft. Mrs. Strauß- Wilke, 
475 5. Halited & 
_Deutige U — 117 Wells Str. Abe;x 
—— Roten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt Tolleftirt. Schledhtzahlende Miether hinaus» 
eieht. Keine Gebühren, wenn nicht —— — 
Wiberi A. Rraft, 15 SaSalle Str., Zimmer 1013. 
Telephone Gentraf 582. 


e, Bagen, Sunde, Bögel re. 
Blerde ® nter Defer Rubrit. 2 Gent das Wert.) 


i8 60 Bferde aller Sorten fiet$ au Sand, 
2 bis 1600 und wer; welche davon find 2 
PVierde, amdere friih vom Lande; ebenfalld ſchnelle 
Bacerd und Zrotters, alle Sorten und zu allen Brei- 
jen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine 
onladung friiher Vierde- vom Lande; 8* F 
——* Wagen und Geſchirre; nehmen — 
oder irgend eiwas in Tauſch. Deutſche Berlaüſer und 
gute —— Jeden Tag a — — 
Oaden Ave. nahe Tavlar — 
Hinten, np, Im, jjndına 
verfanien: 


Zu te3 Brivat: oder Delivery⸗ 
Dierd. 8 Weit A. Place, Ede Lincoln. 
Zu verlaufen: Goder 


mdi 
mielf Hund, 10 Monate 
alt, wachiam, .reinlid, ig.. 11 Temple Str, 
1. Floor, 


* — — 
— zu 





- 
EREEE 


rung der Vorſtehedi 


Wir 
behandeln 
mut 
Jirankdeilen 
el 
Männer. 


Wir 
kuricen, 
um 
kurirt 
zu 
bleiben, 


| Nonfullalion frei. Scjneidel dies aus. 


Eine Drüfe, die bei dem Mann den Hals der Blaje umgibt, ift jehr oft die Urjache von 

gejchlechtlicher Unmöglichkeit, von VBerdruß, Beläftigung, Leiden, Nefler, Nerven »Bejchiwvers 
den und führt manchmal jogar den Tod durch Blajen: und Nierenleiden herbei, welche tvies 
der auf SHinderniffe im Vorftehedrüfenfanal zuridzuführen find. Die Vorftehe = Drüje 
iſt ein tietner Rorder, der Unßeſahr —s Drachmen wiegt, die zorm derſelben iſt nicht un— 
gleich der Kaſtanie. Durch dieſe Drüſe läuft die Harnröhre oder Waſſer-Kanal (auch Urin— 
Kanal genannt); in den Boden der Röhre eröffnen ſich die Samenſtränge. Im geſunden 
Zuſtande iſt die Vorſtehedrüſe theilweiſe ein geſchlechtlicher und theilweiſe ein Harn-Organ. 
Ueberreizung der Vorſtehedrüſe kann irgend eine Zeit ſtattfinden, nachdem der Mann 
Mannbarkeit erlangt hat. Ueberreizung wird auch ſehr oft durch eine Erſtreckung rück— 
wärts der giftigen und eitrigen Ausflüſſe hervorgerufen. Reiz wird auch hervorgerufen 
durch Stricktur, welche den Strom des Waſſers (Urins) zurückdämmt, hierdurch wird das 
Waſſer zurück auf die Drüſe gedrängt, welche hierdurch erweitert und gezwängt wird; der 
Waſſerdruck iſt manchmal ſo groß, daß ſich die Samenmünde öffnen und das Waſſer hin— 
durchlaſſen. Ueberreizung wird jedoch meiſtens durch Anhäufung von Blut, durch ge— 
ſchlechtlichen Reiz herbeigeführt, ebenſo durch verlängerte Hoffnungen und nicht zufrieden⸗ 
geſtellte Erwartungen oder durch Ausſchweifungen, zu vielen Umgang und Selbſtbefleckung. 
Dieſer Zuſtand macht ſich durch eine oder mehrere der folgenden Symptome bemerkbar: 
Ein dumpfer Schmerz, Schwere und Empfindlichkeit, öfteres Waſſerlaſſen, Stechen, Bren— 
nen, Beißen und Jucken während des Waſſerlaſſens, ein wäſſeriger Ausfluß während An— 
ſtrengung, und nach nicht zufriedengeſtellter geſchlechtlicher Erregung, unnatürliche Aus— 
zlüſſe und Bodenſatz im Waſſer, tägliche und nächtliche Ergießungen, und vorzeitige Ent— 
jadungen, deren Urſache in der Erſchlaffung und Schwäche der Samenmündung zu ſuchen 
iſt. Dieſe Drüſe iſt ſehr reich mit Nerven ausgeſtattet, und Uebexreizungen dieſer Drüſe 
verurſachen viele Reflex-Nervenleiden. Die Vorſtehedrüſe iſt ſozuſagen der Schlüſſel des 
männlichen Geſchlechtsſyſtems, und Verlezungen oder Ueberreizungen derſelben verurſachen 
früher oder ſpäter Verluſt der Geſchlechtsktraft. Vergrößerung der Drüſe kann früh er— 
ſcheinen; ſie iſt jedoch ſelten bei Männern unter 50 Jahren zu finden, ſie iſt gewöhnlich das 
Reſultat von vernachläſſigten Vorſtehedrüſen-Krankheiten. Die Merkmale von Vergröße— 
ſind gewöhnlich die Folge der Drüſenüberreizung und zeigen ſich beim Fortſcheiten der 
Jahre durch Hinderniſſe beim Waſſerlaſſen, dadurch verurſacht, daß ſich die Drüſe vergrö— 
hert und auf dieſe Weiſe auf den Kanal einen Druck ausübt, welcher den Kanal ſelbſt ver— 
fleinert. Die Zeit ſchreitet weiter, und der Patient empfindet, daß das Waſſer ſehr lang- 
ſam zu laufen anfängt, öfters muß der Patient verſchiedene Minuten warten, ehe er über⸗ 
haupt im Stande iſt, das Waſſer zu laſſen. Der Patient iſt ſehr dadurch beläſtigt, daß er 
ſeine Blaſe nicht vollſtändig oder zufriedenſtellend entleeren kann, es iſt immer ein tröpfeln 
oder plötzliches Aufhören des Waſſers und nachher ein Wiederanfangen des Waſſers, gefolgt 
durch ein Gefühl, als ob das Waſſer nicht wöllſtändig fort wäre. Das zurückgeblie bene 
Waſſer verdirbt oft und verurſacht Blaſenkrankheiten, welche ſehr läſtig ſind, und dieſe wie— 
der können in Nierenkrantheiten ausarten, welche den Tod herbeiführen. Der Maun, 
der feine Blaſe nicht vollſtändig entleeren kann und immer eine Fleine 
zurüdgedlichene Oyantität Waffer mit fſich herum tragen muß, iſt auf 
dem beſten Wege einer langwierigen Kraukheit und einem ſicheren 
wenn auch langausgezogenen Tod. Laffen Sie fich den Beginn diefer Krankheit 
von jemand behandeln, der Erfahrung in der Behandlung diejer Krankheit befigt, und 
beugen Sie jahrelangem Keiden vor. Es beanſprucht Jahre, bis fid) Vorftchedrüfen-1eberr 
veizung in Vorftehedrüfen- Vergrößerung entwidelt, aber wenn es auch langſam iſt, ſo iſt 
es doch nichts deſtoweniger ebenſo ſicher. Während all dieſer Jahre wird das Syſtem ge⸗ 
ſchwächt und unterminirt, die Kräfte werden dem Körper entzogen, die geiſtigen und ge⸗ 
ſchlechtlichen Fakultäten ſind am Sinken und der Körper fällt zuletzt zuſammen. In den 
erſten Stadien können wir mit Leichtigkeit ſo einen Fall herſtellen, wenn das Stadium des 
ſogenannten Katheder Lebens (wo das Waſſer mit dem Katheder abgezogen werden muß) 
erreicht iſt, ſo iſt es viel ſchwerer zu kuriren, und ſpäter gibts keine Kur, nur monatelanges 
Leiden und Verzweifeln, welches den Tod als ſehr willkommenen Gaſt kommen fieht. Wenn 
Sie finden, daß Ihr Waſſer reizt, daß es eine Zeitlang beanſprucht, bis das Waſſer 
tommt, oder dat Sie Schwierigkeiten haben, die leßzten Tropfen zu laſſen, oder daß Sie 
irgend welche Symptome finden, welche wir in dieſem Artikel benannt haben, ſo vernachläſ⸗ 
ſigen Sie nicht, uns zu konſultiren, denn Vernachläſſigung erlaubt der Krankheit nur, ſich 
feſter zu ſehen und infolge deſſen iſt ſie ſchwerer zu heilen. Vorſtehedrüſen⸗Krantheit wird 
niemals von ſelbſt geſund, und trozdem der Fortſchritt langſam iſt, iſt es ebenſo ſicher, daß 
der Fall mit dem Fortſchreiten der Jahre ſchlimmer wird, und zuletzt, wenn die kurirbare 
Zeit vorbei iſt, gibtes nur einen Weg — den Weg, den alles Sterbliche wandeln muß. 


Vorſtehedruůſen⸗Leiden ſind ſehr hartnäckig, und der durchſchnittliche Familiendoktor 


verſteht es nicht, dieſelben zu kuriren. Wenn eine Kur gewünſcht wird, io muß 
man zu einem ‚‚Spesiatiften‘’ gehen. Wir jind Spezialiften in alfen nervöjen, 
geheimen und hirurgiichen Leiden der Männer. Wir furiren Baricocele, Nervens 
erfhöpfung, Giftige Austtüfle, anftedende Biutvergiftung, Strietur, 
unnatürlide Berlufte, NUnvermögen und alle Krankheiten, welde 
ſich durch KHräftevertuft Tennzeihnen, wie verlorene Mannbarfeit. 
in der fürzeften Zeit ohne Gejchäftsverhinderung unter den günftigften Bedingungen. Da 
die Konsultation ja frei ift, jo können Sie irgend eine Zeit zu uns kommen und Ihren 
Fall beſprechen; wenn Sie nicht kommen können, dann ſchreiben Sie uns genau Beſcheid, 
wir werden Ihnen dann unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit genau über Ih⸗ 
ren Fall Beſcheid geben. Die beſten Spezialiſten in den Vereinigten Staaten gehören zum 
Stab und dieie Finnen Ihnen die zufriedenſtellendſte Behandlung geben. 


| Medizin frei bis geheilt! 


Mir behandein die obigen Krankheiten durch neue und hervorragende Methoden. 
Kommt, wenn möglich, wenn unmöglich, dann ſchreibt. 


State Medical Dispensary 


S.-W.-ECKE STATE und VAN BUXEN STR,, 


Eingang 66 Oft Ban Buren Str., 


Stunden von 10-4 lihe Nachmittags und 6—7 Uhr Abends. Sonntags und freiertags 
nur bon 10—12 Ubr, 


Schwache, nervöje Berjonen, 
geplagt von Eoffnungslofigfeit und jcplehten Träue 
men, erijhöpfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden« uyd 
KRopfihmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörd 
und Geihts, Katarrh, Ausihlag, Erröthen, Yite 
«rn, Herzklopfen, Aengitlicpleit, Keübfinn, uf. w., 
fahren aus dem „Menfchenfreund“, zuverläffiger 
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Mitterichäden, fette Beute und Nabeldrüde, Gummie billig Gefchlechtar 
Reümpfe Mr Krampfader, Gerabehalter, Krüden, fünft- Sugenbrunden ı ei ünd! W aebeils Ya dns @efunks 
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BORSCH & Co.,103 Adams Sit. 
gegenüber ber 


Brudband, welches singe» 
de und Berwadhiungen bed Ködrvers, 
Augen, Hüren, Kafe u, Kehle. 


hrt iſt in der deutſchen 
togs offen bis eUhr — Damen werden von einer 
12 Jahre Erfahrung. 


M N. WATRY & CO,, ‚SHICHESTER'S ENGLISH 
99 E. RANDOLPH STR... 


yA 
Brillen und WMugengläfer eine ialität. * 
Kodats, Gameras u, phatoar. Material. * a BED and nie 
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WORLD’S MEDICAL 
„INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber yaiz, Derter Bullding. 
—— — 


itmenſchen jo ſchnen als moglich don 
—— 


Please reply in English. 


ö .. Aortfegung,) - 

ie begreift das, er ift zum erften 
Male wich in dem Raume, mo er fo 
oft mit Bruno zufammen mar, vo fie 
im Ernft und t3 geredet — und’ 
ba, an bem Schreibtiih, hat Bruno 
feine "Beichte niehergefchrieben, - bie 
Zinte ift noch nicht 'vertrocinet, in bie 
er die Feder geiaucht. 

„Wenn das Bruno hätte einſehen 
wollen. Talent, Genie ohne den echten 
Fleiß ſind trügeriſche Geſchenke, ſie 
bringen dem kein Glück, dem ſie in die 
Wiege fallen, wenn nicht die vollſte 
Energie aufgewendet wird. Doch was 
ſage ich da?“ unterbricht ſie ſich. „Sie 
wiſſen das Alles viel beſſer, als ich, Sie 
handeln ja danach —“ Dann in einem 
anderen Ton: Ich behellige Sie mit 
meinen Gedanken — behandle Sie wie— 
der als guten Kameraden!“ 

„Fräulein Toni!“ 

„Nein, nein! Solche fihdet man 
nicht häufig auf dem Bürgerfteige, auf 
dem man auf der Zebenafiraße einher- 
fchreitet. Man muß [con für. einen 
dankbar fein!“ 

Sie Spricht fo ruhig, fat ‚erfünftelt | 
— fie will es, um den Gedanten zu | 
entgehen, die hier auf fie einftürzen, um | 
fi Haltung zu geben vor dem Manne, 
ber ihreö Bruders beiter Freund war, 
und ben er berrieth. Das ift im Leben 
nie gut zu machen, völlig nie, das meiß | 
fie wohl. * 

Der bufchige Kopf iſt geneigt, die 
Hände taften unruhig an der Zijch- 
fante, fie hört — wirklich, fie Hört Hier | 
drüben feine Athemzüge. &3 ift ihm | 
peinlich, dies Wlleinjein mit ihr, fie | 
fühlt e& und dentt an ein Mittel zur 
Abhilfe. Soll fie vorfhügen, daß fie 
nach ber Mutter jehen muß? Er mird 
ihr ja denkbar fein, wenn er feinen 
Hut nehmen und geben fann. 

Dann ijt er plöglih neben ihrem 
Stuhl. - | 

„Meinem Vater haben Sie es ans 
geihban — Fräulein Toni. Sie, meinte 
ch fönnte er fi als Hausgenoffin den— 

en 

Sie fieht das vornehme, Kleine Ge- 
bäude in dem Garten, das Thiergarten- 
grün und fühlt die wohlthuende Ruhe. 
Bielleiht ift gerade die Stelle einer 
Hausdame bort frei, und der alte Herr 
bietet fie ihr an, theild aus Mitleid, 
denn die Lage der Familie von Gill 
mag ihm durch Heinz gejchildert mor=- 
ben fein, theil3 aus mwirklihem WoHl- 

efallen an ihr, wie er’3 ihr beim Gehen 

höflich bewied. Und dann — bier | 
die Wohnung müffen fie verlaffen, | 
Ichon der die Treppen haffenden Ameri- | 
faner wegen, und bag Ütelierleben für | 
Heinz hört ohnehin auf. 

In der Fleinen, ftillen Thiergarten- 
villa würde fie ihn häufig jehen, das 
märe auch eine liebe Gemwohnbeit. 

Sie ftreicht Über ihr Gefiht — fort 
mit ben Iiräumen, mit fentimentalen 
Anmwandlungen,. Der, meldher Bruno 
nadflagt: „Es tHut mir leid um Dich, 
mein Bruder Konathan,“ foll damit 
genug geihan haben. Rod) ein Hände- 
ichütteln, ‘dann iff’8 vorbei, und fie 
gehen Beide ihres Weges — er dahin, 
jie nach einer anderen Richtung, er hin— 
auf auf die Höhe ve Ruhmes, fie thal⸗ 
abwärts, mo e3 recht dunfel und ein- 
jam fein wird. 

Uber jegt muß fie antworten. 

„An eine folche Stellung ala Haus- 
dame fanır ich nicht denften — der Mut- 
ter wegen. Sonft...., nein,” fie jehüt- 
telt den Kopf. 

Heinz beißt fich auf die Lippen, in 
feiner breiten Bruft arbeitet eg. „Mein 
Bater....” plößlich hält er ihre bei- 
den Hände und beugt fich ganz nah zu 
ihr hin, „meinte e3 anderd. Er dachte, 
an mas ich nicht zu rühren wagte — 
maß ich nicht.... Zoni, et fagte: 
„Sunge, Menich, die da haft Du täg- 
lich gejehen und Haft nicht verfucht, ihre 
Liebe zu gewinnen? Junge, jo gar 
fchlecht bift Du nicht innerlich, und fie 
ift Hug genug, um Di auch zu Ten- 
nen. Soll ich für Dich werben gehen?” 
63 ift mie ein Brechen feiner Stimme, 
eine Art Aufſchluchzen. „Toni! Ich 
hab' Sie ja lieb von dem erſten Augen⸗ 
blick an, wo ich über dieſe Schwelle ge⸗ 
kommen bin. Aber — ich kam — 
viel zu klein Ihnen gegenüber vor! 
Und das wollte ich nur ſagen. Und 
nur aus meinem Munde ſollten Sie 
das wiſſen — der närriſche Alte iſt ja 
imſtande und kommt — und wenn Sie | 
mich jeßt auch nun megjiden, mit ihm | 
machen Sie’3 milde, denn er — bat | 
mich — fehr lieb, feinen Einzigen, ...” 

Er fintt an ihrer Seite nieder, und 
fein Kopf berührt faft ihre nie. Da 
ieht fie ihri heran, legt die H.nde über 
kin Haupt, und flüjtert, fich berab- 
beugend: „Heinz — ich fönnte ihm 
nur jagen: ch hab ihn auch lieb — 
fehr lieb — diefen Heinz.“ 

Mit einem Schrei taumelnder Freude | 
[pringt er auf und blicdt in ihr Geficht. 
Das ift von Heller Freude, bon ber- 
fhämten Roth übergoffen, und in den 
Augen-blitt e3, und jung fieht fie aus, 
über der vorhin der-drüdende Kummer 
lag, und jchön, Ichön, wie er fie noch | 
nie gefehen. Sie Hätte nichts zu fagen | 
brauchen, er hätte doch um fein Glüd | 
gewußt, um biefes große, ihm uns | 
erreichbar feheinende. 

„zoni, Toni!“ flüftert er, und feine 
rauhe Stimme Hlingt weich, mie bie 
eined Kindes, 

Und er füßt ihre Hände, und dann 
aagdeft ihren ftolgen Mund. „Mein, 
mein!“ 
en legt bon = F * breite 

un : 
Dee Rameradin!” ” * 


* * * * 
Fine Plinke hat eben das Delchen 
Seren 
i t jebt daß. k 
ihrer Geite jchläft. gr dab Tone gime 


mer nebenan ift eine ältere ra: 
n, bie für. 'ei © 


debern t. ‚ein —E—— 


Ten 


imerlei wie heftige oder färleidende Em 
a 
et võ Neuralgiter oder Krankheiten Behait 


Anowars Ar Reu 


G:gen Ropfiweh (Migräne oder nerpäjes Ropfweh), 
fa merzen, . Neuralaie, —— mus, Hexen⸗ 
us, Schmerzen und Ehwähe imMüden, dem Nüd- 
grat oder dem Mieren, erden in der Prber: 
egend, Seitenftehen, Aridiecllung der Gelenke und 

merzen jeder Art fchaftt die Upplifation den 
Radway's Ready Relief jojortige Erleichterung und 
deſſen fortgefehter Gebraum einige Tage lang be: 
wertitelligt ein? permanente Seilung, 5 

Lindert fofort die fchneidendften Schmerzen, bebt 
Entzündungen auf und heilt Songeffionen, jomoh! 
die der- Lungen, des Magens, bes "linterleibs als 
auch der. Drilien und Schleimhaut. 


Aawars fear Reuer 


= heilt und verhindert 


@rtältungen, Snften, Halsleiden, Aufluenza, 
Brbuhitis, Lungenentzündung, Rheuma: 
tiamus, Neuralgin, Ropiidimerzen, 
Zahnſchmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

Stillt die heftigſten Schmerzen 
in Zeit von einer his zwanzig Minuten. Nicht eine 
Stunde, nach dem er dieſe Anzeige geleſen, hat 
Jemand nöthig, Sh merzen auszu— 

eben. 

Annerlid-Ein balber bit ein Theelöffel in 
ein balbes Glas Wafier wird in wenigen Plinnten 
heilen: Krämpfe, NKöonpulfionen, jaurten Magen, 
Uebelteit, Erbrechen, Sodbrennen, Migräne, Durch 
fall, Kolit, Plähungen u. afle innerlihen Schmerzen. 
Malaria in feinen verfhicdenen Formen 

turirt umd verhütet. : 


und 
liöfen und ionftigen e. im Berein: mit Nav: 
wan's Billen fo rafch behebt, wie- Nad- 
way's Meadyp Relief. 

Reijende follten ftets eine Flajche Nabivay's Meson 
Relief mit jih führen, Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Krankheit oder Webelbefinden in Folge 
Beränderung des Wafiers. Es ift bejier ala Franyd: 
fifher Wrandy ober bittere Medizinen oder Stimus 
lantien. - 

Preis 50 Gent: per frlaiche. 


adway's 
Pillen 


Rein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Berur— 
ſachen perfette Verdauung, vollſtändige Äbſorbirung 
und gefunde Regularität. Für die Heilung aller 
Störungen des Magens, der Leber, des Unierleibs, 
der Nieren, Blaſe und Nervenkrankheiten. 
Appetitloſigkeit, 

Migräue, 
Unverdaulichkeit, 
Sallentrantheiten, 
Reberverhärtung, 
Diyspepfie. 

Verfette Berdanung kird durch Ein: 
nehmen bon Radbtway’3 Pillen erreicht. Infeloe ihrer 
antibiltöfen Eigenihaiten ftimuliren fie bie 
Leber bei Ausjheidung der Galle und deren Gnt: 
leernunig dur Die Gallengänge. Diefe Billen in Do: 
fen von zwei biß vier reguliren ſchnell die Funk: 
tionen der Leber und befreien den Patienten bon 
Leberleiden. Ein oder zivei Mabiway's Villen, täg- 
lich von —— genommen, die an Bitiofttt 


und Peber-Erjhlaffung leiden, werden das Spftem 
regulär erhalten und eine gefunde Verdauung fi- 


in, 

Volle  gedrudte Gebraundhsaniveifung in jeder 
Schachtel; 5 Cents die Schadtel. Verlauft von allen 
Apothelern. 1 


Berkauft von allen 


bleidt. Das iſt eine glückliche Fügung, 
die Fine dankbar hinnimmt; der kann 
fie tagsüber, dad Kind anpertrauen, 
denn fie hat nun mehrere Bebienungen 
angenommen. Die alte Marun ift-tin- 
derlieb dazu und freut fih der Gejell- 
Ihaft des. einen Plaudermäulchens. 

Die Thür zu dem Zimmer der Mie- 
tberin ift offen, dort ift fchon Licht, 
und ber Schein fallt herüber in das 
Zwielicht, das hier herrſcht. Die alte 
Marun muß jede Minute ausnützen, ſie 
macht ihre Arbeit gewiſſenhaft, und 
ihre Arbeitgeber ſehen auf Pünktlich— 
keit. Sie leidet auch an einem quälen— 
den Huſten, Winter und Sommer, ſagt 
ſie. Der beläſtigt Fine Plinke nicht, 
ſie iſt daran gewöhnt durch Henrich. 

„Bete, Delchen!“ 

Lieber Gott, mach mich fromm, daß 
ich in den Himmel komm!“ 

„Amen!“ ſagt die Mutter. 

„Muttchen!“ Delchen richtet ſich 
auf. „Ich möchte den lieben Gott noch 
um etwas bitten.“ 

„Daß er den Vater wieder ſchickt?“ 
fragt Fine. „Den müſſen wir oben 
laſſen, da hat er's beſſer.“ 

„Rein!“ Und das Kind faltet ſeine 
Händchen wieder. „Lieber Gott, be— 
ſchütz auch meine neuen Schuhe.“ 
Fine erſcheint die Bitte eiwas pro—⸗ 
fan, aber ſie ſagt nichts. Sie ſchiebt 
die Schuhe mit dem Fuße zur Seite. 
Dann geht fie nach der offenen Thür: 

„Haben Gie’g gehört, Frau Ma- 
run?“ 

„Laflen Sie da8 Kind man, mas 
man auf dem Herzen bat, fann man 
bem da.oben fagen. Laflen Sie man, 
ih finde da nichts Lächerliches drin. 
Un dei meiner ftillen Arbeit bente ich 
über viel nach.“ 

Die Stimme der Alten ift fchrill, ihr. 
Haar fat weiß, ihr Geficht faltig. Die 
bat noch mehr erlebt, ala Fine. Wenn 
bie erzählt, ba fehrumpft ihr eigener 
Kummer auf ein geringe® Maß zu- 
Jammen. Sie hört e3 aber auch mit 
einer gemiffen Genugtäuung: ber 
Mann jchlecht, ein Verbrecher, Kinder, 
die fie verlaffen haben und auch dem 
Lafter in die Arme gefallen find. „Ya, 
ja, liebe rau! das id noch fchlimmer. 
Was wollen Sie? Und Sie find jung, 
und da fartn Alles noch ganz anders 
fomimen.“ 

Sie füht ihr Delchen. 

Draußen fchlägt’8 an, „hören Sie 


| denn nich?“ ruft bie Marun herüber, 


„Un mwenn’d wer is, ber mich Drängen 
will — ne, bein jagen Sie man, ih 
wär nich zu — 
MWo wollen Sie denn hingegangen 
IME fragt —— geholt 
mic fanın ja wer geholt haben, 
in ’ner fhönen Glaslutſche!“ lacht die 
der doch ‚eine 


‘aus,“ fagt fie leife. 


Es get fein Medilament in der Welt, das Fieber. 
echielfieber und alle anderen malarifehen, biz" 


Ma 


» 
| 
| 


‚Di !* Und fie zündet ge⸗ 
—* die an, die auf einem 
iſchchen im Korridor und leuch⸗ 
tet ihm in's Geſicht. Sie ſehn gut 


Was ich von Ihnen nicht behaupien 
fann!”- antwortete er; 

„Ach, über mich i3 ja auch genug her- 
gegangen.“ 

„Weiß ich, Frau Blinte! 
aber nich eher.“ 

Er halt ihr die Hand hin, 

„5a, Henrich, den finden Sie nun 
nich. mehr.“ 

„Das war ja auch nur ’ne Frage ber 
Zeit mit dem. Das habe ich lange ge- 
mußt. Das fiedte in ihm. Ne Erb- 
Ihaft von feiner Mutter!“ 

„Ad, die Erbichaften!” jeufzt Fine. 

„Er war ’n guter Kerl!“ 

„Da3 war er, Herr Tele! Un zu- 
legt ein bischen griesgrämig. Iragen 
Sie es ihm nich nach, er Tiegt ja nun 
da draußen, jo weit ab — im Grabe!“ 

„Wo werd ich denn!“ 

Dann treten fie gemeinfam ein. 

„Wer war’3 denn?“ fragt die Ma- 
run. 

„Ah, nur ’n Befuc für mich, unſer 
früherer Miether, Herr Telle.“ 

„Ssamohl, jamohl, von dem haben 
Sie mir ja erzählt — ber fo gern 
fübelt — runter mit’'m Glas.” 

&3 ift eine Heine Paufe, dann faltet 
Fine in ihrer Verlegenheit die Hände, 
„Nehmen Sie e$ man nich übel, Herr 
Zelle!“ . 

„Wo merd ich denn — Haha! ber 
Sie haben ja ’n nette3 Porträt bon mir 
gemalt, Frau Blinfe!“ 

„Ah, fo war e& Doch gar nich ge- 
meint,“ flüftert fie. 

„8 er denn ba brin?“ ruft die 
Marun. 

—— is er das!“ antwortet der 
er und lacht. 

„Na, denn ſchadt's auch nich. Das 
Kübeln is noch nich das Schlimmſte, 
und hält 'n Magen warm!“ 

„Sag ich auch!“ ruft er. 

Dann beugt er fich zu ber Klaffen 
jungen Dahn „Wohl fteinalt?“ 

„Fünfundſechzig!“ 

„Un 'ne Hornbrille?“ 

„Wie ſoll ſie denn ſonſt die feinen 
Federn noch ordentlich ſehn?“ 

„Wie 'ne Eule, was?“ 

„Ne gute Frau is ſe aber! Un das 
Delchen, das kann ich ihr ganz anver- 
trauen!“ 

„Meine Reverenz!“ ruft Telle, „da 
wird ja hier Ihr Loblied geſungen! 


Konnte 


Alle Achtung!“ 


„Na, die werd' ich in die Kommode 


einſchließen!“ kräht die alte Stimme. 


„Sieh mal an, bleibhbt nichts ſchul— 
dig!“ 

Und dann rückt Telle für Fine einen 
Stuhl an das Fenſter neben den, auf 
welchen er ſich ſetzen will. 

„Kommen Sie mal daher. Sollen 
mir allerhand erzählen!“ 

Sie ſeufzt. Kein Menſch war mit 
bei dem Begräbniß, das war zu trau⸗ 
rig. Zu Hauſe is es anders.“ 

„Wir find hier aber in Berlin.“ 

Sie athmet fehwer, wie unter einer 
Laſt. 

„Ih konnte nich — ich wußt's ja 
nich rechtzeitig. Un ehrlich, ich geh nie 
mit nach'm Kirchhof — das wird 
Einem ja nich erwidert.“ 

„Seien Sie doch nich ſo — läſter—⸗ 
lich!“ wagt Fine zu ſagen. 

„Von Waßmann nichts gehört?“ 

„Kein Wort! Ich habe geſchrieben 
und bin hingeweſen — da wohnt er 
nich mehr, und wo er jetzt wohnt, 
konnte Keiner ſagen, und mein Brief 
is wieder gekommen.“ 


(Schluß folgt.) 
Die moderne Japanerin. 


%. Hitomi, ein Japaner bon boll- 
fommener europäifcher Bildung lebte 
im Auftrage der Regierung von For—⸗ 
mofa einige Jahre zur Vollendung fei- 
ner Studien in Pariß und veröffent- 
licht, nunmehr in jeine Heimath zurüd- 
geehrt, in der „Repue“ ein Cha- 
rafterbild der apanerin. Vieles 
bon bem, mad Hitomi erzählt, ift 
wohl ſchon bekannt. Wir kennen 
die kleine zierliche Figur der Ja— 
panerinnen, doch fügt Hitomi 
hinzu, daß es auch in Japan Frauen 
gibt, die bis zu ſechs Fuß groß und 
200 Pfund ſchwer ſind, doch ſind das 


Kurze Arbeit und 
eine fihere Heilung. 


Plögliche und heftige Erfältun- 
gen fünnen und zu irgend einer 

' Jahreszeit befallen und häufig 
find biefelben von einem böfen 
Yujten begleitet. 


Dr. August Komig’s 


Mit diefer freien Probe wird eine wertbbole B ro 
auts 
deren merden die Entitehungsurfachen jowie Behandlung der 
Haut Eczemu Leberjieden, rotbe 
bee geheimen HDauttranktbeiten, ch ererbt oder 


Behandlung aller Urten von Blut: und 8 


Audın)er 


„fehreibt, frei zugefandt. 5 
Di if ie Ind Grund der 
Sr 
find in der Heilung aller 


Blut-Rrankheiten 


fowie den verjiiedenften Urten von 


Ausfchlägen und Geichwüren, 
die fo manden *1 und ſo manches Weib entſel⸗ 
ie ihnen das Leben zur Laft madhen, umers 
re k 

Hüre über die Entftiehungsurjade, isteie Die 
rantheiten Überiandt. Unter vielen ans 
Bimpel, der Mitefjier du 
Dark bredende Haut, alle die 

eldft zugezogen, das Ausfallen 


ber Haare Gejihmwüre, offene Beine, Schmerzen neuralgijher oder shbeunmaltis 
[der Ratue, die auf einverdorbenes Blut ihliehen laffen Shmergen nbdn ne 


dem u.f.m., beirieben und erflärt. 
@3 jchreibe ein Neder, 


einer Art verfolgt werden, um eine freie Probe zu erhalten, damit Sie an fi 
Bunderbare grenzenden Eigenfh afjten diefer großartigen 


Mann oder Weib, die von den Qualen der Muikrankheiten, in be = 


jelbit die an 
eilmittel erfahren. 


Bon den Hunderten. 

Kent Medical Anfitute :— Meine Frau bat Ihre Heilmittel zwei Wochen gebraudt und 
heute fan ic; mit dankbarem Herzen jagen, dab der Erfolg ein viel größerer if, als ich in fo furzer 
Zeit erwarten konnte. Die Obnmahtsanjälle find verihiwunden, der Schlaf ift ein regelmäßiger, die 
egumg elaftiich und lebensfriich. und die jahrelangen Ausich'äge und das läftige Anden vollitändig Yer« 


fhwunden. Ach bin gerne bereit, Einiges für Sie zuthun, 


da id mit rubigem Sermiffen Ihr YInftitur 


einem Aeben empfehlen fann. Mit berzlihem Dant Sie freundlichft grüßen, 


Min,me.lj 


Rev. FGrant Samwazgktn, Winkler, Man, Can. 


5 


* 


reie 
F meſſung von Brillen und Augengläſern. 


— — 


COR: CHICAGO AVE 


e Augen — Genaue Ans 
Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfrait durd ein pafjendes Glas auf ben Ndrmalz 


punft erhöht. 


Unfere Breife für auf Beftelung gemachte Brillen und 


Augengläfer find niedriger als bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


noch größere Seltenheiten, ald die Ja— 
panerinnen mit milchmweißer Haut. Vor 
diefer jeltenen Schönheit fürchtet ſich 
der Japaner und fagt in einem Sprich 
wort: „Weiße Haut birgt fieben Uebel 
in fi“. Die frühere Unfitte, daß bie 
rauen bei ihrer Heirath fich die Zähne 
Ichwarz färbten, daß fie, wenn fie 
Mütter wurden, fi die Augenbrauen 
mwegrafirlen, ift längft außer Uebung 
gelommen. 

Darf die Japanerin durch ihre Er» 
Tcheinung und die gute Eigenfchaft, dat 
fie im Alter nicht forpulent wird, als 
ein für unſern Geſchmack bevorzugter 
Frauentypus gelten, ſo wird dieſer 
Vorzug durch ihre unſchöne Haltung 
meiſtens wett gemacht. Im Gehen ſieht 
ſie wie geknickt aus, ſie beugt den Ober— 
körper im Winkel vor. Eine Japanerin, 
die ſich gerade hielte, würde für ſtolz 
und anmaßend gehalten werden. Schon 
als Kinder üben ſich die Japanerinnen 
im Vorbeugen des Oberkörpers. Dazu 
kommt, daß ihre Kleider ſehr lang ſind 
und ihre Holzſtiefelchen ſo ſchwer ſind, 
daß ein leichter, elaſtiſcher Gang un— 
möglich wird. Zwei Toilettenſtücke der 
Europäerinnen kennt die Japanerin 
nicht; ſie trägt niemals einen Hut, nur 
bei Winterkälte einen Schleier, und ſie 
trägt guch niemals Handſchuhe. 

Neu und intereſſant iſt, was Hitomi 
vom Charakter der Japanerin und ih— 
rer Stellung in Familie und Geſell— 
ſchaft erzählt. Als Kind unartig, als 
Mädchen zurückhaltend iſt ſie als Frau 
treu und ſanft und voll Ergebung für 
ihren Mann. Bis zum zehnten Jahre 
weint das japaniſche Mädchen bei dem 
geringſten Anlaß, ob man es ſchilt, ob 
ihm etwas mißfällt, ob Einer ein böſes 
Geſicht macht — auf jeden Fall wird 
geheult. Später wird das Mädchen ſtill 
und ſpricht nur, wenn es gefragt wird. 
Erſt mit ſechzehn Jahren lernt die Ja— 
panerin das Lachen und jetzt lacht ſie 
ebenſo hartnäckig wie ſie früher ge— 
weint hat, bei jedem Anlaß, „auch 
wenn die welken Blätter fallen“, wie 
ein Sprichwort ſagt. Mit achtzehn Jah—⸗ 
ren wird ſie dann wieder ſtill, ſie wägt 
jedes Wort ab und jede Bewegung, ſie 
zeigt ſich als die verkörperte Sanft— 
muth und Beſcheidenheit, und ſo tritt 
ſie als gehorſame Frau in den Ehe— 
ſtand. 

Namentlich in der bürgerlichen Ge— 
ſellſchaft iſt die Frau völlig die Magd 
des Mannes; ſie reinigt ſeine Kleider, 
bürſtet ſeinen Hut und bedient ihn bei 
den Mahlzeiten. Geht der Mann aus, 
ſo geleitet ſie ihn bis zum Flur, kommt 
er nach Haufe, jo erwartet fie ihn an 
ber Hausihür. Wenn fie mit dem 
Manne ausgeht, fo geht derMann vor= 
aus, und bie Frau folgt ihm. Erft in 
den legten Jahren ift e3 aufgefommen, 
daß Mann und rau nebeneinander 
gehen, aber zum Gelächter würde es 
ftimmen, wenn ein Japaner feiner 
Yrau den Arm reichen wollte. Die Ja- 
panerin ift eine treue&hefrau und dentt 
nicht daran, jich zu rächen, jelbft wenn 
der Mann flatterhaft ift. Da der Ya 
paner meift außer Haufe meilt, jo er- 
zieht fie allein die Kinder, und nur jel- 
tert heirathet die Japanerin zum zmei- 
ten Male, wenn fie Wittme geworden 
ift. Die Kinder gelten als bie beiten, 
bie nur bon der Mutter erzogen 
murben. < 

Yım Uebrigen bleibt die Japanerin in 
Allem vom Manne abhängig. Nur in 

ewiffen Gewerben fehrt fich dag Ber- 

ältnig um, mie beim Yrifeurgemwerbe, 
das bon Frauen geübt wird und in 
bem die Frau die yamilie ernährt. Da 
beugt ji der Mann bor ber Frau, 
benn fie ift e3, die ausgeht, während er 
die Kinder behütet und bie Wirthſchaft 


fehr 


iſt 
She: am meiften als 
ee 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ava. 


Dr. Carl Wagner, 


(St. Jofeph Spital) 
75 Lincoln Ave. 75. 


Tel. No. 1134, 
Spredhitunden:: 1—2.30 Nadmittags: 
6— 7.30 Abends, 
Zurüdgelchrt von Europa. oct26,tg*imo 


DR. SCHROEDER. 


Deutiher Zahnarzt, 
250 W. Divisiorf $tr.. nahe Hodbahit. 
Feine Zähne von 85 aufm. Bähne 
ohne Platten. Gnld- u. Silberfüllung 
gi er Breifen. Zufriedenheit garantirt. Son 
as ofien. montin” 


Ranges, die leider jehr jung ftarb: 
Heute ift Frau Kaganet Kimi eine jehr 
beliebte Erzählerin. Bor einigen Yabz 
ten gab e3 viele Damen, die mit Vorle= 
fungen und Rezitationen fich einen Ra» 
men machtens Das ijt neuerdings abge- 
fommen. Als Malerinnen zeichnen fi 
viele Dameit Yapana durch hohe Kunft 
aus; dagegen tft ihre frühere Mufitbe- „ 
gabung im Spiele bes Koto (eine Art 
Harfe) und des Shamifen (eine Vio- 
line mit drei Saiten) fehr zurüdgegan= 
gen. In der lehten modernen Entmwide: 
lung Japans haben die frauen in ben 
Bureaur und Handelägejchäften reich- 
lichen Plaß erobert; fie find fajt aus 


| Schließlich in denZelephongentralen und 


Poftanftalten beichäftigt und geben 
auch borzügliche Buchhalterinnen ab. 
Die Japanerin fteht volllommen auf 
der Höhe unjerer Tage. 


Breußens Einwohnerzahl. 


Das endgiltige Ergebnif der Volfs=- 
zählung in Preußen vom 1. Dezember 
1900 wird. jet amtlich veröffentlicht. 
Danad) ift die Bevölkerung Preußens 
feit 1895 von 31,855,123 auf 34,472,- 
509 Köpfe angewachfen. Die männliche 
Bevölkerung ftieg von 15,645,349 auf 
16,971,425, die weibliche von 16,209,- 
684 auf 17,501,084 Köpfe. Nad; dem 
Religionsbeienntniß gibt e8 (im Ber 
gleich zu 1895) 21,817,577 (20,851, 
448) Evangelifhe, 12,113,670 (10,- 
999,505) Katholiken, 139,217 (119,: 
245) fonftige Chriften, 392,322 (379,- 
716) Jsraeliten und 8913 (5209) Ber 
fenner anderer Religionen und PBerfos 
nen unbefannter Religionen. Die Zus 
nahme der Evangelifhen in Preußen 
beträgt alfo in dem Yahrfünft 1895 
bi3 1900 7,1 Prozent, der Katholiken 
10,1 Prozent, der Juden 3,3 Prozent. 
Für den ganzen preußifchen Staat be— 
trug die Zunahme der Bevölkerung 8,2 
Prozent. Mit Ausnahme von Oftpreu- 
Ben, mo die Benölferung feit 1895 bon 
2,006,689 auf 1,996,626 Köpfe zus 
rüdgegangen ift, mweifen fämmtliche 
Propinzen eine Zunahme der Bevölte- 
rung auf, und zivar beirug die Be— 
bölferung, indem wir bie Bevöllerung 
bon 1895 in Klammern beifügen, in 
MWeftpreußen 1,563,658 (1,494,360), 
Stadtkreis Berlin 1,888,848 (1,677,: 
800), Brandenburg 3,108,554 (2,- 


821,695), Pommern 1,634,832 (1, 


634,832 (1,574,147), Bofen (1,887, 
275 (1,828,658), Schlefien 4,668,857 - 
(4,415,309), Sachen 2,832,616 (2, _ 
-698,549), Schleswig-Holftein 1,387,2 - 
968 (1,286,416), Hannover 2,590,939 
(2,422,020), Weitfalen 3,187,777 (2,» 
701,420), Hefjen:Naffau 1,897,981 
(1,756,802), Rheinland 5,769,798 (B6,- 
en Hohenzollern 66,780 (65,- 
52). Re 


Niedrige Fahrpreife — — Dantfar 
gungstag. St. Louis 85.00, 
Dia Chicago & Alton- Bahn. 
den Dan verkauft die Chi 
* er nad St. Som: 
und zurüd ZN Er a man 
— Zügen am 37. 
Zrein®, des feinfen Tagyugs der Welt. Ber- - 


hält 





LI STATE ano STOR STS 
a "Raglan oder Jacket 


für Daukfagungstag wollt, Kommt morgen und feht, wie niedrig nnfere Breiſe 
für gute Kleidungsftüde find. 


Naglans für Damen, gemacht aus Damen:$adet?, gemacht aus ganz: 
a bon * ———— wollenem jhwarzem Cheviot, $ Rü- 
eiwendete Guffs, doppelfnöpfige | Ten, neuefte Aermel mit Auffchlä- 
or Front, dolle Auswahl im gen, gefüttert mit guter Qualität 
Dienfiog 5 * $12.00— | Seiden-Serge, volle Auswahl von 
zu : : 89 | Grösen — 

Dienftag 


Raglans für Damen, gemacht aus 
ertra schwerem ganzwollenemStoff 
in. einer Medium Schattirung bon 
Drford Grau und Schwarz, loier 
engliiher Rüden, Bor Front, Bell 
Wermel nit umgewendeten Guffs, 
folider Sammetfragen, alle Grö: 


Ben — Dienftag 57.98 


42 Zoll Ianger Auto Goat für Das 
nen, dreiviertel eng anfchließen= 
der Nüden, Bor Ddoppelfnöpfige 
Front, folider Sammetfragen und 
durchweg gefüttert mit guter Qua: 
fität dauerhaften Futter, in allen 
Größen, Auswahl 


500 ganzwoll. Damen-Xadet3, gar: 
nirt mit Reihen von Gatinbändern 
und Knöpfen, gefüttert mit Seiden= 
futter, Coattragen, koſtenfrei umge— 
ändert, gut werth 

$3.50, Dienftag 


Ganzwoll. Kleiverröde für Damen, 
nur in jhwarz, tiefe Flounce, gar 
nirt mit Reiben von Satinbändern, 
inverted Plait, Nüden gefüttert mit 
auter Dual. Percaline Fuiter, alle 


Längen, ausgezeichnete 52.98 


$ NRöde, zu 
Kleiderröde für Damen, gemaht aus ganzwollenem ſchwarzem 
GHepiot Cloth, tiefe Flounce und Reihen vd. breiten Satinbän- 
dern, garnirt um den unteren Rand, fehr voll gemacht, gefüttert 
mit gutem Percalinefutter, tadellos pafjend, gut 

$6.50 werth, zu 


500 einzelne Jadets5 für Damen— 
einige mit Satin_ gefüttert, ans 
dere mit jeidener ee alle Schat⸗ 
tirungen und Größen, 68* 

Auswahl Dienftag 82, 8 


= Mekordbrehende Preife für 
u 77 .. v 
J Männer-Anzüge und Ueberzieher. 
Bon unferem auferordentlih guten Einkauf von Nesnet & Shapiro’S Heber- 
R Sdiuß- Sager zu 35 am Dollar. 
E * ii 4 inter-Ueberziel ür Män— 
J— — 52.98 für Männer Neberzieher ii Fe Bine 
e lität blauen Chinhillas, Resnet & Shapiro'3 Preid war 86.50. 
ER 4 ii» ME * 3 Gemacht in den gebräuchlich— 
Br. —— 53.98 für Männer- Heberzicher— Muftern in Blau, Schwarz 
ng b { und den neuen grauen Beabers, außergewöhnliche Wertbe, Nesnet & Shapiros Preis 
; —* var 50.00 und $10.00, morgen 34.08 und 83.98. 
3 àa n jige — Gemacht in beſter Art und Weiſe, 
3 we x 52.89 für Männer Anzüne aus ganzmwollenen jchweren Tweeds, 
ir ZE Gajjıneres und geftreiften und Farrirten Mifchungen, Resnet & Shapiro's 85.00 und 
5 IT 86.00 Kleidungsftüde, Dienftag, B3.9S und $2.89. 
R- N ii 7 4 iine — in Blau, Schwarz und Grau und al—⸗ 
k: 54.98 für Männer- Anzüge len gewünfchten Scattirungen von 
2 Grün, aus ganzivollenen CheviotS und Tweeds, jehr dauerhaft, Resnet & Shapiro’s 
u Preis war $10.00, ‘ 
S — 
4J 1 
4 


i = __ Dauerhaft gaemaht aus fubltantiellen 
89 für Knaben⸗Reefers grauen Stoffen, Sammetkragen, Größen 
3 bis 8, Walcoff, Goodman's $1.50 Waare. 


is a _ Feine Chindhillas, Kerfeys, fyriezes, 
1 .29 für Snaben-Reefers nach den neueften Moden angefertigt, 
mit Sturm= oder Sammetfragen, Größen 3 bs 16, Kleidungsftüde, für welhe Wals 
coff, Goodman & Go. $2.50 bis $6.00 verlangen. Dienftag zu #3.98, 832.98, 
81.98, 81.48 und 81.29. 


Gute Schuhe jehr billig. 


Befondere Preis- serabfegungen für den Dankfagungstag. 


Bici Kid Mufterjhuhe für Damen, neuefte Leiſten, Coin Zehen, 
tent und Kid Tips, völlig 81.50 werth, Dienſtag 

VPelzbeſetzte Juliets für Damen, fließgefütterte Leder ſohlen, handge— 
wendet, die $1.25 Sorte, von 1 bis 3 Nachm 

Vic Kid, Bor Galf und PBatentlevder Schuhe für Damen, 
tenjion Sohlen, all die neueften Facons, jede Größe und 
jolften zu $3.50 verfauft werden, fpez. Danfjagungd: Preis 
Grite Dualität Gummifhuhe für Damen und Männer, 
fpeziell . Dienftag 

Braidgarnirte Filz-Slippers für Damen, alle Größen, die 49c Sorte 

DIN EU SSDEBL 424200000 ndend anna nenne Baer sn 

Kid und Bor Galf Mädchen: und Kinderfchuhe, Coin Zehen, Kid und Patent 
Tips, Ertenjion Sohlen, alle Größen, regulär verfauft zu $1.50, —* 
Dienſtag 

Erſte Qualität Gummiſchuhe für Jünglinge, Knaben, 

Kinder, Größen 8 bis 2, die 40c Sorte, 9-11 Vorm 


Coin Zehen, Er: 


Mittwoch, ven 27. Nov., um 9 Uhr Vormittags, 


unfer jährl. Eurkey-Berkanf. 


Das Eurkey-Ereignif Diefes Jahres Beginnt mit einer größeren und feineren 
Auswaßl als je zuvor. 


75,000 Pfd. fancy trokengerupfte Turkens, 
Enten, Gänfe und Wild. 


100 Täffer mit Preiffelbeeren. 

5000 Butend Bündeln „home-gromn‘‘ Sellerie. 
25,000 PD. feine neue gemifchte Hüffe und eine 
volltändige Partie feiner Tandies und Früdıte, 


zu niedrigeren Preifen als andermwärts. 


Kauft a 

zit Danktiagungstag:-Groceries 
morgen hier und Ihr werdet genug an den Nothwendigkeiten fparen, um einige 
fpezielle Hafdereien für den Pankfagungstag-Schmaus zu Raufen. 


Turkeys —Fancy junge, : 
trocen gerupfte, per c 
Pfund * 


Fauey junge Enuten, Gänſe unn Hühner 
zu den niedrigſten Marktpreiſen.... 

N, — 
Moß Roſe feinſte El— 


gin Creamery Butter, 
per Pfd 


Bremners ſchw 
—— Bi Pad. 30c 


PBrenmers Datmeal oder 
Graham Graders, Padet. 10c 


Kenncedy’3 DOpfterettes, 
Padet 


lum Budrding— Columbia od. g rüchte in Büchſen. 
ordon & Dilfiworth’5 Plum | Reindeer Brand fanchGalifornia 
Budbding, 2:Pfd. gelbe Mfirfiche, Bartlett Birnen 
Bücfen, 350; € | over Apritoien, 2 
1:B fd.‘ Büchien per Büchie 
Sped — Yrmours Star Brand |Meinderr Brand 
5ice ſchwarze oder weiße 
2 Kirſchen, per Büchſe 
Salbei, Thymian, Savory, Mas | White Horfe Brand hochfeine 
jotan und Bieffers 3c Qualtät Grated WPinapples, 
miünz, Padet i ẽ 


220; jliced per 20 
Gingerbread dunklebraun. A Büchie € 


Zuder, Pfd Korintpen — Fancy ge: 
12e reinigte Danktfagungs- 


Korintben, Pfd 
Dirie anch New Orleans Mo: |Flum Pudding, feinfte Viftisze 
ie es, Gall. 
5 Gall 


Korinthen, 1⸗Pfd.⸗ © 
€ | Radet 12 
Eitron, Dreange d 
Boultch Seafoning — Ymperial © unb Demon 
kant Boultry 8c 
oning, Vadet 
Maple Sirup, Did Manfe 


California 


Veerlek Saratoga Chips, 

Bid. Padet 206; } — le 
anch Jerſey Süß⸗ 

artoffeln, Pfd 

Sellerie Fanch Home— 

orown, per. Bund 

Cape od Kranberrics, 

per Dt 


Nüffe—Ale frifh und von 
befter Dual.; IX% Ba- 18 
perShel Mandeln, Pd... c 
Nr.] Et.Bernard mei 
ihal. Walnüffe, Pid 
rg Vecans oder 
izil. t8, 
i 5 Filber 12c 


13c 
Weine für 
Daukſagungstag. 
Feiner ſüßer Gatama, 10 Yabre 


alt, Gall, 81.89; 
Gall. Be Du 59€ 


5 Jahre alter- Port oder Sherry 


Beel, beite Qualität, 
per Pfund . 14c 
u. en ns 
wee ojjom rand anch 
— A Buüchſe, 680; 35c —— R ic 
Rofinen—für Tafel- und fing Brand hodfeine Garly 
iwede, feinfte impt. Erbien, 

Eher Rofinen, Pfb.... 20c a ost (en 

eine California Layer eftive Brand hochfeineQuakität 

afel-Rofinen, Pfd ..%, Grbfen, De | Reue gemikbie MUIR, 
anch calif. Fernenloje per Büchfe befte Sorten, 

ofinen, Bid — J — — Vfd 

ei impt. Sultana nens | eztra hochfein, Auswahl, © 

a Kofinen, 18. |rr Süste 20€ 
per Bid —* Be 2 Lachs, in feinem 

ine lernenloſe Roſi⸗ er 
—— — 10e hr x 6 

ternenloje .& M. Vobfters, 

ai an Bad... 12c HePid.rBlichje 

Mincemeat — Log Cabin Sana — — in & I ‘Sal 
. Mi t, es Olivendl berpadt, one, 81.19; 4. 

Be Mincemea — pad 1 1. 6de: Onactt 38cC 


; Alter Calif- Grape Brandy 
New England Rone-Sud feine biefige Oel⸗ ' 
Dincement, Badet..eeuneee- 9 c ebinen, Büchle.... Jet et $#3.25; 
300 Me 
er ’ a ade, n Guden . * 
Yort_ State Wilbur’s fühe Ghokolade, ein | ty, 10 Yapıe at cl 83 
el Pfund, 4 volle 


ü 3.35; 
& Duart3 98c 
 Bargain-Bafement. | Sleider-Zutterftoffe, 


Goats und Glarf's heiter 6:Gord Epulenfaden, Silefia Waift Shrunf Hair: 
—34 ic | Mutter, Yard.....De Adel 


e Be 5 Spulen vorhal 
DE Belt. 0.0.00 0n0nnnsnan ern een RE } 
il —— — 
—J— Cambrie Futter⸗Reſter, ſo la 
Borrath —— — 
d breites Nodfutter, fhwarz 
* Braun, Yard EN An 
* ble⸗ d. * * 
I I Waiſt⸗Futter, 


8 
3 


nee.» ...„u......... 


“nr |nnnsree 


ie 


BASS EEZELEZZZ EZ III ZEIT 


Die eibgen. Miitärberfigerung. Ser 
fügungs:Vetband im Yusland. Bon der Wipula- 
Bahn. —Ratl Bürkli von Züri geftorben. — Die 
ehemaligen Klöfter in der Stadt Zurich. 

&t. Gallen, 3. Nov. 1901. 
Bor anderthalb Fahren gingen über- 


all im Schmweizerlande —— hoch 


im Kampfe für und gegen die Bundes⸗ 
Vorlage betreffend Einführung der 
Kranken⸗ u. Unfall-Verſicherung; doch 
der dritte Abſchnitt des Geſetzes, der 
von der Militär-Verſicherung handelte, 
wurde von keiner Seite angegriffen. 
Im Gegentheil war man allgemein der 
Anſicht, daß im Falle der Verwerfung 
der Vorlage durch das Volk wenigſtens 
die Militär-Verſicherung ſofort wieder 
an Hand genommen werden ſolle. Bei— 
des iſt dann auch geſchehen: Das Geſetz 
iſt leider gefallen, aber der dritte Theil 
desſelben, die Verſicherung des eidge— 
nöflifchen Wehrmannes gegen. Krant- 
heit und Unfall, alabald wieder aufer- 
ftanden. Am 15. Oftober diefes Jahres 
ift die Neferendumsfrift gegen die betr. 
Borlage unbenügt abgelaufen und am 
18. desfelben Monats hat der Bunbes- 
rath Die. leßtere al3 vom 1. Januar 
1902 an vollziehbat erflärt. Damit ift 
ein Gejeb gejchaffen worden, ba3 den 
Militärpflichtigen unfere® Landes gro- 
Be foziale Wohlthaten, derer fie bisher 
nicht theilbaftig waren, in Fällen von 
Krankheit oder Unfall im Militärdienft 
zufichert. Die neue Verficherung leiftet 
dem porübergehend Gefchädigten bis zu 
dem Zeitpunfte, wo feine Ermwerbs- 
fähigkeit wieder eintritt, foflenfreie 
Verpflegung und Behandlung in dem 
durch die Militärbehörde anzumeifen- 
ben Spital. Der im Dienfte erfranfte 
oder von einem Unfall betroffene Wehr- 
mann erhält außerdem mährend ber 
Dauer des betreffenden Militärdien- 
fte3 bi3 zu feiner Entlaffung den Grab» 
fold und nach Ablauf desfelben Dien- 
ftes ein tägliches Krankengeld von drei 
bis 5 Franten für die Dauer eine Mo- 
nat3. Nach Verfluß diefer Zeit wird 
eventuell ein Krantengeld. ausgezahlt, 
das die Verdienftperhältniffe des Man- 
ne3 in feinen gefunden Zagen zur 
Grundlage hat. Weniger ala Fr. 2,50 
und mehr al3 Fr. 7 pro Tag find aber 
in feinem Falle zu leiften. 

An Stelle von Spital- Tann auf 
MWunfch des Kranken häusliche Verpfles 
gung treten. Bei nur theilmeifer Er— 
mwerbsunfähigfeit wird das Kranken— 
geld entfprechend gekürzt. Dauert die 
gänzliche oder theilmeife Erwerbsuns 
fähigfeit voraugfihtlich ein halbes Jahr 
oder länger, jo erhält der Verficherte 
ftatt des Kranfengelde3 eine für eine 
beſtimmte Zeit feſtzuſetzende Penfion. 
Hat die Krankheit oder der Unfall einen 
dauernden körperlichen Nachtheil, der 
eine Beeinträchtigung der Erwerbsfä— 
higleit des Geſchädigten oder eine 
ſchwere Beeinträchtigung der förperlis 
chen Integrität herbeizieht, zur Folge, 
ſo gewährt die Militär-Verſicherung 
zunächſt Entſchädigungen für vorüber— 
gehenden Nachtheil, unter Umſtänden 
eine zeitlich begrenzte oder lebensläng— 
liche Penſion. Stirbt der Verſicherte 
an den Folgen der Krankheit oder des 
erlittenen Unfalles, ſo ſind die hinter— 
laſſene Wittwe und die Kinder bis zu 
ihrem vollendeten 18. Altersjahr pen— 
ſionsberechtigt. Dieſe Penſion beträgt je 
nach Familienzahl und Bedürfniſſen 40 
bis 65 Proz. des einjtigen Yahresver- 
dierfles des Geftorbenen. Sind meber 
MWittwe noch Kinder, wohl aber Eltern, 
Gefchmwiiter oder Großeltern, die für 
ihren Lebensunterhalt im MWefentlichen 
auf den Heimgegangenen angemwiefen 
waren, vorhanden, fo ift denfelben, je 
nad Umftänden, eine Gefammtpenfion 
bis zu 40 Proz. des erwähnten YJahres- 
verdienftes zu leiften. Der Bund beftrei- 
tet die fjämmtlichen Koften der Militär- 
Verficherung. Die Bundes-Verfamm: 
lung fett alljährlich die nötigen Kre— 
bite aus; fie hat überdies jedes Kahr 
einen Poflen von menigftens 500,000 
Fr. zur Deffnung des Invalidenfonds 
in’3 eidgenöflifche Budget aufzunehmen, 
bis diefer Yyonds die Höhe von 50 Mil: 
lionen Franfen erreicht haben mird, 
Der Inpvalivenfonde, der bereitö bes 
ftehende Grundinbalidenfonds und die 
eidgenöffifche Winfelriebftiftung dürfen 
nur im Kriegdfalle in Anjpruch genom= 
men werben. Der jehmeizerifche Unter: 
ftügungs-Verband im Ausland, der 
heute auf eine 25-jährige VBergangen- 
beit zurüdblict, hat fürzlich feinen Be- 
richt über da8 Jahr 1900 veröffentlicht. 
Gemäß diefem Berichte zählte der Ver: 
band zu Ende 1900 33 Seltionen und 
29 torrefpondirende Gefellichaften mit 
zufammen 48,000 Mitgliedern. Ehren- 


BVräfident ift Herr Dr. U. Clayarede 


aus Genf, außerordentlicher Gefanbter 
der Eidagenoflenfhaft in Wien. Das 
Vermögen des Verbandes beitrug 
am 31 Dezember 1900 6880 Fr. Für 
Unterftügungen aus der Zentralkaffe 
wurden 535 Fr. zu Gunften von unver> 
ſchuldet in Noth gerathenen Landsleu⸗ 
ten verwendet, beſonders an ſolche, die 
an abgelegenen Orten, wo noch keine 
Schweizer -Vereine beſtehen, wohnen. 
Auch bei der Geldſammlung, welche für 
die infolge des Krieges nothleidend ge⸗ 
wordenen Schweizer in Transbaal ver⸗ 
anſtaltet wurde, betheiligte ſich die Ver⸗ 
bandskaſſe. Der Jahresbericht meldet 
auch einen Beitrag an die Unterſtütz⸗ 
ungskaſſe von Seite des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes. Im Weiteren ſei er⸗ 
mähnt, daß eine von der Verbandslei⸗ 
tung angeordneie Gabenfammlung für 
bie nothleidenden Schweizer in Trans- 
baal 2500 Fr. ergab. Jm Jahre 1900 
beftanden 160 — ilfsver⸗ 
eine im Auslande; ſie lei im Gan⸗ 
zen 430,000 Fr. für arme und bedürf⸗ 
tige Zand3leute. Bund und Kantone 
entrichteten —— 47,520 Fr. Das 


' Gerberberuf betrieb, 
Schmerze 
ſeine 


ſchöner werden, 

fol; auf diefe exhe 5 

gen, er die junge Schweiz in fremben 
nden. 

Sobald man den bünbnerifchen 
Marktfleden Zhufis in ſüdöſtlicher 
Richtung verlaffen hat, wird e8 bem 
Wanderer Elar, daß hier große Dinge 
im Werden find. Eine gewaltige neue 
Eifenbahnbrüde fpannt fich hier über 
den jungen Rhein; fie bildet den An- 
fangspunft und die Vorbereitung auf 
alle die großartigen Bauten, welche die 
fünftige Albulabahn in die Wilbniffe 
des Albulathales hineinverjegt. Mit 
ihrer 80 Meier langen und 22 Meter 
über dem Fluß fich erhebenden Eifen- 
fonftruftion, an die fich zu beiden Gei- 
ten neun großeSteinbogen anjchließen, 
wirkt fie jehr imponirend. Die Poft 
fährt unter dem einen diefer Steinbo- 
gen durch und nun entmwidelt fich in der 
engen Schynſchlucht ein äußerft inter- 
ejfantes Bild. In die wilden, fteilen 
deldwände find überall Kunftbauten 
bon überrafchenderKühnheit eingebaut. 
Hier wird ein Kabel durch eine Stein— 
brüde überfpannt; dort gähnen dunfle 
Zunneleingänge; überall ſtehen aufGe— 
rüften Arbeiter in fchwindelnder Höhe. 
Sp geht’3 in fteter Steigerung auf- 
märt3 bis zur mächtigen Golifer- 
Brüde, einem Glanzjtüct moderner Ge- 
birgsbahnbaues. An einer Höhe bon 
65 Meter über der Albula wird Jih 
bier ein Gteinbogen von 40 Meter 
Spannweite über ver Schlucht erheben; 
zu beiden Geiten verbollftändigen 10 
Bogen von je 10 Meter Meite das 
Werk. Die ungeheuren Pfeiler, die 
fich jegt fchon aus den Felfen erheben, 
geben ein lebhaftes Bild von diefer im= 
pofanten Anlage. Nicht weniger groß- 
artig wird der mächtige gemölbte Via- 
duft werben, der nicht weit vom Dorfe 
Filiſur das Landwaſſer überbrücken 
ſoll. Sobald die Bahn dieſen Viadukt 
verlaſſen hat, fährt ſie in einen Tunnel 
und beim Verlaſſen hat der Reiſende 
mit einem Schlage ein neues Land— 


ſchaftsbild vor Augen: zu ſeinen Fü— 


ßen liegt das freundliche Filiſur und 
weiter hinauf ſchweift der Blick zu den 
düſteren Felſen des Bergünerſteins. 
Die Bahn ſteigt hier in einem Kehr— 
tunnel ſchon bei Filiſur bis annähernd 
zur Höhe von Bergün; ſie durchfährt 
hoch über der Poſtſtraße die Felshän— 
ge, immerfort einen weiten Ausblick 
bietend auf die Berge der Albula— 
gruppe. Drunten im tiefen Thal— 
grunde liegt Bellaluna. Von Bergün 
an iſt die Lage der Bahn, die man bis 
dahin gut verfolgen konnte, ſehr ſchwie⸗ 
rig zu überſehen. Es beginnt da ein 
tolles Hin und Her. Da das Thal viel 
ſtärker anſteigt als die Bahn, wurden 
weite Entwicklungsſchleifen und fünf 
Kehrtunnels nothwendig. Die Bahn— 
länge iſt hier um beinahe 7 Kilometer 
größer, als die Thallänge. Der Anblick 
der gewaltigen Viadukte, die hier das 
Thal überbrücken, iſt ein großartiger. 
Von einer Stelle der Straße aus ſieht 
man vier ſolche Rieſenbauten in ganz 
geringer Entfernung bon einander. So 
Ipringt die Bahn immer hinüber und. 
herüber. Von’ großer Bedeutung für 
das Landjchaftsbild ift, daß fämmtli- 
he Brüden und Viadufte reine Stein- 
bauten find ohne irgendmelches Eifen- 
wert. Die mächtigen Steingemwölbe 
paffen fi der wilden Gegend vortreff- 
ih an. Gie find nahe verwandt mit 
ben gewaltigenzzelfen, auf denen fie ru- 
ben, viel näher als elegante Eifenfon= 
ftruftionen. In Preda, der „neuen 
Stadt” im Mlbulathal, ift das Ende 
ber offenen Bahn auf biefer Seite er- 
reicht, denn hier öffnet der Albulatun- 
nel jeinen gähnenden Schlund. Bei— 
nahe 6 Kilometer durchfährt die Bahn 
das Innere des Berges und ana Ta= 
geslicht tritt fie wieder im Beverſer— 
thal. Diefes Bahnbaumert ift wohl 
einzig in feiner Art. Mit ihren 40 
Zunnel3 und ungezählten Viaduften 
wird die Albulabahn alle bisherigen 
Bergbahnen an Kühnbeit der Anlage 
übertreffen. Und wenn im Frühjahr 
1903 ber erfte Zug über die Solifer- 
Brüde fährt, fo dürfen wir, und bor 
Allem das Bünbnerbolf, ftolz fein auf 
den neuen beifpiellofen Sieg der mo 
dernen Technik über die finfteren Na- 
turmächte der Bergmelt. 


Zu Mettmenftetten im Kanton Ziü- 
rich, hohin er vor einiger Zeit übergefie= 
belt war, verfchied am 20. Oftober ab- 
bin im Alter von 78 Jahren Karl 
Bürkli aus Zürich, ber feurige Gozial- 
demofrat, deffen Name in ganz Europa 
und aud in Amerika vielfach bekannt 
gemejen. Mit feiner markanten Geftalt 
ift ein großes, an fräftiger Bewegung 
reiches Stüd züricher Gefchichte ins 
Stab gefunten; mit ben gefchichtlichen 
Vorgängen der zweiten Hälfte des 19. 
Sahrhunderts ift Karl Bürkflis Name 
und Wirken unlöglich verfnüpft. Alg 
Sohn des Oberften und Stadtpräfiden- 
ten Bürkli, eines ftreng Tonjerbativen 
und ariftofratifchen, aber auch hochge- 
bilbveten Mannes, im Jahre 1823 in 
Zürich geboren, befuchte Bürfli das dor- 


'tige Gymnafium und wandte fih, treu 


dem Brauch der alten Züricher Ge- 
fchlechter, die Söhne ein folides Hand- 
merk lernen zu laflen, der Gerberei zu. 
Längere Reifen führten ihr nach Paris, 
wo er an ber Sorbonne Vorlefungen, 
namentlich auch über Chemie hörte, 
Hier fam er durd) die Schriften You= 
bier mit bem Sozialismus in Berüh- 
rung, die auf ihn einen für fein ganzes 
Leben entfcheidenden Einfluß hatten. 
Sein ganzes Denfen und Empfinden 
ftellte fich auf biefe Bafıs. Bürkit ift bis 
u feinem Zobe Fyouvierift geblieben. 

m Yuhre 1848 kehrte er n ürich 
zurüd, wo er eine Zeit —* inen 


feiner noch lebenden Cilern, 
feiner 


und Ber 


dieſe er rſcheinun⸗ 


in 

lommuniſtiſchen Muſterſtaat zu grün⸗ 
den. Der Verſuch und Bürkli 
—— guten Theil ſeines väterlichen 

ermögens zurücklaſſend, wieder der 
Heimath zu. ſeine ſozialen Ideen 
hatte der Mißerfolg keinen Einfluß; 
er bertrat fie in Blättern und Ber- 
fammlımgen nur um fo entfchiedener 
und ſchärfer. In der demokratiſchen 
Bewegung von 1867 im Kanton Zürich 
war Bürkli einer der unerſchrockenſten 
und unermüdlichſten Kämpfer; ihm 
hauptſächlich war es zu verdanken, 
daß die Arbeiterſchaft Schulter an 
Schulter mit der demokratiſchen 
Partei den Kampf durchführte. Früh— 
zeitig trat er auch für die Grün— 
dung einer Zürcher Kantonalbank ein. 
Ihm in erſter Linie iſt es zu verdan— 
ten, daß die neue Zürcher Kantonsber- 
faffung mit einem ftarfen Tropfen [o- 
zialen Dele3 verfehen wurde. Mit zä- 
hem Eifer verfocht er in Rede und 
Schrift namentlih auch. die Einfüh- 
rung de proportionalen Wahlfyftem?. 
Die Schärfe feines Auftretens, der bei- 
Bende Wi und zum Theil auch die 
Hartnädigfeit, mit der er fein bejonde- 
res Spftem bertheidigte, beeinträchtig- 
ten allerdings den Erfolg. Ein großer 
Taktifer war Karl Bürkli überhaupt 
nicht; jeine Stärfe war die dee. Um 
politifcher eldherr zu fein war er zu 
fehr Philofoph, zu wenig kluger Rech— 
ner und mitreißender PBathetiter. Aber 
ala Apoftel und erfter Bannerträger 
ber fozialiftifchen Lehre in der Schweiz 
wird fein guter Name fortleben, bie 
Geſchichte wird ihm ein freundliches 
Andenten bewahren. 

Die ehemaligen, in der Reforma- 
tionszeit aufgehobenen Mönds- und 
Frauenklöfter in der Stabt Zürich ha- 
ben fpäter zu verfchiedentlichen Zmeden 
dienen müffen. Das alte Kiofter der 
Schmeftern am Detenbach diente bis vor 
wenigen Wochen als fantonale Straf- 
anftalt; der Boden der alten Fraumiün- 
fterabtei trägt heute das ftädtifche Ver- 
maltungsgebäude; in ber Großmünfter- 
abtei wird Neu-Zürichd meibliche Ju= 
gend zu „höheren Föchtern” erzogen; im 
alten Predigerklofter find die Schäbe 
der SKantonsbibliothef untergebracht; 
das alte Barfüßerflofter wurde erſt 
zum Heim dbe3 Mimenvölkleina und 
brannte dann ab, dm dem Juſtizge— 
bäude Plat zu machen; bag Tsrauen=- 
Höfterlein zu St. Jakob war Jahrzehnte 
lang ein fimples Yleifchverfaufslofal; 
beute zieht eine moderne Straße über 
die reiche Vergangenheit dahin. J. G. 


AUnibren FrühtenjolltXphrfieers 
tennen, oder wenn man diefen Bibelipruh auf 
Billen anwendet: an ihren Wirtungen. Wenn 
man bedenkt, Hak alle fhweren Krankheiten aus einer 
geringen Grlälrung, oder aus lnregelmäßigfeit im 
jjen oder Trinken entftehen, wodurh Blutandrang 
oder Störung einer oder der anderen Funktion res 
Körpers verurfecht wird, die anfänglih unbedeutend 
fheint, aber Entzündungen, man und fogar den 
Tod zur Folge haben tann, jo ift es wichtig, fich 
daran zu erinnern, dab kwir durch Befeitgung der 
Urfahe die Natur in Stand fegen, die Krankheit zu 
vermeiden, und fomit die Gejunpheit zu erhalten. 
Seit taujend Jahren haben mweife Aerzte gefunden, 
daß St, Bernard Sräuterpillen die unfehlbarften 
Gegner der Krankheit find. Für 25 Cents bei Apo= 
thekern zu haben. mnfr 


Ein Wiener Boltsdichter geitorben 


C. Karlweis, wohl der volksthüm— 
lichſte Wiener Bühnenſchriftſteller unſe— 
rer Tage, iſt im Alter von 51 Jahren 
einem ſchweren Leiden erlegen. Seinen 
nahen Tod ſahen die Aerzte und Freun— 
de ſeit Wochen voraus; man ſprach das 
von, man ſchrieb aber nicht darüber, 
weil Karlweis mit Regſamkeit bis an 
ſein Lebensende die Zeitungen verfolgte 
und leicht Hätte trübe Dinge von feinem 
Zuftand lefen können, defien Troftlofig- 
feit ihm gar nicht bewußt war. SKarl- 
meiz mar zeitlebens ein glüclicher San- 
quinifer, ein Optimift, der gern auf ber 
Sonnenfeite de3 Lebens wandelte und 
die Kleinen Schattengeifter und Wiener 
Dunfelmänner gewiß nur deshalb in 
feinen Schriften und Stücten befämpfte, 
meil er gern Wärme um fi hatte. Das 
Schidjal feiner legten Komödie „Der 
neue Simfon“ befhäftigte ihn auf dem 
Siechbette bi3 zu feinem letzten Athem— 
zuge. Man hatte ihm den Zeitpunft der 
Premiere verfchwiegen, den Xag ber 
Aufführung verbachte er in vollfomme- 
ner Aube; er ließ fich täufchen. Am 
nächſten Morgen aber fühlte er inſtink— 
tib, daß der entſcheiden de Abend vorüber 
ſei; mit dem Humor, der ihm eigen 
war, verſicherte er rührend ſeinen Ange— 
hörigen und Freunden, daß er doch auch 
ein Recht auf fein Stüd habe — e3 war 
ein guter Spaß in trüber Stunde — 
und er verlangte Bericht. Man konnte 
dem Schwerfranten durch günftige Kri- 
titen Glüd über die legten Lebenstage 
breiten... E. Karlmeis — fein eigent- 
licher Name war Karl Weik — ift ein 
Wiener Kind, im Jahre 1850 zu Wien 
geboren worden; er hatte in der Ge- 
neraldirektion der Sübbahn eine höhere, 
einflußreiche Beamtenftelle inne. Seine 
freie Zeit mibmete er jeit feiner Xugend 
emfig literarifcher Arbeit. Sein Fleiß 
war bemunberämerth; feine immer rege, 
aufgeregte Seele lebte beftändig nur in 
dramatifchen Plänen, Stüden, Typen. 
Rafilos mar jein Streben. Beim Luft- 
fpiel hatte er — im Burgtheater, nicht 
mit Glück — angefangen, dann holte er 
mit ehrlihen Volksftüden, „Der Kleine 
Mann“— wohl fein beftes—, „Goldene 

tzen,“ „Das grobe Hemd,“ „Ontel 

oni“ Erfolge, die ihm Voltsthümlich- 
feit in Wien verliehen. Aber fein Ehr- 
geiz, den man einen ibealifchen nennen 
durfte, ‚brängte ihn immer höher, auch 
über feine Kraft; mit bem Zrau 
„Das liebe ch“ auf die Pfade Rai- 
munb3. Das Maß feines literarifchen 
—— bom — vom 
und weich Wieneriſ mi, 
Er ftellte fidh der Zeit nicht wie Anzen- 
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Spezielle 
Bargains 
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Möbeln. 


Außerordentliche 
Werthe in . 
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Kleiderstoffen 


für Danffagungstag. — Morgen, Dienftag. 
Wir haben große Anftrengungen gemacht, diefen Verkauf zu einen nicht 
zu bergefienden zu machen, indem mir Die folgenden außergemöhnlichen 


‚Offerten ftellen: 


Preites jchwarzes reinwollenes Melrofe = Tuch, 
‚ fehr dauerhaft, für Damenkfeider, überall 88c 
zu $1.25 verfauft, jpeziell per Yard 

46361. reinwollenes Granite Tu, in Eıhiwarz 
—* allen >. —— würde billig 
ein zu Be — jpeziell, 

per 9 68€ 
28 Stüde 46 Zoll breites teinwollenes Sturm: 
Serge, ſchwarz und alle Farben, ein gro: 486 
Ber PBargain, die Yard zu 


Dreh Skirts für Bamen. 
Bartie ,I-Schwere Brocaded Mohair Drek 
Stirts, beffer Bercalinesfzutterftoff und maijer: 
dicht, tadellos hängend, wurden vr] 00 
tauft zu $1.98, Dienftag + 
Partie 2-Promenaden:Röde für Damen, 
reinwollener Stoff, „Selfsfaced“ Flounce; ftitched 
unten herum; wurden verfauft zu 81 75 
22.8. Speziell + 


Shirt Waifls. 


Der Reft der Wailtd von der Paragon 
Mig. Co. — ganzwollene Flanelle und 
franzöfifher Flanell — um damit zu räus 
men, zu 50: am Dollar. 

Partie 1 — werth 50c, 

Auswahl 
Bartie 2 — wertb $1.00 bis $1.3, 

Auswahl 58e 
Partie 3 — werth 81.50 bis 82.00 

Auswahl I8c 
Partie 4 — mtb. 2.50 bi8 83.00, 

Auswahl 1.48 

artie5— mtb. $3.50 bis $4.00, 

— Auswahl. 1 «98 


Zlanell. 


(Sauptflur) 
3c per Yard für rahmfarbigen Domet Shater 
Flanell, die 15c Qualität. 
Tiıe per Yard für rofa Domet Flanell, ertra 
2% jdiwer, die 10c Qualität. 
ver Yard für reinwollenen Hemden-Fla⸗ 
230 nell, geſtreift und karrirt, de 33c Duas 
kität. } 
17 per Yard für ertra fchweren Royal Eiders 
c daun⸗Flauell, grohes Aſſortiment, die 
Be Qualität. 
Teppiche. 
Schwere Smyrna Rugs, 
912, Dienſtag nur 
Extra ſchwerer Granite Teppich, VYard— 
breit, 45c Werth, per Yard 23c 


Beite Dualität Cocoa Thürmatten, Gröke_ 16X 
24 rothe Borte, 50e Werth 35c 


da® Stüd 
Große Schemel, großes Affortiment, jehr 
fpejtell, der Gtüd 1 5e 
Porzellan und Glaswaaren 
für Dankſagungstag . 
Elegante Bier-Set aus böh⸗— 


mischen Glas, werth 
81. M, ju 980 


Tafſen und Untertaſſen aus 
öſterreich. Porzellan 10€ 
icon deforizt, Paar... 
Kombination * —— 
und Blumenvaſen, 
werth Sc, zu 90€ 
gan delorirte 
uchenteller, Stüd.... 
Meingläfer, 
das Stid 
Gutgemachte 
mit einer Schachtel 
KTopei ſ...... 


Gasanzünd 


10e 


Seidene und wollene Plaid Kleiderſtoffe, alles 

hübſche Muſter, ſpezieller Bargain zu 

per Yard 

Kleiderftofi:Refter, fhiwarz und bunt, 2 

werth bis zu 35c, per J 
Ertrajpezielt! 

650 Yards Wzöllige reinfeidene Peau de Sie, 

fehr. jchiver, Tann nit wieder unter $1.50 ofies 

tiert werden, nur für Dienftag, 

per Yard 


Walferdidite Schuhe 


zw ipeziell niedrigen Preiien für diefen 
Bertauf. 


Bor Calf Schnürfhuhe für 
Damen, überftchende Sohlen, 
Dongola Obertbeil, ungefähr 
— in der Partie, alle Gro—⸗ 
e 


n, $2.00 = 1 50 


Waaren zu 
German oder Bor Calf 
Schnürfhuhe für Mänz: 
ner, neueite Mode, 
überftebende Sohlen, 
englifhe8 Wadftay, 
A, der rehte Schuh He 
5 9 Syerbit u. Winter, 
alle Größen, $2.25 
u. $2.50-Waaren zu + 


Hemden und Anterzeug. 


$1.00 ſchwere Jerſey Oberhemden für Männer, 
in Blau und Grau, Perlmutterknöpfe, 85e 
ſchön verfertigt oO 
Ungewajchene weiße leinener 
Busen, Buscher-Leinen Rüden, die wohlbelannte 
Cajbworth Marke, für diefen Verkauf, 

ſpeziell 

Schwere fließgefütterte Unterhemden und ⸗Hoſen 
für Männer, Hemden einfach oder 

doppelbrüftig, mwerth 68c... 

Reinwollene Siweater3, für Knaben, eins 

fach und geſtreift, werth 81.25........... 


—— — — — ——— 
Tiſchdecken und Portieren. 
(Dritter Floor.) 
1 45 Stüd für Merceriged Tapeſtry 
ED gTiihdeden, 6:4 Größe, , ferner 

orientalifhe Deden, werth %2.00. 
€ Stüf für ſchwere Chenille Tiſchdeken — 


Männerhemden, 


6:4 Größe, regulärer Preis $1.25. 
51.89 


Stüd für extra fohwere Ottoman 
BVortieren, großes Ajfortiment zur 


Auswahl, regul. Breis $5.00. 


Stüd für große Roman geftreifte 
+ Vortieren, reg. Preis 3.50 Baar. 


Strumpfwaaren. 


Ehmere mollene blaue gemijchte nahtlofe Mäns 
ner:Soden, mit doppelten Ferſen und 15€ 
Zehen, regul. 20c Werth R 

Einfache jhmwarze wollene gemifchte nahtlofe Das 
merftrümpfe mit doppelten Ferfen und 12! 
th 4 


— — —— — ET 
Haushaltungs-Gegenftände 
für den Dankfagungsdtag. 

105x153 doppelte Gijenbleh-Bratpfans 

nen, „Self Bafting“ 

118x153 emaillirte Stahl: 

Pratpfannen 

Echte Denis Fruchtpreiien, fünnen al8 Kartoffel« 
Duetfher und zum Sieben aller Sorten 15€ 
Gelce gebraucht werden. 

Große Porzellan: Salzfäifer, blaue 
Blumendelorationen 2 


Weine und Liköre. 


für den Dankfagungstag. 
Mount Hamilton Glaret, ein hochfeiner 
Tifchwein, per Gallone 
Fobina Portwein, per "Sallöne $1.00; 
halbe Gallone 
Gudenheimer Rye, 10 Jahre alt, 
per Gallone......* 
White derfe Pure Rye Whisky, per Gall, 
81.85; 4 Gall. $1.00; Quartflafche 


59e 


Groceries, Fleifh und Gemüje. 


Waihburn’s Gold Medal, 
Beftes 4x oder Golden 
Horn PWatentmehl, 244: 


—— 83 88 
e— ,; . 
per fra... 
Thompſons gebleichte Spl⸗ 
tana Roſinen, 2 
per Pfund 
Golden Eagle Seeded Ro— 
finen, 1 
per Packet ......... 2 
Loſe Mustatel 
Roſinen, Pfd... 
Fancy California Ziget⸗ 
ſchen, GOs u. 
708, Bid 
An Ringe gefchnittene gedörrte Aepfel, 
per Pfund 
Gream of Wheat oder Malt 
Breatfaft Food, per Padet 
Quafgr Dats, 
per 
Standard Tomatoes, 
3:Pfd.:Büchfe . - 
Beautv Marte frühe Juni-Erbſen, 
per Büchie 
Walnüjie mit weiher Schale, Jumbo: 
Größe, per Piund.. 
Ausgeihalte Walnüjfe, 
per Bf 
Siziliſche Filberts, 
per Viund .....32* 
Fancy Carolina Head Reis, 
ver Pfun 
Unſer Ho 
per Pfund 
Gemiſchter Maracaibo, 
er Pfund 
Baster Fired Japan Thee, 
per Pfund. ....... — 
itronen⸗ Be oder Orangen: 
ien, per Piund 
Sahers Premium Chotolade, 


per Pfund 


nen Stüden nicht ſchärfer von den Wie- 
nern, als diefe in freundlich lichten Mo: 
menten der Gelbfterfenntnig bon 
fich reden. €& nedt fi, mas ſich liebt. 
Ueber diefe Nedereien fam Karlweis 
wenig hinaus. Sie gelangen ihm, meil 
er Humor, Gemüth, Wärme, eine ſchöne 
Beobachtungsgabe beſaß, die ihn die 
kleinen Sonderbarkeiten des Wiener⸗ 
thums in höheren wie tieferen Schichten 
nicht überfehen ließ. Fürs Theater hatte 
Karlweis einen. guten Blid und für 
fihere Wirkung und alle Möglichkeiten 
in den Darftellern, die, wie Tyrolt, Gi⸗ 
rardi, Thaller, ihm gern Folge leifteten 
und fich behaglich in feinen mißigen, 
SchlagfertigenDialog betteten. Wien gab 
ihm die Grenze feines Fühlens und aud 
feiner Erfolge. Hier fiand er feft, meil 


man ihn berftand. Seine Schaffens 


Linie beivegte fich aufwärts von den Wie> 
ner Voltsdichtern vom Range des D. 3. 
Berg, nicht bis zu jenen Größen, wel⸗ 
hen ihn der Uebereifer ber Freunde gern 
nahe brachte. Er hatte nicht die Kraft, 
wie u geflalien, aber er war li⸗ 
terarifch ebler und reinlicher als da3 
telgut bes Voltsftüdes. Für ben 
iener Roman, ber noch immer nicht 
rieben ift und, weil nur von Wie- 


nur 


— für alle Zeie | 190 
vn 


Butter und Käfe. 


Braun & Fitt’3 Holftein Yutterine, 
5 Bid. Eimer... ; . 
Feinfter Domeftic Schweizer⸗Käſe, 
per Pfund 

Gottolene, 

per 2 

Beite 

per Bund 

Herfimer County Käfe, 

per PBrund 


Friſches u. geräuchertes Fleiſch. 


Fancy Turkeys, 3 
per M sc 
Fancy Hühner, 

per 

Nr. 1 Ente, 

per Bid * 

Spezielle Pork Loins, 

per Pfund 

Loſes Leaf Lard, 

per Pfund . ...............· -- 


Spezial⸗Verkauf von Gänſen. 
Swifts Premium Sugar Cu— 
red Schinken, 8 bis 10 Prd. 
durchſchnittlich, 
ver Pfund 


Nelfon Morris’ feine Sugar 
\ GEured calif. Schinten — 


Deutfh » amerifaniide Somz 
mer:Wurft, die läc Sorte, — 


Friſches Gemüſe. 
Die allerbeſten Cranberries, 
3 84 ſür ...* 22 


Kopf: Salat, per Kopf 
—5 ii Süßlartoffeln, 8 Pi. für....10e 


Spezieller Berfauf von englifhem Sellerie 


digen tleinen Gefhichten, in denen Herz 
und Gemüth zutage tommt, hat Karl: 
meis, auch al3 gewanbier Vorlefer, bie 
Wiener oft erfreut. Liebenswürbigfeit 
mar doch ber Grundzug feines Weſens; 
er war liebenswürbig im Amte, das ihn 
mit dem größeren Publikum in fort» 
mährende Berührung brachte; Tiebens- 
mürbig im tpreunbesfreife, ber meit 
ausgebreitet mar; liebenswürbig mar 
fein Schaffen, wirklich würdig, geliebt 
zu werben, und biefe 2iebe feiner von. 
ihm fo fanft „gegeißelten” Mitbürger 
terheißt dem Namen Rarlmeiß aud) eine 
Nahdauer feiner Vollsihüimlichkeit der 
Wiener Benölferung. 2 


— Doppelfinn. — Herr: „Wie, 
Fräulein, bei biefem Regen ohne 
Schirm? Das ift aber fehr unbe» 
dacht!“ 

— Kindliche Folgerung. — Der 
kleine a WW: ttuna bedeu⸗ 
nu u „T —— dr man aud) 
ü n“, fo ift Fortuna ein 
Schwein. 


Dantfagungdtag» ESreurſionen 
. UNE aR ob., — 5* 





